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1. Hintergrund und Zielsetzung der Vorstudie

Evangelische wie katholische Kirche erachten die Bewahrung der Schépfudig Umdsetzunglie-

ser Maximein kirchlches Alltagshandeln als eine ihrer Kernaufgaben. Als Arbeitgebende, Eigentimer
von Sachwerten und Liegenschaften sowie als Beschaffende von Gebrauchsgutern undeuftragg
bende von Dienstleistungen bewegen sie ein betrachtliches Finanzvolumen und verfiigjé ok

ein erhebiches Einflusspotenzial.

YANDKS aASKG aAO0OK Ay RSNJI I SNI dzATFT2NRSNHaI SAyS
schaftlichen Nachhaltigkeits 2 (i 2 NE W 1 dz EMadgRlNGhEaRd¥sKi¢he ih BadeB011: 7).

Im Sinne eines venawortlichen Agierens als wischaftlich Handelndéeabsichtigen di&v. Lands-

kirche in Bden und die Erzditzese Freibuinge Leitlinien zum Umweltschutz zu einem umfassenden
Konzept soziabkologisch verantwortlicher Beschaffung zu erweitern. Mit einéomzept

Oko-fair-sozialer Beschifung sollen die Voraussetzungen geschaffen werden, um Entscheidungen
Uber Anschaffungen sowie die Beauftragung von Dienstleistungen zukiinftig unter Naghhali
keitsKriterien treffen zu kénnen. Adricklich einbezogen werdesollen hierbei die Forderurguter

Arbeit und menschenwirdigéirbeitsbedingungenurch einesozial verantwortliche Auftrag

vergabe die die Einhaltung sozialer Mindes&andards zur Bedingung machtugnet al. 2010:3).

In einer vom KATALY SE Institutdmkdurchgefiihrten Vorstudie (06/2012 bi8/Q013) wurden
strategische Ansatzpunkte fir die Umsetzung-fdiosozialer Beschaffungspraxis auf Basis der fo
genden empirischen Erhebungen identifiziert

i Organisationsanalyse

Qualitative Befragung von 22 Besffungsentscheidern
OnlineBefragung von 446 Beschaffungsentscheidern

I Beschaffungsanalyse von 15 Jahreshaushalten 2011

jeweils aus Gemeinden und Verwaltungseinrichturigdar beidenKirchensowie in Sozialstationen
von Caritas und Diakonie

unter diesem Begriff werdemidiesem Berichdie dreifolgenden institutionellerEbenerzusammengefasst
Gesamtkirchengemeinae(VerwaltungshaushalKirchenverwaltuny
Zentrale Einrichtungen
Verwaltungszentren (Servieand Verwaltungsamter bzw. Verrechnungsstejlen

I+
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2. Organisationganalyse- Qualitative Befragung

Die Organisationsanalyse hat die gangige Beschaffungspraxis im Hinblick auf den Umgang-der bete
ligten Akteure mit dem Thema Nachhaltigkeit und ihre Bereitschaft zur Veranderung bisheriger
(Kauf)Entscheidungsstrategien unRoutinen untersucht.

2.1 Konzeption der qualitativen Befragung

Die Umsetzung 6kéair-sozialer Beschaffungspraxii nur gelingen, wennesivon derhaupt und
ehrenamtlichenverantwortlichenvor Ort getragen wirdZiel der qualitativen Analyse war eshda,

die gangige Beschaffungspraxis im Hinblick auf den Umgang der beteiligten Akteure (Entscheider,
Eink&ufer) mit dem Thema Nachhaltigkeit und ihrer Bereitschaft zur Verénderung ihrer
(Kauf)Entscheidungsstrategien unRoutinen zu explorieren, um darasiategische Ansatzpunkte

60. SA0OKE Sdzy AISNWO 1T dzNJ a2 iAPASNHz/3 dzy R ! yUSNBRGNGI
zu ergrindenwelche Widerstande einer erfolgreichen Umsetzung entgegenstatanit im zu

entwickelnden Umsetzungskonzept auBhrrieren entsprechend bertcksichtigt werden kénnen.

2.1.1 Fragestdungen

In den Interviews und Gruppengesprachen wurden folgende Themenkomplexe exploriert

T GenerellerStellenwert des Themdsachhaltigkeit fiir die Beschaffungsentscheidéenntnise
und Bedeutung im Aliag

I Stellenwert 6kefair-sozialerKriterienin den verschiedenen Beschaffungsbereichen
i Barrieren und Potenziale fiir die Umsetzuilg-fair-soziale Beschaffung
T Entscheidungsprozesseer Beschaffung

i Einkaufsroutinen
(Einkaufsstrategien wiaubjektiv bewahrte Einkaufsstatten/Vertragspartner)

T Einkaufskriterien (Qualitat, Pise Nachhaltigkejtaktueller BeschaffungspraXxisr Produkthe-
reicheund externe Dienstleistungen

i Erwartungen und Anforderungen
I Welche Form der Unterstiitzung wird gewuinscht?
T Auf welchen Gebieten besteht Informationsd Fortbildungsbedarf?

2.1.2 Methode

Es wurde eine qualitative Befragung mit 22 Beschaffungsentscheidern (6 Bmz&b Gruppengr

sprache) in Kirchengemeinden, Verwaltungszentren, Sozialstationen und minggkréaften der
beidenKirchendurchgefiihrt. Die Gesprache wurden im Anschluss vollstandig transkrilértan-

derthalb bis zweistiindigen Interviews wurden von einem thematischen Leitfaden strukturiert. Die
darin aufegfihrten Fragestellungen sollen gewdaidten, dass alle fir das Untersuchungsziel und den
Auftraggeber relevanten Themenbereiche wahrend der Exploration beriicksichtigt werdenaber Fr
genkatalog istgdoch nicht fur eine chronologische oder vollstdndige Abfrage vorgesehen. Ziel der
Interviewflhrung ist es, die Befragten zu motivieren, alle Assoziationen und Sachverhalte zur Sprache
zu bringen, die ihnen im Zusammenhang mit dem Thema wichtig erscheinen. Die methodische O

s
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fenheit und Flexibilitat der Interviewdurchfiihrung ermdglicht es, auch sclawgéangliche Aspekte
zu thematisieren und einer Analyse zuganglich zu machen sowie Antworten sozialer Erwiinschtheit
zu hinterfragen.

Die Auswertung der Tiefeninterviews erfolgt nach den Prinzipien der Morphologischen Psychologie,
die von Wilhelm Salber afer Universitat zu Koln entwickelt wurde (Salber 1981). Das tiefenpsych
logischqualitative Konzept (Melchers & Ziems 2001) hat sich seit Jahren in der Marktforschaingspr
Xis, aber auch in zahlreichen Studien zur Alltagskultur bewéhrt (Lénneker 2008, R@0orphad-
gische Psychologie erlaubt es Ubergreifende Wirkungseinheiten wie den Umgang mit dem Thema
Nachhaltgkeit an konkreten Beispielen (hier die éfar-soziale Beschaffung) unter der Perspektive

zu untersuchen, welche Umgangsformen und Strategieh dabei im Alltag heraus bilden undlwe
chen Beitrag sie zur Alltagsgestaltung und Alltagsbewaéltigung leisten.

Bei der Auswertung der Tiefeninterviews wird die Interviewdynamik in die Auswertung ume Inte
pretation ausdrucklich einbezogen. Ziel ist@ésch eine systematische psychologische Beschreibung
der verbalen und nonverbalen AuBerunggtrukturelle Umgangsforme(Fitzek 2008) mit
Oko-fair-sozialer Beschaffung herauszuarbeiten. Auf Grundlage der Kenntnis typischer Verhaltens
und Erlebensformen irdmgang mit Okdair-sozialer Beschaffung kénnen Anforderungen fir die
Motivierung von Mitarbé#enden und Hinweise fur ein an der Praxis orientiertes Umsetzungskonzept
abgeleitet werden

2.1.3 Stichprobe

Evangelische Landeskirche Erzdibzese Freiburg
4 Krchengemeinden (1 klein, 2 mittel, 1 gro3) | 4 Kirchengemeinden (1 klein, 2 mittel, 1 groR)
1 Gesamtkirchengemeinde 1 Gesamtkirchengemeinde
1 Verwaltungsund Serviceamt 1 Verrechnungsstelle
1 Evangelische Hochschule Freiburg 1 Verbandsebene: Erzbisdliéhes Seelsorgeamt
1 zentrale Einrichtung: EOK Karlsruhe 1 zentrale Einrichtung: Ordinariat
Leitungsebene Leitungsebene

1 Evangelische Landeskirche 1 Erzdi6zese Freiburg

Diakonie Caritas
2 Sozialstationen 2 Sozialstationen

n=22

Tabellel Stichprobe und Quotierung der qualitativen Befragung von Beschaffungsentscheidern

2.2 Ergebnisse der qualitativen Befragung

Im Folgenden werden die Ergebnisse der qualitativen Befragung vorgestellt. Zur Veranschaulichung
der Aralyse und daraus abgeleiteter Bewertungen $uhlussfolgerungenurden Zitate eingefiigt
(eingertickt und kursiv), die exemplarisch die geduf3erten Einstellungen der Beschaffungsentscheider
wiedergeben.
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2.2.1 Allgemeine Prinzipien der Beschaffungspraxis

Beider Befragung zeigten sich in den Gemeinden, Verwaltungseinrichtungen und Sozialstationen
gemeinsame Prinzipien der Beschaffungspraxis. Die Entscheidungskriterien sind eng mit dem kirchl
chen Selbstverstandnis verknipft und fuf3en auf traditionellen Wedendem urspringlichen Ve
standnis von Nachhaltigkéifolgen. Die Grenzen zwischen allgemeinen undfakesozialen Pririz

pien der Beschaffung sind flieRerch Folgenden wird auf Kriterien eingegangen, die in der kirchl
chen Beschéungspraxis eine tigende Rolle spielen

2.2.1.1 Das Prinzip der Regionalitat

Die Verankerung im lokalen Umfeld ist ein Grundpfeiler des kirchlichen Selbstverstandnisses. Kirchen
Ubernehmen in der Seelsorge und als Arbeitgebende eine christhiziale Verantwortungsind abe

auch auf die Unterstitzung in den Gemeinden angewiesen. Auch die Beschaffungspraxis gehorcht

RSY tNAYI ALl RSa 3S3SyasSAiGA3asSy 06DSo6Sya dzyR bSKYSy
Bevorzugung regionaler Produkte und Produzenten bzw. Dienstleistemalgebliche Handlusg

richtlinie darstellt.

Die tradierten Gepflogenheiten befinden sich jedoch im Umbruch. Grund hierfir sind tiefgreifende
gesellschaftliche Veranderungen wie der demografische Wasdelyindende Mitgliederzahleger

Kirchenund knaper werdende wirtschaftliche Ressourcém Zuge dieser Entwicklungen hat eine
Professionalisierung der Organisationsstrukturen in den beiden Kirchen stattgefunden. Min-der Ei

richtung von Verwaltungentren @unter diesem Begriff werden im Folgend8arvce- und Verwd

tungsamter bzw. Verrechnungsstelleasammen gefas8t dzy R DS &l YU 1 ANDKBY ISYSAy
281 GABSY +SNHI0SLINRIT SRAzNBY | YergRbeliteriendi® totném-y I OK 6 | N
lich auf personlichen Verbindungen und Verpflichtungeruben, wie z.B. langjahrige Zusamme

arbeit mit Handwerksétrieben. Sowohl fiir die Kirchengemeinden wie fir Verrechnungsstellen und
Verwaltungsund Servieamter gelten mittlerweile weitgehend formalisierte Anforderungen, wie die
Verpflichtung, bei gréRereAnschaffungen auszuschreiben und mehrere Angebote einzuholen.

2.2.1.2 Qualitat und Langlebigkeit

Qualitat und Langlebigkeit sind als Giitekriterien in der alltaglichen Beschaffungspraxis bei der A
schaffung von Investitionsgitern wie Biaromdbeln und Innenehtung, aber auch bei Gebrawgh
gutern wie z.B. Spiilmaschinen von Bedeutung. Die Befragten wahlen in der Regel nichsdie prei
wertesten Produkte, sondern treffen die Kaufentscheidung im Hinblick auf Langlebigkeit umd Zuve
lassigkeit.

2.2.1.3 Soziale Vantwortung

Soziale Verantwortung gegentber Mitarbeitern und Arbeitnehmern von Dienstleistern gehért zum
grundlegenden Wertekanon der beiden Kirchen. Die befragten Mitarbeiter haben dem sozalen A
pekt in der Beschaffungspraxis durchgangig eiresmtralen &llenwert beigemessen.

Fir die Beauftragung externer Dienstleister wurden folgende Kriterien genannt

T Vorgaben bei Ausschreibungen, z.B. Beschéftigung lokaler Arbeitskrafte bei Bauvorimaben (a
stelle von Lohndumping bspw. durBeschaftigun@steuropaischeArbeitskrafte),

> Das Konzept dddachhaltigkeitsteht fur die Nutzung eines regenerierbar8gstemslie ermdglicht, dass dieses System

in seinen wesentlichen Eigenschaften erhalten bleibt und sein Bestand auf natiirliche Weise regeneriert werden kann.
Der Begriff stammt urspriinglich aus der Forstwirtschaft und bezet@ineBewirtschaftungsprinzip, nach dem nicht
mehr Holz gefallt werden darf, als jeweils nachwachsen kann.

s


http://de.wikipedia.org/wiki/System
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i UberprufungvonPreise und Stundensataevon externen Dienstleistern (zu niedrige Tarife-la
sen Rickschlisse auf die Bezahlung der Arbeitnehmer zu)

i Bevorzugung lokaler und regionaler Anbieter

T Beschrankung des Outsourcings von Dienstlagen auf zwingend notwendige Bereiche (wie
Fensterreinigung, IDienstleistungen, Wartung) zugunsten angestellter Fachkrafte (insbesond
re Reinigung).

2.2.2 Die Beschaffungspraxis in den Gemeinden

Die Analyse zu Entscheidungsprozessen in den Gemeindain wesgentliche strukturelle Genrei
samkeitenbzgl. Barrieren und Potenzialemder Beschaffungspraxis sowohl in der Landeskirehe B
den wie in der Erzdiozese Freiburg. Aussagen zu charakteristischen Unterschieden im Hinblick auf
GroRRe und Lagestadtisch oér landlich)der Gemeinden kénnen agifund der kleinen Stichprobe
(jeweilsvier evangelische und katholiscligemeindendavon zwei kleine, vier mittlere und zwei

grof3@ nicht verallgemeinernd getroffen werde8o lasst sich bspw. aus den vorliegenden Erken
nissen nicht zwingend nachvollziehen, dass groRere Gemeinden konsequentere Nachhaltigkeitsstr
tegien verfolgen.

2.2.2.1 Herausforderungen fiir die Gemeinden

Demografischer Wandel, zunehmende Sakularisierung und verédnderte gesellschaftlichetund wir
schaftiche Rahmenbedingungen stellen existenzielle Herausforderungen f@edieinderdar, die
professionellere und effiientere Entscheidungsprozeduren erfordern. Als wichtigste Trends sind zu
nennen

T Strukturwandel in den Pfarreien und Gemeinden
i Schwindende Mgliederzahlen und Probleme bei der Besetzung von Pfarrerstellen
i Schwindende finanzielle Ressourcen

I Schnelle Innovationszyklen der technologischen Entwicklung, vor allerdBerdich

I Sprunghaft steigende Energiekosten und alter Baubestand

In den befragterGemeinden waren es vor allem die immensen Energiekosten und die Aussicht auf
effizienteretechnischeLésungen, die den Anstol fiir Investitionen und Sanierungsmal3nahamen g
ben. Ausschlaggebentiir die Entscheidung waredie professionelle Beratung und Beiglieg durch

die baden KirchenKachstelle Energie und Umwelt / Biro fur Umwelt und Engrgie

2.2.2.2 Entscleidungsroutinen in der Beschaffungspraxis

Die Beschaffungsprozesse in den Pfarrgemeinden sind Uberschaubar. Sie unterliegen festgelegten
Ablaufen urd Verantwortlichkeitsbereichen (wer, wofur bis zu welchem/ab welchem Betragreusta
dig ist). Sie bewegen sich in der Regel im Rahmen der jahrlich vereinbarten Budgetvorgaben. Die
Entsché&dungsroutinen sind eingespielt und werden von den Beteiligten nichtage gestellt.

Die Beschaffungspraxis h&ngt von den Kenntnissen und der Einsatzbereitschaft der Entscheider in
den Gemeinde und Stiftungsraten vor Ort ab, die die Angebote einholen und ¢Kslafschlage
machen. BeGemeindefesterund Kinderfreizeiteniégt die Entscheidungsbefugnis bei den efire
amtlichen Orgarsatoren und den Pfarrsekretarinnen.
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Beschaffungsentscheidungeturch Stiftungs und Gemeinderate

GrolRere Anschaffungen bedirfen der Zustimmung der Stiftwnys GemeinderateSie sind daher
die wichtigsten Multiplikatoren bei der Umsetzung ékair-sozialer Beschaffungspraxis. Auch bei der
Organisation von Festen und Veranstaltungen spielen sie eine wichtige Rolle.

oDa haben wir im Kirchengemeinderat einen Fachmann, der beruflich mit Computer und
Internet zu tun hat. Der bekommt letztlich den Auftrag PreisverglesiahmachenUnd

dann kann es sein, dass der Kirchengemeinderat entscheidet, wenn er mehrere Angebote
macht oder er sagt schon in der Kirchengemeinderatsitzung der Rechner wird so um die
500 ¢ 600 Eurokosten, dann sagen wir, wir vertrauen dir, wenn\gugleiche gemacht

hast. Du suchst das glnstigste rauss auch fir den Kindergarten passt, auch was die
Software angeht. Und wenn das in dem Rahmen bleibt, miissen wir unsneichtve-

ter damit beschaid Sy @ &

Beschaffungsentscheidungen duré&hrenamtliche

Der Einkauf von Blumen (Zustandigkeit liegt teilweise auch beim Hausmeister), Einkaufe inm Rahme
einer Tatigkeit in Arbeitaund Unterstitzerkreisen oder der Organisation von kirchlichesten und
Kinderfreizeiten obliegen ehrenamtlichen Mitarbeitern. Sie entscheiden uber die Einkdufe und die
Auswahl der Produkte und Dienstleistungen.

2.2.2.3 Die Kirche vor Ort Nachbarschaftsprinzip und Erhalt der lokalen Infrastruktur

Soziale Verantwdlichkeit wird an der Basis vor allem durch das Nachbarschaftsprivedipge-
nommenund ist gelebte Praxisauch durchdie Auftragsvergaban lokale Dienstleister bzw. durch

denEinkauf lokaler Produkt® & t NAY T A L) RSa 3IS3Syasmrdiadéy 0DSo6Sy

vor Ort von existenzieller Bedeutung: So wie die Gemeinden auf Spenden und tatiges Engagement
ihrer Mitgliederangewiesen sind, hat die Beauftragung lokaler Dienstlefgtae Prioritat vor rein
wirtschaftlichen Bvagungen

a WH ® 5 IrchensiedeyzahlerYMlso da ist schon eine Verbindung. Ich muss sie bedi
nen. Es ware schlecht, wenn ich sie nicht bedienen wiirde, weil auch noch viehiébers E
renamt lauft. Wenn sie Anteil haben an den Kostie ich ausschitte, dann haben sie
auch die Métichkeit eine Spende zu geben und das ist schon wichtig. Auch firs Klima im
52 NF ®a

owir haben eine Elektrofirma, diensimmer wieder auch ganz, ganz grof3 entgegen
kommt. Wir mussten jetzt den Toilettenbereich behindertengerecht einrichten, und der
Elektrdoereich, da hat er uns eine groRe Spende gemacht. Also fast nur Maetdad
berechnet Da ist er ganz groRzuigig. Und wenn es mal brennt, dann rufen wir an und die
stehen da. Ist eine Rra mit 30 Arbeitern. Aber schoirdhennah, das muss man auch
dazusagena

aaly tS6G YAG RSy &a21AbtSy . ST N3ISy & dzOK KASNJ

tallbauer ist. Von dem kriege ich 1.068Qrq der spendet auch mal fiBrot fiir die Wel
oder fur andere Bereiche. Wenn ich irgendwie mal ein Gelander machendalss)n
ich nicht drei Angebotaus der Umgebung einholeda muss ich den vor Ort nehmen.
Der ist zwar auf dem Papier vielleicht erst mal ein bisscheerieaber die kennt man.
Da ist der Vater noch im Kirchengemeinderat oder sonst irgendwo. Das dethtdaiss
ichdajemandBRSNByYy ySKYSda
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Mit der Auftragsvergabe sind haufig nicht in Rechnung gestellte Folgedienstleistungen verbunden
wie beispielsweise die Installation von Hardware und Software. Aus den dargelegten Griinden wird
die Wartung von Gerateiblicherweise an einen lokalen Betrieb vergeben, zumal die raumlighe N
he erfahrungsgemalrompte und zuverlassige Dienstleistung garartier

oDie Regel bei mir heil3t, wer die Sache einbaatt die Wartung. Also wenn eine iHe
zung ersetzt wird, kriegderjenige, der den Auftrag bekommen hatjtomatisch auch
den Wartungsvertrag

oWir brauchen demnéchst einen neuen Kopierer. Ich werde mir auchna&réingebote

von dem Burofachhandegbr Ortgeben lasserDas ist auch der, der unserelea stén-

dig repariet. Da kann man anrufen und am selben Tag kommt halt noch jemand, das ist
der Vorteil und ich muss sagen, so arm sind wir noch nicht, dass wir das nicht mehr za
len kénnten und selbst wenn, ware halt die Frage, ob man es nicht trotzdemdnacht

AuRRerdem fuhén die Gemeinden sich verpflichtet, durch nachbarschaftliche Auftragsvergabe zum
Erhalt mittelsténdischer Infrastruktur in ihrem sozialen Umfeld beizutragen.

a DNHzy RaNGT €t AOK Aald dzya fASOSNE Sa YIFOKG 2SYly
Betriebe auch erhalten bleiben das ist ja ganz klar. Auch wenn mal irgendwas kaputt ist,
AaAYR RAS yIFIGNNIAOK alOKyStf RI ®a

2.2.2.4 Autonomie der Gemeinde und Engagement ihrer Mitglieder

Selbstverstandniand Identitét der Gemeindenwvurzeln inihrem Auftrag und ihrePréasenz als Kirche
vor Ortundwerdenvom Engagement und den Initiativen der Gemeindemitgligggragen Die
Autonomie der Kirchengemeindemird von den Akteuren auf Gemeindeebene als unverzichtbar
erachtet Vorschriften und Regulierungen, die in ihre g&tieidungsbefugnisse eingreifen, stoRen auf
Widerstand.

a5A8 +SNNBOKydzy3aadSttSy 11yySy dzyas +2NBROKE N3
@2 NJ h NI ®d

olch will nicht, dass mir die Verrechnungsstelle Kopierer kauft. Das will ich nicht. Ich will
der Herr Uler mein Biro sein. Aber ich méchte eine Entscheidungshilfe bekommen von
der Verrechnungsstelle und ich denke die Verrechnungsstelle hat nicht das Recht mir zu
sageniilen Kopierermiza & G 5 dz | I dzF S ga®dntschéidg ich, @er EmugsO K
mir schonsagen warum ich den kaufen soll und warum den anderen‘Hioltich dae-

ke, wenn die Griinde dafir gut sind, dann entscheide ich mich daftuir. Aber die létzte En
scheidung bleibt unten bei dewfer die Entscheidungsgewalt hat.

Auch auf Dekanatsebene wurdesdSelbstbestimmungsrecht der Gemeinden betont

a2l a FEtS . SaO0OKLI T7Tdzy Brdjgkts, AAmerkung reiaSs¢grimaSa m{ C.
geht, wird es sehr darum gehedie regionalen Beziige im Blick zu haben und auch da
die Grenzen (einer Regulierung) zu sehen.

Ubernahme undProfessionalisierungdministrativerAufgaben durch Verrechnungsstellen bzw.
Verwaltungsund Serviceamter bedeutefir die Pfarreien und Gemeinden jedoch auch eine deutl
che EntlastungBei organisatorischen und teilweise auch bei Beschaffiuagen(Auswahl von
Dienstleistern und Produktgnholen sich Pfarrer und Pfarramtssekretérinnen bei ihnren Ansprec
partnerinnen Rat.
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Neben Unterstitzung bei Persorahgelegenheiten werden vor allem Rahmenvertrage za-Tel
kommunikation, Heizung und Wartutrg Anspruch genommen. Ebenfalls wird Beratung beim Kauf
von EDVGeréaten (Drucker, Kopierer, PC) eingeholt. Uberwiegend treffen StiftungsGemeind-
réte und andere Ehrenamtliche in den Gemeinden diese Entscheidungen jedoch autonom.

0Also wenn Kopierer rageschafft werden missen oder Drucker, da wird Frau A. auch
immer gefragt was sie fur Vorstellungen hat, was sie machen méchte und da frage ich,
ob es bestimmte Produkte gibt, ob sie wissen was gut ist oder was ich auf jeden Fall
brauche. Bei den ganzenld®nvertragen, alles was mit Vertrdgen zu tun hat,rwa
tungsvertrage, Aschlisse, brauche ich die Verrechnungsstelle.

aLOK o0AYy KIOKAGSY RIFYy106FN dzyR FNI} 3IS: KI oSy
kénnten? Wir haben ein gutes Verhéltnis. Die Vémangsstelle unterstitzt uns wo sie
ydzNJ 1 yy da

Die dezentrale Struktur an der Basis steht einem umfassenden Regulierungsansyperater
Perspektive von Effizienz und Wirtschaftlichleitgegen FlrdasHauptprojekt bedeutet dies,
die Verwaltungszemen vergarkt als Ratgeber, Ermutiger und Losungsanbieter heraudzuste
len, umdie Umstellungauf 0kofair-soziale Beschaffung zu férdern und zu starken

(@4

2.2.2.5 Bisherige Initiativen Okefair-sozialer Beschaffung

Okofair-soziale Beschaffung hatals eigastiandiges Themabei den Entscheidern in den Gemei
dentberwiegend geringe Relevarizie Vorstellungeau dko-fair-soziale Beschaffungvaren ats-
gesprochen vage undivers Spontane Assoziationen auf Fragen nBefspielen umweltgerechter
oder nachhaltigr Beschaffungpezogen sich in erster Linie auf Malinahmen zur Erhéhung der Ene
gieeffizienz (Bausagiung/ Einsatz regenerativer Energien) und auf den Kauf von Recyclingpapier.

In den befragten Pfarrgemeinden haben Fragen zum Gebaudemanagakieall Prioritat, dies

betrifft insbesondere die Instandhaltung der zahlreichen Immobilien sowie die Senkung deeEnergi
kosten. @nierungs und Energieeffizienzmallnahmen stehen daher im Mittelpunkt des Interesses,
viele Pfarreien haben in den letzten Jahren hohestitionen getatigt oder stehen kurz davor.

oDa gibt es viele Angebote von der Diozese. Die Fachleute kommen in die Hauser, gehen
durch die ganze Didzese durch und machen eine Bestandsaufnahme. Wo die uns sagen
aus energetischer Sicht misst ihr das allesmen. Dann ist immer die Fraget man

RFa DStftR RIFa IdzOK 1 dz Gdzyoda

{

a{LSTAStt Ay RSN YANDKSY3ISYSAYRS KIoSy 6AN SA

der Landeskirche testen lassen; alle Raume und alle kirchlichen Gebéaude im Hinblick auf
Energie sparenDas ist nicht der Griine Gockel, da muss ich nachgucken. Da war die

OYSNHASIFASY GdzNJ R dzyR KI G 3Sa0Kldziz ¢2 {11yyids

oMan nimmt dagAngebote wie Energiegutachtetidnkend zur Kenntnis. Wir haben das
damals nicht sehr aktiv betriebeBas war vodrei, vier, finflahren oder so. Im Moment
sind wir sehr aktiv dran, weil die ganze Hauserfrage bei uns sehr aktuell ist. Mit den
Hausern, die wir um die Kirche herum haben und wo es grof3en Sanierungsjiltlarf
wie gehen wir damit in den elstenzwanzig bis dreiRigahren verniinftig um. Dann
geht es natirlich um die Frage Sanierung; und dann nattrlich im Ruckgriff auf die dam
lige Untersichung, wenn man saniert, dann naturlich energetisch sindvoll.

Von EnergieeffizienzmaRnahmen abgesetiaten sich die Befragteausgesprocheschwer km-
krete Beispiele fur nachhaltige Beschaffungspraxis zu nennen, stellvertretend wurden genannt

-
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T Fair TradéProdukte

i Umweltarbeitskreigder sich im genannten Fall vornehmlich um Sensibilisierung fur faingeha

delte Produkte bemuhtedder Umweltgottesdienst

a948 3IA00 KASNI 0SA dzya AY YANDKSYyoST & N
gabe zu schauen, wie kénnen wir Umweltbewusstsein, was so Schopfungsthemen a
geht, in die Gemeinden tragen. Es findet jetgtder so ein Umweltgottesdienst statt.
Das sind solche Themen, die dann auch weiter getragen werden: fair gehandelte Pr
dukte, Kaffee,iBeWeltl I Yy RSt dzy R NKyf AOKSada

i Einkauf von regionadaisonalen Lebensmittebmd EinschrankundesFleischverzehrs

oWenn was gekocht wird, wir hatten dieses Jahr zweimal ein Fastenessen, wo dann
Menschen aus der Gemeinde gekocht haben fir andere, Mittagessen. Da wurde gleich

beim Einkauf gesagt, es werden nur Produkte aus dem Ort dedder auf dem W-
chenmarkt, dass dahier in der Nahe ist bzw. auch im Bielt-Laden. Also das betrifft
schon alle Ridukte, wenn es um Nahrungsmittel in der Gemeinde geht, dann versuchen
wir das weitesggehend aus der Region zu nehmen oder eben fair gehandelt. Hier gibt es
auch eine bhweltbeauftragte in der Gemeinde seit diesem Jahr, die da auch ein bisschen
drauf achteta

owenn ein Gemeindefest ist, dann gibt es auch hin und wieder Braten und so. Da wird

aber auch der Metzger vor Ort gefragt. Wir haben das Fest, kannst du uns sounglso viel

Schnitzel oder Sébfef S 2 RSNJ ¢ a YIF OKSYy 2RSNJ {20KSy da

2.2.2.6 Voraussetzungen dkdair-sozialer Beschaffung

Die Beschaffungspraxis der Entscheider vor Ort ist von ihrer Sensibilisierung gegeniiber igachhalti

keitsthemen und bereits praktiziertemachhaltgemHandeln in ihrem privaten Alltag abhangig. Die

Initiative geht in der Regel von Gemeindemitgliedern aus und nicht von den Pfduragekehrt

haben Pfarrer einen schweren Stand, ihre Gemeindemitglieder von der Notwendigkeit nachhaltigen

Handelns zu GlbreeugenZumal de Sensibilisierung fir Nachhaltigkeitsthemen sehr unterschiedlich

ausgepragtst.

aLOK RSY1S RAS tNBofSYIdA]l €AS3IG AY . Sgdz

Menschen davon uberzeuge, dass ihr Handeln in der Art und Weiseguicist und
ihnen sage, dass eine Anderung positiv ist, auch fur sie selbst, dann wird einelNachha
tigkeit erzeugt. Wenn ich vaehnJahren eine Heizungsanlage hatte installieren sollen,
hatte ich keine Chance gehabt fiir Pellets, weil es noch nichtinelGesellschaftssli
kussion war. Aber wenn esne Gesellschaftsdiskussiat, dann kann ich daranma
1YNLIFSYy® 51a Aald Rra 9yiaOKSARSYRS®a
Das Spektrum der 6kiair-sozialen Beschaffungspraxis reicht von sehr umweltbewussten @Gemei
den mit entsprechend vidltigen Aktivitdten bis hin zu Gemeinden, in denen Nachhaltigkeigskrit
rien ¢ mit Ausnahme von Bausanierungsmaf3nahmgdeinerlei Rolle spielen.

oEr hat mir gesagt, dass die Di6zese da dran ist, dass die mit dem Institut zusammena
beitet. Dass die dieséulien machen, dass man den{&Jstand erhebt und sie erhoffen
sich daraus einige Impulswie man vielleicht die Seelsorgeeinheiten kostengtinstiger
machen kann. Das ist meine Information und mehr nicht. Nachhaltigkeit, gehtwes da
Umweltoder ums Finah A St f SKa

-

a

a

l.j

SAySy

as
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Insgesamt hangen Relevanz werstandniiko-fair-sozialer Beschaffung den Gemeinden von
folgenden Faktoren ab

i Kenntnissaind Engagementler Kirchenmitglieder
T Soziodemografische Struktder Gemeinde (l&ndlich/stadtisch, Alter, Einkommen, Wity
a5Fa& .Sg¢gdzaadaSAay Aaid |dzF RSY [FYR yBOK yAOKi
leicht anders aus, aber die Leute hier sind sehr praktisch orientidrauch sehr ko
AaSNDI GADda
I Prioritdtensetzundei Beschaffungsentscheidungen innerhalb der @edten (Sanierung bindet
finanzielle und organisatorische Kréfte)

a2 NNY¥SRNYYdzy3d 6ANR | dzOK FAYI YT ASNI RdzZNOK @A St
an der Grenze und dementsprechend auch verschuldet, aber es muss einfach sein. Jetzt

die Heizung so gut egeht finanziell und alles andere wird nachgescholemach und

YI OK®aG

2.2.2.7 Barrieren 0kefair-sozialer Beschaffung

Nachhaltige Beschaffung wird bislang nicht systematisch verfolgt, sondern bleibt aufl Eiretilen
engagierter Gemeinden beschranBarrieren flir eine Umstellung auf éfair-soziale Beschaffung
sind

T Fehlen eines verstandlichen und eingangigen Konzepts

I Geringer Kenntnisstand zu nachhaltiger Beschaffung

I Fehlendes Engagement

Die Umsetzung 6kéair-sozialer Beschaffung steht und fatit der Motivation und dem eigenve
antwortlichen Handeln der Menschen vor Ort. Hier besteht aus Sicht der Befragten noch erheblicher
Hardlungsbedarf

aLOK 1FYyyYy YSAYS CNJI dzS yaéh Ka&ffeeyza KokifenThei Play 6 SA A Sy |
festen. Meinen Frauen ba ich das angetragen, aber es klappt nicht. Ich denke da

kommt es darauf an wie der Einzelne in der Pfarrei selbst in diesem Bewusstsein lebt und

wenn ich weil3, dass meine Frauen und meine Seniorinnen alteres Publikum sind, das ist

ein Bereich wo sie sicticht engagieren und nicht eingreifen. Es sei denn sie sind-in di

sem Bereich aktiv, z. B. BneWeltlF RSy ® 514 Aa4d ¢l a | yRSNBada

oDas fangt an indem nicht mit Salz gestreut wird sondern mit Split. Es fAngt damit an,
dass der Aufzug nicht standig intBeb ist, dass man Treppen laufen muss. Es faagt d

mit an, dass manche Raume nicht Uberhitzt sind. Es fangt damit an, dass die Kirche halt
nicht wohlig warm ist wie daheim. Das sind alles Dinge, die die Leute als ganz selbstve
standlich annehmemaber ihren ist nicht klar, dass das nicht nur immense Kosten sind
sondern einemimense Umweltbelastung.

I Dezentrale Struktuinnerhalb der Gemeinde

Die Zusammenlegung der Gemeinden aufgrund schwindender Mitgliederzahlen hat tiefgreifende
Auswirkungen auf Zusammeialt und Selbstverstandnis der Gemeinden. In entlegenen landlichen
Gebieten sind die Beschaffer z.T. hochbetagt; es fehlen jingere Gemeindemitglieder, diehfiir Nac
haltigkeitsttemen eher zu motivieren sind. Vor allem gibt es keine gemeinsame Beschaffung und
Logistik in den Sésorgeeinheiten. Hier gilt es im Hauptprojekt durch entsprechende Strukturen und
Angebote fiir die Bischeider Losungen anzubieten.

s
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oEine grundlegende Herausforderung ist die dezentrale Struktur der Seelsorgeeinheiten
und Gemeinden. Besaffiung wird von verschiedenen Verantwortlichen vor Ort organ
siert (von Klopapier bis Reinigungsmitety

Aus Sicht der befragten Entscheider schaifgin die Umstellung awfentrale Beschaffung jedoch
keineLdsung zu sein.

oDie Frage istloch ob dassinnvollist: kaufen wir flr die Seelsaeginheit das gesamte
Klopapier ein, dann kriegen wir hier einen halben Lastwagen Klopapier fur ein Jahr. Dann
habe ich vielleicht einen billigeren Preis, dafiir muss ich aber den Hausmeister einsetzen,
dass er in den Bfarreien rumfahrt und das Klopapier verteilt. Dann ist es am Erale wi

der teurer. Das sind so Sachen, die auch interessant sind. Natirlich war 6fters schon die
Frage, kann man das nicht gemeinsam machen. Mdglicherweise ist es billigemaber i
mer bleibt de Frage wie verteilen wir das wieder. Wenn ich einen brauchedrder
Stunden lang in der Seelsorgeeinheit rumfahrt, der wird sagen ich habe eh genug Arbeit
und krieg es nicht mehr unter. Au3erdem muss ich dem die drei Stunden auch bezahlen.
Wenn ich daswoch dazu nehme kann ich tberlegen, zahle ich ein bisschen mehr und
mache das dezentrdi.

I Finanzieller Mehraufwanflir Nachhaltigkeit
Der befurchtete finanzielle Mehraufwand stellt eine gravierende Barriere dar.

a. SAY . NNBYF GSNXI t papief gebied, das wife dardrfler ok@age Of A y 3
sche Aspekt. Da stehen zwei Kriterien dagegen. Das eine ist ganz einfach der Preis. Auch
diedlof 23A3a0KSY { I OKSYy &dAYyR aOKf{AOKGHS3I aSKNI 124
oAber wenn ich schaue, Nachhaltigkeit, wenn wir Feste haber,edie schauen nicht
auf Nachhaltigkeit. Die Leute schauen schlichtweg auf den Preis, muss man sagen. Der
t NBAAE NBEIASNISZ DSEtR NBIASNI RAS 2S¢t doa
5AS Y2YYdzyAll GA2y @2 y-fairsoAadBesthafdngSeyhisches Ashdem,i a W | | 2
Zukunftsverantwaiung) und das Aufzeigen vdimanziellenKompensationsméglichkeiten musa-d
her eine zentrale Aufgabe des Hauptprojekts sein.

T Strukturwandein den Gemeinden

oVordreilRigJahren gab es hier ein Oktoberfest. Wir haben Freitagmstag Sonntg-

abend wirklit eindreitdgiges Fest gemacht mitundertLeuten, die Tag und Nacht in

der Kiche gestanden sind und gespilt haben, die Programm gemacht haben,oceine W
che vorher, eine Woche nachher. Die Leute haben wir nicht mehr. Da war irgendwann die
Erkenntnis wir hab® nicht mehr die Leute, die so was tun. Wir haben aber auch nicht
mehr die Leute, wo so ein Fest auch besuchen. Das hat sich auch geéandert. Die Leute
werden nicht Samstag und Sonntag den ganzen Tag auf so einem Fest sitzen. Man trifft
sich und naclein biszwei Stunden geht man. Die Leute haben sich auch verandert, die
sind nicht mehr so verriicktaif2 CS&a i Sda

i Soziodkonomisch8truktur(Stadt/Land, Bildung, Einkommen)

Die Bereitschatft fur eventuelle Mehrausgaben ist neben der Sensibilisierung abhangidooigs-
stand und Einkommeim der Gemeinde

oEs ist auch eine Kostenfrage, obdesvon der Pfarrei bezahle, alsb daseine Eird-
dung ist oder ob die Eltern mit einem Kostenbeitrag beteiligt werden. Weil die Eltern

s
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wollen sofort wissen woflir sie bédan und dann prallen auch dort bei den Eltern die

Welten aufeinander. Zwischen Wohlhabend und Arm. In der Pfarrei gibt es die ganze

Breite und der Anere, da muss man knallhart sagen, der ist ALDI gewohnt und wenn sie

Uberzeugen, dass es besser ist eopRidukt zu nehmen das doppelt so teuer ist, dann

hat der kein VerstandA & RIF FNNE Sa aSA RSyy SNJ al3ad ORF FNI
2.2.2.8 Potenziale Okefair-sozialer Beschaffung

Die Ergebnisse der Organisationsanalyse haben folgende strategische Ansa4fiudi¢ Umse
zung Okefair-sozialer Beschaffung aufgezeigt

i Kosten und Effizienzdruckverbesserung von Effizienz und Wirtschaftlichkeit durch Ausrichtung
der Beschaffungspraxis an Nachhaltigkeitskriterien (vergleichbar den Einsparungseffekten von
Bausaierung/Warmedammung)

a!faz>x 6Syy 6AN R2OK YIf SKNIAOK aAiAgRX .Sl KN

ren doch handfeste wirtschaftliche Grinde, die uns zum Umdenken gebracht haben. Wir

musii Sy dzy 6 SRAYy 3G dzyaSNB 9y SNHAS|12aidSy asSyiSyoeda
i VYylYNLFSY ¢ldASYIRSY W yIF OKKIf GAISNI 9AyYy 1 dZF &LINF EA &
Dem konservativen Werteverstandnis entspricht dim allen Befragtenangesprochene Relevanz
von Gutekriterien wie Qualitat und Langlebigkeit in der alltaglichen Beschaffungspraxis.

a5Fyy 1 2 WnyStiftuRgsrat ad in der Regalibt es dann eine Zusage und dann

guckt man, dass man drei Angebote oder so einholt. Man hat ja seine eigenenri:iefera

ten und dann denkt man, wenn es um eine grof3e Spulmaschine geht, dann lieber richtig

als dass man eine kleine Haushaltdsmschine kauft, die dann bei groRen Gruppen i

3SYyRglyy RSYy DSA&0G IdzZF3aIAodda

a2 AN F OKGSyYy | dzF [ y3t SoA HinfRhndatre deldaleh, 08301 G S Y2 L

war ein sehr guter Kopierer. Darauf wird schon geachtet, dass die Qualitat stimmt, weil

dasracht sich, wenn man einen billigen Kopierer anschafft, dann ist er in zwei bis drei

WIE KNBY KAYNOSNI dzyR 6ANJ KIoSy RSy {lFfldad 1 faz
I Engagement der Basfér die Bewahrung der Schoépfunmd Teilnahme angesellschafichen

Nachhaltigkeitsdiskis

a{AS KIFoSy Sa 2F I dzOK al0Kz2y Iy3SaLINROKSys> Sa

fung, bei Nahrungsmitteln sowieso. Es geht nicht nur um lange Transportwege sondern

Bio Bauern die bauen ja ganz anders an. Was Dungemittelfbeligfnicht eingesetzt

werden, was Randbepflanzung an den Feldern betrifft und Tiere die damit mit geschuitzt

werden usw. usw. Es ist ja ganz umfassend aber sicher, dafir wird man dann schon ein

bisschen mehr Geld ausgeben aber es lohnt sich ja als ASSRAGIK A f R ® &

T Andocken an bestehende Initiativé@riner Gockel, Energieoffensj\air Tradg
a5AS I YRSNSE DSAOKAOK(OS g4I NE RlIaa ¢AN) RdNOKIS
haben, das misste man energetisch sinnvoll machen. Da ist schon in den Stifemgsrat
insgesamt das Bewusstsein gewachsen. Ja, das ist klar, im Pfarrhaus muss maz was m
OKSYys $8Af REa 5F0K YyAOKd 3ISRNYYG A&l dzyR 6 AN
i al EAYS RS& 02SyA3aSNI Aald YSKNW
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Strukturwandel und veranderte Lebensid Konsumgewatheiten bieten jedoch auch Gelegenheit,
neue Formen des Miteinanders und der Bewirtung zu praktizieren, weniger Aufwand zu betreiben
und dafir verstarkt auf Qualitat zu achteniewdas folgende Beispiel zeigt.

oWobei wir hier irunserer Pfarrediese grol3e Feste gar nicht mehr haben. Das gab es

mal vorzwanzigJahren. Dadurch dass die Zahlen zuriickgehen, da hat sich die letzten
zwanzigJahre einiges verandert. Bei uns ist die Tendenz kleine Begegnungsmaglichkeiten
zu geben, das was wir Gemeindetreff nennesch dem Sonntagsgottesdienst. Dass wir

I dzZF RSY VYANDKLI G4T 2RSNJ AY DSYSAYRSKI dza X
Handfood und was zum Trinken und man trifft sich. Oder das letzte Pfarrfest war wirklich
eine gute Geschichte. Da war die lIdee mvachen das ganz einfach, da gab es RA/ei
waurste, frische Brezel, also alles vom Metzger oder von hier. Und Bier. Das war bayrisch
angetont. Den Leuten hat es gefallen. Das war sehr einfach zu machen und die Leute
waren zufriederi

Mit dem demografischen Walel und sinkenden Mitgliederzahlen verandert sich auch die Struktur
der Pfarreien und Gemeinden. Zukuinftig werden sie in verschiedenen Bereichen (Chor ukd Musi
gruppen, Begleitung der Konfirmanden und Kommunionskinder) verstarkt mit Nachbargemeinden
kooperieren missen, um ihren Aufgaben nachzukommen. Diese Umbruchssituation bietet fir die
Verankerung Okdair-sozialer Beschaffungspraxis eine Chance, da Teilegeamdinschaftliche
Nutzungvon Resourcen fir die Uberlebensfahigkeit der Kirche vor Ort ergigtdnd seirkonnen

2.2.2.9 Okofair-soziale Beschaffungspraxis in d@noduktbereichen

Die geschilderten Einkaufsroutinen zeigen, daschaffungsentscheidungéislangnoch nicht sg-
tematisch unter Nachhaltigkeitskriterien getroffererden Nachtaltigkatsaspekte werden am

ehesten in den Bereichen Strom und Heizen und Blromaterial befolgt. Potenziale bestehen nach
Ansicht der Erscheider vor allem in den Bereichen Biiromaterial, Reinigungsmittel und Lebensmittel.

Lebensmittel

Das Bewusstsein und die Benuilgen umeine nachhaltige Ernahrung sirid den Gemeindenn-
terschiedlich ausgepragt und hdngen von der Relevanz dieses Themas im privaten Allexg der B
schaffer und von ihrem Einkommen &kesellschaftliche Trerglvie Convenience und Einmalgeschirr
oder hoher Fleischkonsurzeigen sich auch bei der Ausrichtung von Gemeindefesten.

oDa haben wir einen Festausssk. Da arbeiten welche mit, diehsa jahrelang Erfla-

rung haben. Dementsprechend wird dann eingekauft, Getranke auf Kommission. In der
Regel ist es saass wir oftmals das Essen geliefert kriegen, dassicht selber gekocht
GANRDG

aLOK | OKGS &S KNJIsdsbrde dzBeRsmiRdl gekauftNuraleh, of hllem
bei den Kinderfreizeiten. Und Milch in Flaschen. Da muss ich bei den ElterruUberze
gdzy 3al NDSAG fSAaGSyzZ oSN Sa 3ISKODa

dn erster Linie muss es den Leuten schmecken. Wenn die Leute &g auf dem
Pfarrfest, dann haben die Lust auf Fleisch. Salat haben wir auch schon angeboten, aber
trotzdemYNa aSy GANJ Rl CftSAaO0OK |yoASiSyda

oMan mussdann aber auch sagen, dass Salat machen unwahrscheinlich viel mehr Arbeit
mach wie ein Stick Fleisch zu grillen. Und dann haben wir das Problem, dass &ir zu w

nige Leute haben. Die vom Festausschuss uberlegen wie kriege ich das organisiert, 200
Leute mitags satt zu kriegen. Wenn man da 25 verschiedene Salate richten soll, das ist

s
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aufwandiger als wenn man Kartoffelsalat und ein Wurstchen drauf macht. Das ist dann
auch mehr Arbe® &

Mobilitat

Im Bereich der Mobilitat werden in den Gemeinden bislang noamekerkennbar nachhaltigkesit
orientierten Strategien verfolgt.

Heizenund Strom

Heizen stellt ein zentrales und brisantes Thema fur alle Gemeinden dar, da die Heizkosten fir die
Krchen trotz EnergiesparmalRnahmen enorm hoch sind, zumal in der Regelll@dhtraobilien

saniert sind und Empfehlungen in Energiegutachten aus Kostengrtinden vielfach nicht umgesetzt
werden kdnen. Nach Aussagen der Befragten ist die Sensibilisierung flr energiesparendes Verhalten
bei den @meindegliedern noch gering ausgepragte sich immer wieder an Auseinandersetzungen

um die Hettemperatur in den Kirchen zeigt.

oWo wir aber grundsatzlich scheitern dasds Mitarbeit der LeuteEs kann sein, dass
man nachts am Lutherhaus vorbei fahrt und alle Lichter brennen weil es teimgitig

halt, wenn er rausgehtdie Lichter auszumachen. Das sind so Dinge. Wir versuchen z.B.
klarzumachen, StoRluftung aber das scheitert ganz klar an der Bequemlichkeittder Mi
arbeiterd

o ¥h sage Ilhnen auch waruntas so ist Weil es hier keiner balalen muss. Daheim
zahle ich es. Das kriegen Sie in einer Behotrde oder in so einem Konstrukt wie éircheng
meinde nicht in den Griff. Nur Gber Bewegungsmeider.

Handlungsempfehlungen zur Energieeinsparung sind also auch im Rahmtzir&azialer Bescha
fung unbedingt erforderlich.

Biromaterial und EDV

Nach Aussagen der Befragten werden Blromaterialien in der Regel Giber-@eisend beschafft
(Anm. der Autoren: ime Einschéatzung, die sich in der Beschaffungsanalyse nicht bestétigeAlBel3).
nachhaltiges Produkt im Blrobereictvird typischerweisdrecyclingpapieangefihrt Der Informait
onsstand zu nachhaltigBeschaffung von PCs, Druckern und Kopierern war bei den Befragten g
ring. Die Einkaufsentscheidungen in diesen Beschaffungsbereiwbeten allerdngs in der Regel

von Bealttragten/Ehrenamtlichen vorbereitet, die bei den Gespréchdiis auf eine Ausnahme

nicht anwesend waren. Der Kauf von Geraten ist eng mit dem Dienstleister, der die Installation und
Wartung Ubernimmt verbunden, das sind in dexgel lokale Anbieter, digielfach auchnstallation

und Wartung Ubernehmen und h&ufig auch tber die Auswahl der Produkte bestimmereDie G
sprachspartner sahen im BereiBliromaterial unceED/ deutliche Potenziale fur nachhaltigeB
schafung.

Reinigungsmitel
Reinigungsmittel werden in der Regel von ReinigungskraftenvaeHausmeister gekauft, Aspekte

der Umweltvertraglichkeit spielen eine untergeordnete Rolle. Lediglich in Kindergarteh&uifiger
auf die Gesundheitsvertraglichkeit der verwendeten ®lifgeachtet

a5 & NOSNIIF&aasSy 6ANI KFt G dzyaSNSNschvead T F NI dzZ  dz
auf dieses HK, ich glaube das ist auch nicht ganz so schlecht. Aber ich mache da keine

Vorschriften. Mir wére es schon recht, wenn sie so umweltvertraglkhed OK &1 3S | dzOK
zu unserem Hausmeister wenn er Grundreinigung macht, dass er auf keinen Fall was

s
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Hochgiftiges nimmt. Aber was er dann letztendlich macht, das kontrolliere ich nicht.
Auch furihn,er&@ SG 21 | dzOK RAS 3L yi Sy S5NYLFS SAyoda

arheoretisch ist dser Nachhaltigkeitsaspekt wichtig, ja. Wenn Sie mich fragen, dann
wurde ich auch sagen, dass ich umweltschonendes Putzmittel verwende, aber ia-der Pr
xis habe ich mich noch nie drum gekimmert, ob sie im Kindergarten mit E605 @utzen

der mit Frosch Mittelroder sonstigen, wo Stoffe drinnen sind, die nicht abbaubar sind

vom Wasser her. Da habe ich mich noch nie drumNge&y Y S NJi & &

In allen Gesprachen wurde jedoch die Bereitschaft deutlich, Beraich Reinigungnehr Aufmek-
samkeit zu widmen. Es bestand aberggdJnsicherheit in der Frage, wie man die Reinigungskrafte
dazu bringen kann, ihre Reinigungsroutinen zu andern (Putzmittel als Ristzeug, das lasst man sich
nicht gerne vorschreiben).

Blumenschmuck

Wahrend Blumenschmuck fiir die Kirche friiher aus dem Géwdean ist der Einkauf von Blume
schmuck mittlerweile die RegdislangverdenBlumen bei den befragten Gemeinden nicht unter
Nachhaltigkeitsgesichtspunktegekauft

oDa hat jede Kirche ihre Blumenschmiickerin und die kiimmert sich drum. Die holt auf

Lieferghein die Blumen beim Blumengeschéft. Ich weise die dann an. Die kommt dann,

wirft sie ein und dann wird das angewiesen. Da wird eigentlich kein Limit verlangt, aul3er

YIYy ¢6SAG KFEfld aOK2yX RIFaa YIYy RIF yAOKG K2NNBy
im Monat datausende Eurb dzZa 3A 60X RIF& 6NNB RlIyy SEGNBY®E

oDas ist nicht so billig, so #uroschon. Im Jahr sicherlich so um die 1.B06a Da bin

ich manchmal ganz baff was so ein Blumenschmuck kostet. Blumen sind teuer.iDie jetz
ge Blumenschmickerin ist dirsschen zahmer. Sie ist Htin und macht das dann lse

0 SN G

oln Punkto Blumenschmuck gibt es auch eigene Garten im Sommer. Dann sieht er halt
nicht so bombastisch aus wie vom Floristen. Sagen Sie jetzt nicht, wir gefahrdes-Arbeit
platze von Floristench weil} ja, dass das alles schwierigiist.

Ansatzpunkte fir ein Umdenken kénnten Kosteneinsparungendimdatsache, dass diebeitshe-
dingungenm Blumenanbau vielfach besonders prek#rd. ZuHerkunft und Produktionsbedingu
genvon Blumerbestehen keierlei Kenntnisse.

2.2.3 Die Beschaffungspraxis in der Verwaltung

2.2.3.1 Herausforderungen fir di&/erwaltungseinrichtungen

Die Beschaffungsentscheider denVerwaltungseinrichtungesindmit der Notwendigkeit konfro-

tiert, die kirchlichen Organisationgsikturen umfassendzu professionalisiegn, um den gesellschif
lichen und innerkirchlichen Herausforderungen gewachsen zuB&a.hat in den letzten Jahren
eineBundelung der Beschaffungspraxisowie die Einrichtung entsprechender Personalstellen zur
Fobe gehabtDie Initiativen zur effizienteren Steuerung der Ressourcen konzentrieren sich bislang
auf die Bereiche IT, Heizen und Strom, Geb&dudemanagesmsie zentraleBeschaffungon Blp-
material undinvestitionsgitern wie Biromobel Dies betrifft sowbl den Einkauf durch die Verwa
tungseinrichtungen selber wie auch den Abschluss von Rahmenvertragen (Energievergeegung,
baudemanagementMobilitat, Telekommunikationund Wartung) unter der Mal3gabe glnstigere
Einkaufskonditionen zu erzielen.

s



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffig 16/ 139

Insgesamt wd eine Kompetenzstarkung d¥erwaltungszentrend.h. eine starkere Leihggunktion
fur die Beschaffungspraxis der Gemein@dsmnotwendig erachtetdies betrifft insbesondere eine
starkere Bindelung der Behaffungsstrukturesowieverpflichtende Vorgabn in bestimmterBe-
schaffungsbreichen wiesie bereitsz. B. im Baubereiéhdurch die Vergabeverordnungen existieren.

a5F 0AYy RSY DSYSAYRSYy0 aAyR aSKNJ gASt 9Y2i(A2Y

a Xdzy R RZB.ingderNRndergérten angepriesatiese Malstifte sind besonders
kindgerecht und deswegen nehmen wir die. Da kostet ein Stift danrEl;,60ist ja nicht

so viel, ist nur 1,5@uro. Wenn wir das bei unserem Biromaterialhersteller kaufen, der

hat genau die gleichen Stifte, da kosten die @alanzigCent. Das iswas ich mit Ero-

tionen meinte, wo dann einfach auf Werbung vertraut wird, dass die Erfahrung einfach

fehlt, wie gehe ich damit um. Auch die persénlichen Beziehungen, gerade bei dkn Han
werkernspieleneine Rolle. Der spendetveihuneért Euroz Y Iy &l 3G eRSNJ KI

aLSYRSGS:T RSy Ydzaa A OK & gibt manfdnfhindestBmdN O1 a A OK G A

YSKNJ | dza @&

a5AS t FIl NNI-dastahi @anhbtziich Niheydersagt{ A S aAYyRr-3SaSGT € AC

pflichtet die Feuerldscher prufe lassen, ich mache Ihnen das. Ansonsten sind Sie mit

SAYSY . SAY AY DSTFNYyIAYAADG YlidrgEurggnSmReE- I y 3G SNJ -

menvertrag haben wir 4,58ura Und wir kriegen es dann halt nwtenn die Rechnung
kommt. Weil die Uberfordert isind gar nicht weil3, Mensch, wenn der mir droht, dann
muss ich das auch machen. Das sind so unsere regelmai3ig wiederkehrenden Kampfe, wo
wir sagen das muss etwas professionalisiert werden. In bestimmten Beraichgden
Falla

2.2.3.2 Bisherige Initiatven 6kofair-sozialer Beschaffung

Es gibt bereits vielféltige Aktivitaten und Handlungsrichtlinien im Rahmen der bestehendenfBescha
fungspraxis, die sich im weiteren Sinne an Nachhaltigkeitskriterien orientfsietme2.2.3.3  Krite-
rien 6kofair-sozialer Beschaffung

In den befragterzentralen Einrichtungereeigte sich eimelativausgepragtes Bewusstsein fur die
Beriicksichtigung von Nachhaltigkeitszw. Effizienzkriterien in bestimmten Beschaffungsbereichen
und entsprechende Hattungsstrategieninsbesonderén denBereicha

i EDV und Buromanagement
T Reise und Flottenmanagement

T Anschaffung von Investitionsgutern, insbesondere Mobiliar unter Aspekten der Langlebigkeit,
Umweltfreundlichkeit und Regionalitat

i Beauftragung regionaler énstleister und Produzenten

i Straffung und Vereinheitlichung der IT Hardware, grol3ere ZeSgaler, Thin Clients
i Anschaffung energieeffizienter Gerate (PCs, Drucker)

T Betriebeiner eigenerDruckerei

T Verwendung von umweltfreundlichem Papier

T RahmenvertrageHnergie, Telekommunikation, Geb&udewartung, Mobilitat)

®  Seit 2007 sind EnergiButachten im Genehmigungsverfahren der Bischéflichen Bauverwaltung bei gréRereninvestit

onen an Gebdaudehiille odelechnikverpflichtend. fttp://www.ebfr.de/html/energie)

-
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Die befragten Entscheiddwonntendie Frage nach ihrem Verstandnis élatr-sozialer bzw. nachia
tiger Beschaffungspraxjedochnur exemplarisch anhanegbn Einzelmal3namen beartworten. Bei
den Mitarbdtern der Verwaltungseinrichtungeist nochkein stringenteonzept tkefair-sozialer
Beschaffungspraxigerankert sondern muss noch erarbeitet und systematisch implementiert we
den.

2.2.3.3 Kriterien 6kofair-sozialer Beschaffung

Nachhaltige bzw. 6kdair-soziale Beschaffungspraxisden Verwaltungseinrichtungesird zunachst
mit Ma3nahmerverbunden die dazu beitrageAblaufeeffizienter zu gestalten und hierdurch e
sourcen einzusparemles Weiteren mit soziaffairen Arbeitsbedingungen.

Als Kriterierund MalRnahmerdko-fair-sozialer Beschaffung wurden genannt
T Wirtschaftliche Effizienz und Minimierung langfristiger Folgekosten

i Erhdhung der Energieeffizienz im Bereich Heizen, Bausanierung und Strom
(Energieinitiative und Gruner Gockel)

T Verkaufenergieireffizienter Gebaude und Einsatz der Erlése zur nachhaltigen Sanierung-des B
stands

i Anschaffung eergieeffiziente Geréate im {Bereich und Einflihrung vaihin Clienty

i Beschaffung von Investitionsgitern wie z.B. Mobiliar unter 6kologischen Aspekten

i Mustenertrage/Checklisten zur Uberpriifung von Dienstleistern

i Ethisches Investment
oWir versuchen, ohne das tatsachlichndert Prozentachprifen zu kdnnen, natirlich
schon Firmen mit ins Kalklll zu ziehen, die andere nicht ausbeuten. Und z.B. ist bei uns

Holz as Urwaldern nicht opportun. Wir werden heute keine Teakholz Rahmen mehr
kaufen. Wird auch die Landeskirche nicht machen. Da achtet man schoridrauf.

dch priufe die Firma mit der ich einen Vertrag mache, wie arbeitet sie selber rohistoffor
entiert, wo werdenderen Materialien eingekauft, bisschen nachhaltig und welchre Pe
sonalpolitik betreibt sie. Also ich will hier keinen Schlecker und keinen Aldi. Das ist fir
mich Menschen verachtend und das schatzt nicht den Wert einer Arbeit und den Wert
von Rohstoffen. ® geht es nur tUber den Preis und das winsche ich mir nicht. D.h. ich
gucke da durchaus drdu® &

2.2.3.4 Barrieren okefair-sozialer Beschaffung

Im Folgenden werden Bedingungen aufgeftihrt, die aus Sicht der Befragten eine Barriere fiir die U
setzung einer Okdair-sozialen Beschaffung darstellen.

T Fehlen eineschlissigen underbindlichen Gesamtkonzepts fiir die Beschaffung
(Arbeitskreise/Initiativen, die im Sande verlaufen)

T Mangelnde Nutzung der bestehenden Rahmenvertréigeler Basigeschrankt siclbei Ge-
meindenauf dieBereiche Energie und Telekommunikation; Angebotein Bereiclen EDV, B-
romaterialund Wartung werden tberwiegend nicht wahrgenommen)

T Mangelnde Vernetzung innerhalb und unter den Institutionen (nicht ausgeschopfte Syriergiee
fekte)

T geringe Atraktivitat und Benutzerfreundlichkeit webbasierter Kommunikationsangebote wie
T Intranet

s
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i O0kumenische Einkaufsplattforivirtschaftsgesellschaft der Kirchen in Deutschland gbH
WGKD (im Folgenden dkumenische Einkaufsplattform WGKD)

Als gravierende Mangelwden fehlende Aktualisierungnangelhafte Informationemnind schlechter
Servicg Ansprechpartner, die nicht erreichbar oder nicht zustandig siedannt

T Nachlassendes Engagement an der Basis, die anfanglich starken Mobilisierungspotenziale der
Enegieintiativen(Gruner Gockel, Energieoffensive) kénnen nicht aufrechterhalten werden

2.2.3.5Potenziale 6kefair-sozialer Beschaffung

Potenziale einer Okéair-sozialen Beschaffungspraxis ergeben sich aus Sicht der Entscheider in den
Verwaltungszentren aus einareiteren Blindelung undOptimierungder Beschaffungsprozessa-u

ter 6kofair-sozialen Kriterien, insbesondere durch estarkereVernetzungder Institutionen unte-
einander (insbesondere horizontal) und einer besseédatzung von Synergieeffekte(z.B.durch
bessereBeratungzu 6ko-fair-sozialerLieferanten/Dienstleistar)

Von den Beschaffungsentscheidern in den Verwaltungseinrichtungen wueitierhin die systera-
tische Uberpriifung der verschiedenen Beschaffungsbereiche auf Einsparpotenziale angesprochen
und beispielhaft genannt

i Druck und Kopievolumers

i Werbeartikel
wie ge bspw. im OnlineShop delEOK Freiburg fur Kampagnen und Aktionen der evangelischen
Landeskirche angebotemerden,auf Arbeits und Produktionsbedingunge&chadstoffbelastung
oder transpeatbedingte Klimabelastungen

i Uberpriifung deBeleuchtung
i UberprufungdesHeizerergie- und Wasserverbrauch

Die Verwaltungszentren sehen sich auBerdem als maf3gebliche Schnittstétleiey Aufgabe die
Entscheider an der Basis zu motivieren, aber alwrih entsprechende Verordnungdiir Verbird-
lichkeit in der Umsetzung Okair-sozialer Beschaffung zu sorgen.

a9 & A aidaswdiedipeterz der Verwaltungsnd Serviceamtegestérkt wird, da
wo sie eben vorhanden ist, wo einfach Erfahrung zusammenéindt gewisse Leitfua
tion der Verwaungsdzy R { SNIDA OSNY(iUSNJ Rl A&l da

2.2.3.6 Oko-fair-sozialeBeschafung in denProduktbereichen

Lebensmittel

Die Bemuhungen um nachhaltige Ernahrsiglin Verwaltungseinrichtungennd Verb&andemn-
terschiedlich ausgepdi, jedochohne dass ebislanggelungen ist, ¥rbindlictkeit herzustellen In
Einzeféllen sind die Initiativen bereits vorbildlichspw. wenrnBewirtung und Auswahl von Tagusag
hausernauf Verbandsebenkonsequent nach Nachhaltigkeitskriterien erfolgane Regionalitat und
Saisonatéat sowieVerzicht bzw. Einschrankung des Fleischkonsums). Eine konsequente Umstellung
auf ein nachhaltiges Verpflegungsangebot in Tagungsstéatten wird jedoch mit Preiserhéhungen und
der Befiirchtung rucklaufiger Gastezahlen varigen.

Der Einkauf von fair gehandeltem Kaffe@&d typischerweisalsBeispiel flirein nachhaltigede-
bensmittelangefiihrt. Fair gehandelter Kafféat Stellvertreterfunktionin Ermangelung eirrean
nachhaltgenKriterien ausgerichteten Einkaufspraxis Labensmitteln

Mobilitat: Reise und Flottenmanagement

Es wurden vielfaltige Initiativen zu einer nachhaltigeren Mobilitatsstrategie beschrieben.
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i Verstarkte Nutzung des Offentlicher Verkehrsmittel/Bahncard
auf Verbandsebene und in den Verwaltungseinriclggen werden tberwiegend 6ffentliche ke
kehrsmittel genutzt, es sei denn, dass aus Kostengriinden Fahrgemeinschaften gebildet werden.

I Reisemanagement durch externe Dienstleister
fur die Fahrkartenbuchung wird ein spezialisierter Dienstleister beauftragtideglinstigsten
Angebote auswahlt.

i Flottenmanagement
Bevorzugungon Fahrzeugewon deutschen Herstellern und Modellenit geringemKraftstof-
verbrauch uncerste Uberlegungen zum Einsatz wonweltfreundlicher Technologie (Gas,Hy
rid), Rahmenvertrage

i Angebot von Dienstfahrréadern in einzelnen Zentren
Biromaterial

Im BereictBuromaterialwerden Nachhaltigkeitsgesichtspunkte durch eine zentralisierte Beschaffung
(Rahmenvertrage) von Buromaterial bei ékertifizierten Anbietern wie dem Onlinéersand Memo
umgesetzt.

IT

Die Nachhaltigkeitsinitiativen der Verwaltungseinrichtungen konzentrieren sich auf die Zestralisi
rung und Modernisierung derdffrastruktur unter Beriicksichtigung von Energieeffizienzkriterien
(sieheDefinition oko-fair-sozialer Beschaffun&.88) und haben einen wichtigen Stellenwert.

2.2.4 Die Beschaffungspraxis in den Sozialstationen

2.2.4.1 Herausforderungen fir die Sozialstationen

Die Sozialstationen stehen unter einem immensen Wirtschaftlichkeitsdruckamgfen um ihre
Exstenz im Wettbewerb mit privaten Dienstleistern im ambulanten Pflegebereich.

oAlso die grofte Herausforderung die wir haben ist die, dass wir nicht unsere Preise selber
festmachenkdnnen D.h. mein Preis, den ich dem Kunden vor Oreghiuing stelle, ist ein

Preis, der mir diktiert wird und das ist das grof3te Problem das wir haben. Ich bin dadurch auch
gezwungen, sehe es aber auch als Chance, sehr effektiv, effizient zu arbeiten. Jeder, der bei uns
nicht produktiv vor Ort tatig ist, mgssich rechtfertigen aus seiner Sicht fur das was er tut. Weil
diese MargeeinF F OK & SKNJ Sy3a 3ISadNAO1d Aadoa

Teilweise wurden Organisationsberatungen hinzugezogen, da eine Insolvenz drohte. Die meisten
Einrichtungen arbeiten mittlerweile auf3erst straff orgsiert und unter konsequenter Beachtung
von Efizienzkriterien.

al! YR deSvigsén, dass wir derzeit 3,B0robekommen fir den Weg, wobei die Erstattung
nicht mal das ist, sondern ich habe Personalkosten pro Fachkraft von Eargt2und kriege
aberfir diesen Hausbesugerade 8 Euro, dann konneie Sich vorstellen was das fir eirie F
nanzierungsliicke zwischendurchist

Besondere Herausforderungen fir die Organisationsstrukturen sind

T Arbeitsverdichtungind Optimierung der Arbeitsablaufe

i Verschlankug der BetriebgPersonalstrukturerund Kosten
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o 9 dayiz zentraler Punkst die Arbeitszeit, wie ich die optimieren kann, fast wie in einer
Fabrik und dann habe ich die Sachkosten nur ganz, ganz wenig angegangen weil ich halt
sage,die spielen keine groRe2 f f S ® &

DieEinsparung von Personalkosterrd neben den o.g. Malinahmen erzidlirch
i Beschéftigung von Arbeitnehmern ngeringfligigen Beschaftigungsverhéaltnissen

I Einbezug eterner Dienstleister im Pflegeberei¢Rlexible Arbeitszeiten, 28tundenBetrewing,
spezialisierte Pflegebereiche wie Wundversorgung)

T Einsatz vorchrenamtliche

oDas ist eine Firmalie sich spezialisiert hat adfe Ausleihung von Pflegekrafteso-

wohl Krankenals auch Altenpflege. Was die jetzt fur eine Vergltung bekommen weil3
ich nicht, aber die sind tarifrechtlichglaube ich gebunden und werden halt verniinftig
bezahlt und sind auch gute Krafte, die bei uns gerne genommen wél&ammt fast

gleich ob ich die Fremdarbeitsfirma nehme von den Personalkastenob ich eigene
Mitarbeiter habe. Insofern kann ich die so ein bisschen als Puffer nutzen, weil ich hier
nicht Krafte vorhalten kanrdie nicht bendtigt werden und andererseits habe ich immer
mal Spitzen durch Kraheit® &

Christlichsozialer Auftrag

Christliche Sozialstathen beider Konfessionen verstehen ihren Auftcaauch unter dem zurte
menden Wettbewerbsdruck explizit als christliclsozialen AuftragDas Wohlergehen der Betreuten
wie der Mitarbeiterstehtbei allen Kompromissen im Vordergrund. Entsprechend bestediesen
Institutionen der Wunsch, dieses caritative Selbstverstandnis als Kernkompetenz der Kirchen und
ihres Auftrags in der Gesellschaft selbstbewusst zu kommunizieren.

oWir selber haben die Herausforderung, dass wir fir uns Tarif gerechte Lohne wzalidan
Mindestlohn ist fiir uns indiskutabel, sondern wir wollen Tarif gerechte Léhne zahlen. Es ist ein
Frauenberuf und wir mochten auch méglichst den Mitarbeitenden ermdglichen, auch aufgrund
desFachkraftemangelnattrlich, méglichst von ihrem Geld ebérd &

a5A8asS az2iAlLtSy 1aLS10Se 2S8Syy AOK ySdzS [ Sdzi
fragen.Ich sage ja immer, es steht ihnen frei, zu jedem freien Trager zu gehen, aber bei uns
spielt halt das Soziale noch eine sehr grof3e Rolle und ich deskst gmauch so ein bisschen
Kernaufgabe von Caritas und auch von der Kjdieses Sozialeumal es ja heutzutage immer

mehr ums Geld geht und ich denke, dass man diesen Aspekt mehr nach auRddesaghan
SAYFIFOK @ASEt YSKNI 2SNbdzy3d RIFEYAG YIOKG®a

DiewichtigstenBeschaffungsbereictgnd der Einschatzung der befragten Mitarbeftenen nach

1 Pflegematerial
(Einweghandschuhe, Desinfektionsmittel, Verbandszeug)

I Fahrzeugflotte
T EDV und Buro (gering)

(s}

Prompte Serviceleistungen und absolute Zuverlassigkeltdie wichtigsten Kriterien fidie Auf-
tragsvergabe. Dgsehen die Befragtemor allem durch die lokale N&he der Dienstleister gewéadwlei
tet.

oDaswichtigste Kriterium isZuverlassigkeitAlso, wenn ich jetzt die Handy Tarife nehme und
das @&biet nichtso gut abgedeckt ist, dann scheidet das aus, dann spielen die Kosten nicht die

s
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Rolle.Also, die erste Linie ist die Zuverlassigkeit, der zweite Part ist die Beneitsehaft, die
ist bei dlen Handybereichen schlecht und bei der Telekom war sie argst@mschlechi

oDas meinte ich, dass wir die Rahmenvertrage nutzen aber fur mich wesentlich entscheidender
ist, dass ich hier einen Handler vor Ort hater die Autos verninftig pflegt und eine Zuverla
sigkeit da ist. Das hat mit d&kba dann nichtswtun. Wir hatten jetzt eine Anfrage von Seat,

von Opel, Ford wo ich dann sage, da mussten wir vielleicht nach Offemliuich sage, das
scheidet aus. Selbst wenn die mir bei den Autos noclzehmaProzent Rabatt gewahren da
muss ich sagen, das machtdibaupt keinen Sinn, wenn die nicht hiebiXsind wo man rel-

tiv schnell und unkomigiert mal mit denen reden kann und auch mal ein Ersatzauto bekommt
und da ist fur mich wieder Qualitat und Zuverléassigkeit wesentlich wichtiger als dea Preis.

2.2.42 Bisherige Initiativen Okefair-sozialer Beschaffung

Obwohl die befragten Geschaftsfihrenden dem Thema Nachhaltigkeit gegeniiber aufgeschlossen
waren, und nachhaltige Verhaltensweisen im Privatleben bereits praktiziert werden, hat das Thema
Oko-fair-sozialeBeschaffung in den Sozialstationen bislang keine Relevanz. Fragen der Arbeaitsorgan
sation und der EffiziertzabenVorrang und beanspruchen die Geschéftsfihrenden véllig.

Folgende Zitate sind stellvertretend fur die geduRRerten Einschatzungen

olnwiefern spi# nachhaltiges Wirtschaften eine Rolle? Da sage ich mal ganz vorsichtig und
ganz leise, bisher keine. Ich kann aber auch durchaus ein Stiick dazu stehen wohldassend
das ein Punkt ist der nicht im Fokus steht aber vielleicht da hinein gehdrt.

owir haben die Arbeitszeit als Blickpunkt gehabt und im zweiten Schritt, wo kriegen wir es am
gunstigsten her und dkologische oder nachhaltige Gesichtspunkte eigentlich nur dann, wenn sie
einem ins Auge springénd

Die im folgenden Zitat wiedergegebene Einstellistig¢her die Ausnahme:

owir haben jetzt ein Bike mit dem wir jetzt seit einiger Zeit starten und versuchen die Werso
gung arders zu machen. Ich bin Grimmlitisch tatig. Und versuche da eben auch Mitadbeit
rinnen dafiir zu gewinnen das zu benutzenhNimbedingt aus Einspargriinden, sondern aus
Grunden der Nachhaltigkeit.

Sozial faire Arbeit

Die Sozialstationen stehen in einem extremen Spannungsfeld zwischen chsistiatem Auftrag

und den realen wirtschaftlichenaRmenbedingungenAls Arbeitgebewollen sie die Mitarbeiter an
sich binden und ihr Engagement starken, beispielsweise durch Angebote im Bereich Gesundheit
managemenbder Fortbildungsmalnahme(Pflege, aber auch Angebote wie Fahrtraining). Unter
dem immensen Wirtschaftlichkeitsdruck wiadf Teilze#Arbeitskrafte (auf Basigeringfligiger B-
schaftigungsvehaltnissg und externe Dienstleister, die einen flexiblen Einsatz von Arbeitskréaften
garantieren, zurtkgegriffen Hier fehlen Richtlinien, nach denen diese Dienstleister auf selaak
Arbeitsbedingungen hin Gberprift werden kdnnen. Ueine flachendeckende Vollversorgung zu
garantieren ist auch die Einbindung ehrenamtlicher Helfer und Betreuer erforderlich.

Die Arbeitsbedingungen in den Einrichtungen geraten unter zunehmendem Wittsdtiaditsdruck

jedoch in eine arbeitsrechtliche und ethische Grauzone.
a2 ANJ YNaaSy aStoSNIIFfa YANDKS 2NBAfR aSAy AY
Mitarbeitenden. Es gab immer wieder Falle in der Diakonie, in verschiedenan Diak
nie-Stationen,wo Mitarbeitende unter Tarif bezahlt wurden. Vor allem was Reinigung

s
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krafte und Pflegekrafte angeht. Da missen wir sehr genau drauf achten, da missen wir
+2NDAfR aSAyda

a5SNJ Aad yFadNNI AOK | dzGiK fragedwieSsing dedn @it ArfjsbednO K g A S NJA
gungen(bei den externen Dienstleistern, Anmerkung die Verfassenijrd Tarifrecht immer

und Uberall eingehalten und, und, und. Da muss man als mobiler &#eageauch mal in die
eigeneHauslichkeit schauen und sagen, klar wir haben Tarif@@eOD, das Arbeitsrecht
halten wir grundsatzlich ejmber wenn ich dann sehe, wie es mal bei Engpassen hergeht, wenn
Pflegekréfte schon zwei Wochenenddienste hatten und missen noch einen dritten machen.
Was wir im Moment verstarkt verbessern wollen igbheitszeitregelung, dass die Leute hier
nicht bis nachts arbeiten und morgens wieder antreten missen und da hatten wir auch schon
einen gewissen Punkt wo ich sage, na ja, das ist in einer Rabrikohlweil3lich nur Autosuz
sammen gezimmert werden bessearrggelt als hier wo man sagt, da werden die Leute schon
a0FN)] 3IST2NRSNI da

oDie Vergltung die ist bei den Pflegekraften nach meinem Empfinden nicht mal so schlecht,
wenn man so ein paar Jahre dabei ist und, und, und. Man muss allerdings sehen, es ist der
Satichtdienst von daher passt das. Nicht gut, nicht schlecht aber wir haben natirlich auch die
Bereiche, betreutes Wohnen, Nachbarschaftshilfe und Demenzbetreuung, wo wir den Leuten
mehr ein Taschengeld geben und das sind Bereiche, wo man schon so aenhisseiner
Grauzone ist. Der ganze GFB Berégbsellschaft fur Beschaftigungsforderumgmerkung

der Verfasseril, wo ich sage, man muss sich ein bisschen dem Markt anpassen und ich kann
auch keine Fachkraft zu den Leuten nach Hause schicken di@ Eird abgerechnet werden

aber der gesamte GFB Bereich ist flr médwohl hier wie auch in anderen Unternehmen wo
man sagt, haran der Grenze ZDumpingreid Sy ® &

2.2.43 Barrieren 0kefair-sozialeBeschaffung

HoherWirtschaftlichkeitsdruck und die steg Beanspruchung der Geschéftsfliihrenderd die
groRten Barrieren fur die Umsetzung Giair-sozialer Beschaffungspraxisden Sozialstationen
Unter diesen Gegebenheitesind die Vorteile nachhaltiger Beschaffung kaum erkennbar.

oAnsonstenwenn ich wasnvestiere ist immer die Frage, was kann ich wieder an A
beitszeit optimieren oder wieder reinholen. Klingt ein bisschen arg nichtern, aber mit
einem gewssen wirtschaftlichen Druck ist das relativ normal, dass man eher grof3ziigiger
investiert, wenn man da einen wirtschaftlichen Nutzen im Personalbereich hat. Wo
haben wir investiert? Das war neben den Pflegemitteln in Anfihrungszeichen was man
halt so braucht, was verschrieben wird, war es hauptsachlich die Technik in den letzten
Jahrend

Im Uberblick dievichtigsten Barrieren fiir die Umsetzuigo-fair-sozialer Beschaffurig den Sozid
stationen

T Wirtschaftlichkeitsdruck

i Uberlastung der &schéftsfilhrenden

i Geringe Sensibilisierung, geringer Kenntnisstand und kaum Handlungsansékaeair-sozialer
Besch#ung (bzw.starkesUnwohlsein bei denjenigedie in ihrem personlichen Umfeld nachha
tige Verhaltersweisen praktizierennd keine Handlungsspielraume habere Diskrepanzwi-
schen pivatem und beruflichem Handelru durchbrechehn

T Fehlen einer gemeinsamayachhaltigkeitsstrategie und gemeinsamer Handlungsanséatze

s
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i Fehlende Aktualitat und mangelnde Benutzerfreundt@hder bkumenischen Einkaufsplattform
WGKD

alfa ySdzS DSAaOKNFTFGAFNKNBNARAY o06AYy AOK I|dzF RASA
wurschteltund habe Kontakte versucht zu kniipfen. Ich habe festgestellt die waren tothl vera

tet. Es ist keine Datenpflege gemacht worden. Da bin ich quasi auf die Seiten und dnatie ge

und habe mich an diese Telefonnummern, die dort aufgefuihrt waren, ach, daghaichon

dreimal geandert. D.h. wenn ich anfange auf so einer Websigueken, dann erwarte ich,

dass die gepflegt ist und wirklich regelméRig agekt wird. Das weitere wadass die g-

nannten Ansprechpartner nicht zustandig waren oder sich nichelglshhabenDas hat mich

YSKNJ Ffa 3ISNNHSNI da

2.2.44 Potenziale 0kefair-sozialer Beschaffung

Angesichts knapper Ressourcen sehen die Entscheider in den Sozialstationen ungenetzialle

im zentralen Einkauind derVerbesseungder Logistik von allt§lichen Beschaffungsgitern wie
Pflegematerialien und Reinigungsmitteln. Ein weiterer zentraler Bereich der Beschaffung ist-das Flo
tenmanagment.

oDas andere ist eben der Sachkostenbereich, das ist der geringste Bereich, aber es ist der einz
ge Bereich, wavir sparen konnenUnter den Sachkostenbereich fallt drunter die ganzeiAdm
nistration im Haus mit Burobedarf etc. Der ganze Versicherungsbereich, der immer gréRRere
Dimensionen annimmt. Vielleicht dazu Flottenversicherung irBét&ichd

Im Uberblick dievichtigsten Potenziale fur ein 6Kair-soziales Beschaffungskonzept
I Bindelung deBeschaffing undAufbau einerLogistik fur die Verteilung von Pflegematerialien

Pflegematerialiersindein zentraler Beschaffungsbereich. Es gibt Bemihungen einzelner &inrich
gen, die Kosten durch gemeinsameschaffungnit anderen Institutionen im Pflegebereich zunse
ken. Ein systematischer Ansatz fehlt. Ein professionalietesweitesBeschaffungskonzept kann
einen substaziellen Beitrag zeiner nachhaltige Beschaffungsraxis leisten.

a CNNKSNJ KFEGddGSy 6AN) SAySy SA3ISySy {GSNRtA&Ll G2
dann defekt gegangen, dann hat sich das fiir uns nicht gelohnt einen neuen zu kaufen, weil das

zu teuer war und wir sind jetzt umgestiegen &mimalmaterial. Das ist nattrlich nichts fir die
Nachhaltigkeit. Sinnvoller wére es sicher, dass ich Materialien berdizenan wieder ve

wenden kann. Die Auflagen, das ist korrekt, dass das wirklich steril ist usw. ist sehr hoch. Dann
hatten wir das aul3eHaus gegeben eine Zeitlardyh. wir hatten das mit Heidelberg mit dem
Universitatsklinikum, die haben das flr uns sterilisiert und es war dann so, eine Pinzstte

rilisieren kostete etwa furi dzNR2 & &

T Flottenmanagement

Das Flottenmanagement stellt eingantralen Kostenfaktor dar und verlangt von den Geschéttsfi
renden kontinuierlich Beschaffungsentscheidungen. Daher besteht in diesem Bereich Interesse an
Ldsungsangeboten, die Entscheidungsprozesse erleichtern und beschleunigen und zuukdsten
Enegieeffizienz beitragen.

oWenn ich jetzt gerade unsere Autos als Beispiel nehmen wirde dann wére es doch schén,
wenn die Kirche hier eine Vorreiterrolle tbernehmen wiartkdie Kirche wirde mit versehi

denen Herstellern von diesen Autos irgendwelche VertddogehlieRen, dass wenn ich jetzt
tatsachlich ein Auto nehme, das einfach 6kologisch sinnvoller ist, dass ich da auch gewisse

s
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Nachldsse bekomme. Dass man da einfach auch eine gewisse Werbung auch macht fur diese

Autos usw. Das konnte ich mir ganz gut afekEfvorstellend

a2 ANJ 6 NBYy ¢SAfySKYSNI SAySa C2NBROKdzy3IaLINR2S]

uns eine FahAnalyse durchgefiihrt und uns anschliel3end mitgeteilt, dass sich gine U
stellung auf Elektroautos in den nachsten zehn Jahren nicht Keti® &

a Xndzich habe gesagtkénnen wir uns nicht auf eine Automarke einigen und date Ve-
band)in die Verhandlung dgeen?Und in den Bereichen, in vielen Bereichen bin ich schen vo
stéRig gewordenix

T IT¢Hard und Software und Telekommunikation

Beschaffingsentscheidungen im Bereith¢ Hard und Software und Telekommunikati@mnd we-
gen deraufwendigenAngebotsvergleiche sehr arbeitsaufwendig und zeitintensivokienenische
Enkaufsplattform WGKRrweist sich aufgrund mangelnder Benutzerfreundlichkeid Aktualitat als
nicht hilfreich. Hier wiischen sich die Geschaftsfihrendsisungsangebote in Form von Rahlme
vertragen und Entlastungen fur den Beschaffungsentscheid.

a !y RiiesenBereichen hatte ich mir gewiinscht, dass es da was gibt. Ich habe dgenal
guckt Telekommunikation, gibt es da Vertrage, wie sehen die Vertrage aus, wie sired die g
staltet. Die waren schlechter als dagas mir mein Ortlicher Partner anbietet. Also auch da

g dzZNRS &aOKf SOKiG @SNKIFYRSt Gd 51 yyins?FWig skt eih OK
Sammelvertrag aus? Wie gut ist derjenige, der die Verhandlungen fuhrt? Kriege ich reer Bess
res? Warum nimmt man nicht auch mich mit rein als jemand, die auch sagen kann, hé-hier w
re noch so eine Gewinnspa S K &

a &8s hat mich wahnsinnijerven gekostetder ganze Bereich der Telekommunikation und der
Bereich der DruckeMittlerweile habe icheinen Exklusivvertrag mit Ricgemacht nachdem

ich mich mit Xerox drei Jahre rumgeargert habe. Die haben quasi online Zugang zu uns. Die
guckenway f NdzZFi RASAS 5NHzO1 SNLJ GNBYS X dzyR AY
wir hier alles zentralisiert und ausgelagert. Uberlegen Sie mal wie lange die Mitarbeiterin bei
der Bestellung braucht und bis diesrecherchiert hat und dandie Persmalk?2 & (i Sy ® &

(@~

Einwichtiger strategischer Ansatzpunkt fir die Umsetzung-fshiesozialer Beschaffurig den
Sozialstationen muss daher sein, die Potenziatehhaltigen Handelnsonsequent mifi-
zienzgesichtspunkteu koppelrbzw.finanzielle Kompensationsiglichkeiten aufuzeigen.

2.2.45 Okofair-soziale Beschaffung in deProduktbereichen

In da Beschaffungspraxis sifido-fair-soziale Kriterietislangvon nachrangigeBedeutungDie
Geschaéftsfuhrenden der Sozialstatiortaingenjedochein sehrgro3essoziales Engagementit und
beflirworten ein gemeinsames Vorgehen ihrer VerbéahdederUmstellung auf Okédair-sozialeBe-
schafung, sodass Austausch umgggenseitige Werstitzung moglich werden

Pflegematerialien

Im Bereich Pflegematerialien gibt es laitven einzelner Einrichtungen die Beschaffung duesh g
meinschaftlicha Einkaufmit anderen Einrichtungeaus Kostengriindenu biindeln (Sozialstationen,
Kliniken). Ein Ubergreifendé®nzept fehltEin weiteres wichtiges Thema ist die Umstelland
wiedewverwendbare Instrumente/Bestecke.

aA

esS
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Heizenund Strom

Auch im Bereichleizenund Strom sind keine konsequenten Beschaffungsstrategien unter
Oko-fair-sozialen Aspekten erkennbdts besteht jedoch Interesse an Handlungsalternativen
(Okostrom, Einsparméglichken durch Energieeffizienz); Voraussetzung sind zielgruppengerechte
Informationsangebote, die Beschaffungsesuheidungen erleichtern.

IT undTelekommunikation

Beschaffungsentscheidungen und Rahmenvertidg8ereichT und Telekommunikatiowerden

von denGeschaéftsfihrenden unter Kosteneffizienzgesichtspunkten getroffen. Nachhaltigkeitsaspekte
spielen eine untergeordnete RollEs besteht Interesse anterstiitzung durch Informationsarg

bote und Rahmenvertrage.

Flottenmanagement

Die Beschaffungsentscheidiergzum Flottenmanagement werdeim den Sozialstationen von den
Geschaftsfuhrenden getroffeBei der Auswahl ddfahrzeugeind Energie und Kosteneffizienz
mitentscheidendausschlaggebend sind in der Regel jeddiehVorlieben der Mitarbeiter hinsichthc
Bedienerfreundlichkeit und Fahrkomfort. Auch die Entscheidung Uber Kauf (als Kapital/\Vermdgen)
oder Leasing der Dienstwagen wird unterschiedlich gehandNavbindlicheEntscheidungsstrat

gien unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkietie fir alle Sozialsti@nen gelten,gibt es bislang nicht

2.2.5 Erwartungen an ein dkdair-soziales Beschaffungskonzept

Die Fragen nach Erwartungen und Wiunschen an die Umsetzung einésrédarialen Besclia
fungskonzepts bildeten den Abschluss der Tiefeninterviews; sleveim besonderer Relevanz im
Hinblick auf die Realisierbarkeit dgeplantenVorhabens undlie Ableitung von Empfehlungen fiir

das Hauptprojekt. Die Antworten der Beschaffungsentscheider wurden fiir die jeweiligen @rganis
tionsebenen der Kirchegd.h. Gemaidenund Verwaltungseinrichtungensowie fiir die Sozialat

tionen der Caritas und Diakonie ausgewertet. Hierbei zeigten sich weitgehende inhaltliche Ube
schneidungen Uber alle Cagisationsebenen und Institutionen hinweg. Aus diesem Grunde werden
die Analysergebnisse zu den Anforderungan ein okefair-soziales Beschaffungskonzeptter den
strukturellen Gliederungspitend h NBI yAal GA2y St S wl KYSYoSRAYyIdzy3S
. Sa 0K T ¥ dzy Azs8mmerdg€ide§.A R S NW

In nachvollziehbarer Weise wden Anforderungen wiéinfachheit und Transparetitter vorge-
schlagenen MalRnahmen vor allem von Beschaffungsentscheidern an der Basis gedul3erg-die Anr
gungder Biindelung und Steuerung der Beschaffénger Nachhaltigkeitsgesichtspunktést vor
allemaus Perspektive der Verwaltungseinrichtungen und Sozialstationen zielfihrend fir eind-zukiin
tige nachhdtige Beschaffungspraxisiervorzuheben ist, dass zentrale Anforderungen Endastung

der BeschHungsentscheider durctEinfachheit und Transparesitter zu entwickelnden Manahmen
sowie Verankerung des Projekts in der Organisation, d.h. eine erkennbare stringente ued kons
guente Durchfthrung.sowohl an der Basis wie in den Verwaltungseinrichtungen als Voraussetzung
fur eine gelingende Beschaffung unteroéfiair-sozialen VVorzeichen erachtet wurden.

Aus der sorgfaltigen Analyse zu Barrieren und Potenzialen der Beschaffung sowie den gedul3erten
Anforderungen der Beschaffungsentscheider wurden Empfehlungen fur das weitere strategische
Vorgehen entwickelt (sieh@. Fazit und Empfehlungén

Im Uberblick die von deBeschaffungsatscheidern genannten Voraussetzungen zur Umsetzung
eines dkefair-sozialen Beschaffungskonzepts
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Organisationelle Rahmenbedingungen

i Verankerung Okdair-sozialer Beschaffung in der Organisation (vertikal und horizontal)
I Stringenz und Konsequenz der Nachhaltigkeitsstrategie

I Fokussierung des Nachhaltigkeitskonzepts auf strategisch relevante Bereiche

T Partizipation der Akteurbei der Entwicklung einesadhhaltigkeitskonzepts

i Schlussiges Kommunikationskonzept

i Konzept fur die Fortbildung der Entscheider/innamd Multiplikator/innen

Losungsangebote fir die Beschaffungsentscheider

I Entlastung der Beschaffungsentscheidarch Einfachheitund Transparenzler vorgeschlagenen
MalRnahmen

T Bindelungund Steuerung der Beschaffung unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten
(Gemeinsame Beschaffung, Rahmenvertrage)

T Kommunikationsplattform mit zielgruppenorientierten Informationsangeboten

2.2.5.1 Organisationelle Rahmenbedgungen

Verankerung okefair-sozialer Beschaffung in der Organisation

Die strukturelle Verankerung des Projekts in den Kirchen wurde tbergreifend als Voraussetzung fir
die Realisierung Okfair-sozialer Beschaffung erachtétber alle Organisationsebenémweg und in

den Verbanden von Caritas und Diakomiess dem Projekt Prioritéat und Verbindlichkeit eingerdumt
werden.

oVoraussetzung fir das Geling@iko-fair-sozialer BeschaffungAnmerkung der Verfa

serin) ist, dass man sich tatséchlich einmal an Blachbarkeitorientiert, dass man auch

die Leute im Vorfeld mit ins Boot holt. Dass, wenn Biagformdann gemacht ist, dass

die ziemlich bedienerfreundlich ist, fiir jeden Beteiligten, jeden Wissensstand. Es muss

nicht Firmenvorgabe sein, sondern dass emsipende Vertrage, entsprechende Riehtl

nien oder entsprechende Handlurg¥orgehensweisen da sind, denn nicht jeder muss

RFa wlkR ySdz SNFAYRSYy da

a5F&d Aad RFryy SiGglraz 62 YIy SKSNJ &iNHH GdzNBf €
fungsmanagement mit Untstitzung unserer Landeskirche oder des diakonischen Weakes B

den undwiewirdasdannl £ & FS&3GS DNI GS YAU SAYyoNRy3aASyda

a! YR @gMakhbdrkgites ganzen Projektes betrifft, ist es so, dass man da nicht in

die einzelnen Kirchengemeinden gehen kann, ewndian muss sich die Landeskirche

als oberste Ebene, die mittlere Ebene, die VSAs, nehmen und dort entsprechend fur

Schulung, firKnoW 2 ¢ dzy R FNNJ Y2y aidlyl &a2NBSy® 2NEROKE N

Stringenz und Konsequenz des Nachhaltigkeitskonzepts

Um zu vehindern, dass Okdair-soziale Beschaffung lediglich als ein weiteres belastendes Projekt im
Rahmen einer Vielzahl von Aufgaben wahrgenommen wird, missen langfristige Zielsetzungen kont
nuierlich vermittelt werden: sowohl durch Kommunikation und Offehttigitsarbeit wie durch
Selbstverpflichtung der Organisation (Beschaffungsverordnung, $az@bDienstleistunggertrage).

a5 & %ASt YA KonsSqughfeNdigehSwell wikisShyn so viel angefangen
haben und es ist so viel schon im Sand venaUdso wenn man es angeht, dann aber

s
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auf die Gefahren hinweisen und auf die Konsequenz, dass es ohne Konsequenz nicht geht
dzy R 2KYyS SNDBPAYRfAOK]SAG DA

aLOK LISNEIYyftAOK o60Ay DS3IYySNI g2y t NB2S10iSy RAS
ob jemand sie draufstiirzt und die macht und dann hat es sich eigentlich. Ich finde, man muss
RFYAG ANHSYR6AS | dzOK SAySy 2S5S3 3ISKSY RSN RIyy
aLOK FAYRS RAS LRSS yAiOfmiristeddannS@dsdiich vikhie- RSY 3N
ge, was muss eigentlich erfolgen, dass so was auch umgesetzt wird. Nicht nur, dass man ein
Konzept entwickelt das gut ist. Hier eine Befragung, nur dass ein Ergebnis viriegiass

man was draus lerptfinde ich schlecht. Meine personliche Einschatzsingnimer, es muss
I dZOK y20K ¢+ a RIFylFOK F2f3Syda

Fokussierungiko-fair-sozialer Beschaffung autrategisch relevante Bereiche

Aus Sicht der Leitungsebene vaigchder mittleren Flihrungsebene ist eine Fokussierung aufeusg
wahlte Beschaffungsbereiche (Prdde und Dienstleistungen) Voraussetzung fir die erfolgreiche
Implementierung 6kefair-sozialer Beschaffungspraxis. Hierbei sollte an Bereiche angedockt werden,
in denen bereits Vorerfahrungen (bspim BereichEnergieeffizienz) bestehen oder ein Intereése
Bedurfnis formuliert wird. Dies ist notwendig, um das Engagement und die Mitarbeit fUr eine spu
bare und dauerhafte Veréanderung im Beschaffungsverhalten zu bewirken.

alL OK 3t | dzo SkonkrétdRiojokie) wir@iKsagen kénnewir machen das jetzt
in dem und dem Bereich. Wir sollten konkrete Wege zeigen und vorgébenan da
machen kann. Und dann halt auch sagen fir welche &wedich das eignet. Also an
wen richtet sich die Empfehlungb das eher auf Uberregionaleder sich besonders
eignet fir KichelB SYSA Y RS Yy ®d

Partizipationund Kommunikationvon Vorbildern

Vor allem von Seiten der Sozialstationen wie der Verwaltungseinrichtumgege betont, dass Ra
tizipation die Voraussetzung fur die Entwicklung einesfakesozialen Beschaffungskonzeptnd

die Moativierung der Mitarbeiter seiUm die Geschéftsfiihrer und Entscheider von vorneherein in das
Projekt einzubindeiieten sich bspw. zentralgeranstaltungemwie die drei Mal jahrlich stattfi-

dende Reginaltagungen der Sozialstationen der Gasan.

alLOK Ydzaa . BliNaFdeXifce odesjg gadhdem wer des macht, Dibzesanve

oF YR | dzZFNUzFG dzyR al 34 ol S8 RASaAS& WFKNI gARY!
Bereich Beschaffung. Wir wollen wissen, was ihr wollt und wir wollesemviszo driickt Euch

der SChUbR ®K® AY SNRGSY {OKNRGO 6Atf AOK . SGSAEAI

0So wie ich die Sozialstationen bisher kennengelernt habe, wirde ich im ersten Schritt bei den
Innovaiven ansetzenga gibt es ja so manche Meinungsfihrer, Meinungsmachegagh mal
Stichpunkt B wenn Sie irgendwas haben dann fallt sehr ofirigl die sind sehr kreativ. Ob das

auf die Nachhaltigkeit schon Ubertragen werden kann weil3 ich,rablet das sind so gewisse
Meinungsbildner, Meinungsmacher die man einbeziehen tkdriDer zweite Punkt wo man

dann sagt, man hat vielleicht eine Sozialstation die da schon was draus gemacht hat, denn das
ist alles so, man musstman konnte. Es ist aber keiner da der es macht, also lassen wir es. Das
sind so die zwei Gesichtspunkte dlian reinbringt. Ansonsten ist die Gefahr, dass es in so ein
Ding hinenlauft, was die in Karlsruhe wieder haben, die haben andere Sbrgen
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Schliissiges Kommunikationskonzept

Die Klammer fur alle Aktivitéten isin schltissige&ommunikationskonzeptlas sowhl nach innen
wie nach aul3efVirksamkeit entfaltet. Ebat die Aufgabelie Mitarbeiter/innenzumotivieren das
Projektzubegleitenund die Projektfortschrittdoekanntzumachen Dies beinhaltet die Entwicklung
einer Kommunikationsstrategie, dike Idertifikation der beteiligten Akteurestarktund die Vorbi-
funktion der badischen Kirchen sichtbar macht

oWas es auch braucht ist, ganz griffig, das bei jedem was ich anbiete das auch kerz zu b
schreiben was die Nachhaltigkeit ausmacht und das geht nichdreiitSatzen. Machen wir es
12y I NBGP 2 NHzYy ISKS AOK yAOKG KAY idayfeRS@&al 1S aa
ze/ ® &

a2 ANE RAS Y ANIwErdig seirk d ddNrickit Blaft vermarkten, sondern

einfach intelligent kommunizieren. D.h. igluss meine Betroffenen Xz Beteiligten

machen, das ist mein Sprudbnd ich muss da eine ganz einfache Rechnung aufweisen

wie es im Stromund Gasbereich gelungen.isie, du hast da ein gutes Gewissen. Und

ich muss aber auch, und da sehe ich einfacimen8zene, da sind nicht viele Griine unter

meinen Kollegen, ich muss die Mdglichkeiten so kommunizieren, dass es mit den Werten,

die wir als Kirche haben iibeyed G A YYU ® 5Fa Ydzaa dzya 3IStAy3aASyda

oEs hat sicherlich einen Grund, dass die Kirche da eine ¥oo#t spielt, weil Bewa

rung der Schopfung missen wir uns auf die Fahne schreiben. Aber im Grunde genommen
geht es darum, die Verhaltensweisen der Menschen zu andern. Weg von einer ¢?rodukt
rientierung hin zu Verhaltenséanderung. Wir brauchen Kuezevie wir da ansetzen

11 yySy oda

owWir missen uns besser verkaufen in manchen Bereichen. Da Vorbild zu seinaind zu s
gen wir machen das. Vieles was im Bereich Griner Gockel lauft; ich kenne @emeind
hauser da lauft eine Uhr und da ist sichtbar flr jeden zu zahian jetzt eingespart wird

oder an Energie dann da produziert wird dann letztlich. Und das dann auch nach auf3en
zu tragen was an Arbeit wir machen und an Dienstleistung. Dasemigir viel besser
GSNJ I dzF Sy da

Zumanderengilt es Uber eine internetbasierte Komunikationsplattform die strukturellen Vorau
setzungen fir die Vermittlung zielgruppenorientierter Informationgm den Austausch untere
nanderzu schaffen

a9a& 12YYG RIFITdzZ RIF&da 6AN) [ dzF t FI NNBESYSAYRSSo6S
haben. Altste, diewechseln Pfarramtssekretarinnen, diwechseln Pfarrer, die wet
seln. Damitdas Wissen, das da vorhanden ist, nicht wieder verloren gt es muss so
eineStruktura SAy> RAS RIFEyy | dzOK ¢6SAGSNBHS3IS0SYy 6SNRSYyY
Es ist von entscheidender Badang, dass die Umstellung auf nachhaltige Beschaffung mit dem
Versprechen von Effizienz (Ressourcenschonung) und der Einfiihrung innovativer Beschaffungsm
delle verkntipft wird, die letztlich die Arbeit vor Ort erleichtern.

aLOK KIo6S YA OK biandeln wissncht. Dardm isi digsdBtudie fur mich ganz
interessant. Warum btindeln wir uns nicht im Bereich der Beschaffungsdinge. Wir haben eine

Benchmarking Gruppe mit finf anderen Sozialstationen. Wir arbeiten da schon miteinander.
Ich denke an Awohersteller, aber auch im Pflegebereich. Ich habe es auch oft auf Geschaft

-
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fuhrerkonferenzen, das singundert Sozialstationen, wo wir uns regelmaRig treffen, eng
spraldK Sy da

Strategische Allianzen mit weiteren gesellschaftlichen Akteuren

Srategische Allimzen mit Unternehmen und Umweltschutzverbandend ein Motorum die
oko-fair-soziale Beschaffungit gemeinsamen Aktioneglaubwiirdig voramutreiben und in die ®
fentlichkeitzutragen (z.B. zu Themen wie Biodiversitat, 0kologische Landwirtchaft

oWir brauchen Ideen und Konzepte wie man das Verstandnis flr Nachhaltigkeit vertiefen
und in die Offentlichkeit tragen kann. Z.B. durch Kooperationen mit Umweltverbanden
wie dem NABU. Da waren wir sehr dankbar, wenn in dieser Richtung Vorschlage und
Konzepte kinend
aXS&a 3ISKGO RINMHzYz RIFaa ¢oAN ! YGSNYSKYSY | dzid g NK
die Forschung geht, dass wir Alternativen zu den Bestandteilen soundso derzeit suchen,
um das Produkt noch nachhaltiger zu machen. D.h. ich gebe auch einen Tedl Gdeine
des mit in dieErforschung zukunftsweisender Produkte. Und der Anbieter Uberzeugt
mich. Und das kann ich kommunizieren. Es geht darum unseren Einfluss auf Firmen ge

tend zu machen, wenn sie uns als Vertragspartner haben wollen. Diese Wege zu nutzen,
tNI yaLl NByid YIOKSY dzyR T dz ySdzSy yIFOKKFf GdA3ISYy t

aX B6AN KIoSy KASNIT o. o SAyS 3Jdz2iS hoeS{idyl oSt T
geheim mit ausgestattet. Da war ich direkt im Werk und habe gesehen wie der Stuhl

produziet wird. Aber wenn ich heute eine Schrankwand oder was kaufen will, dann weil3

ich nicht, wo die das herholen oder wo die die Kiiche kaufen. Die Kiiche bestellen sie hier

um die Ecke, aber das wird nicht hier produziert. Also ist das letzten Endes eine Sache,

wo man einen Rahmenvertrag vorgeben kann. Zu sagen, wir haben hier die Mdglichkeit

SAyTl dzl | dzZF Sy a4

2.2.5.2 Lésungsangebote flir Beschaffungsentscheider

Einfachheit und Transparenz des Nachhaltigkeitskonzepts

Ein entscheidender Schlissel fur die AkzeptanzUmdetzung Okdair-sozialer Beschaffung sind
konsequent an den Alltagserfordernissen der Zielgruppeantieérte Lésungsangebote.

a9a Ydzaas ¢Syy aiOK RI  dbelaeinibughicSd\skin. Sagent > SA Yy F
(Hier, damit spart ihr euch dies urehps$t &

a5 a S NEEhSiegalia linforrRafiofi zu bekommeist das jetzt ein Themfiir unsoder

nicht? Wenn man dann mal die Information bekommen kd.zum Thema Stropdann weild

ich, ja ich kimmere mich drum. Der zweite Part ist dann erst,dassinformation beschaffen
muss und die musste ich mdglichst gut strukturiert bekommen. Ich kann mich mit so einem
Thema nichizehnStunden beschéftigen. Wenn ich dann emferimationsquelle habe bei der
EKD, ich denke da ist Baden auch zu kiemichsage, jetzt gebe ich einfach mal eine Anfrage

im Internetein, 6kologischer Strom, werde auf die Seite weitergeleitet die sagt, das und das
sind die Kriterien, das und das ist das Angebot. Dann hatte ich auch eine Umsetzungsmaglic
keit.a

oln Richtung Putzittel eine Liste an die Hand zu bekommen. Ich brauche das und das
undwol NAS3IS AOK RIFa Y 3INyaidAadzaildSyoa
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Kommunikationsplattform mit zielgruppenorientierten Informationsangeboten

Die Einrichtung einer internetbasierten Kommunikationsplattform ist notwenaiig die Entscheider
kompetent in ihren Beschaffungsfragen zu unterstiitzen und miteinander zu vernetzen; ein weiterer
wichtiger Punkt war der Wunsch nach Ansprechpartnern, die flr Fragen und Beratung zur Verfiigung
stehen.Die Kommunikationsplattform hat lgende Aufgaben zu erfiillen

I Empfehlung von Anbietern nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen

i Y2YYdzyAlFOGA2Y @2y 0Y2dtideABeofafuyy . SYSFAGAWY | 1 2F!|
(unter Berlcksichtigung von Effiziemnd Innovationsversprechen)

I Erstellung von Musterv&agen fur Dienstleister unter definierten 6Kair-sozialen Kriterien die
den kirchlichen Einrichtungen und den Gemeinden zur Verfiigung gestellt werden
(wird als besonders wichtig angesehen)

T Interaktive Foren
T Beratungund Ansprechpartner
Ein wichtiger Bpekt ist die Empfehlung von nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen.

abl OKKI fidhipaife ieSHrmialingt der ich einen Vertrag mache, wie arbeitet sie selber
rohstofforientiert, wo werden deren Materialien eingekauft, bisschen nachhaltig umhcheve
Personalpolitik betreibt sie &

a2 Syy AOK SAYySy 2 NByllart23 6S12YYSYy #¥UNNRSZ
akoniestation verwenden drin waren, wo auch darauf hingewiesen wird, das ist jetzt sozusagen
fair gehandelt in dem Bereich, da habe a&fdere Mdglichkeiten zu gucken als selbstreru
OKSNOKASNBY ®a

Neben Informationen zu nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen wird aber auch der Wunsch

formuliert nachBeratung und einem Ansprechpartner sowie einem Forum in dem man sicluausta
schen kann

oDass dieBeratungsleitungsehr stark ausgebaut wird, dass ein Beratungspool da ist, wo

man nachfragen und sich Informationen holen kann. Jeder meint ja ich kann einkaufen,

I 9SNJ RFd4a RAS ClIOKfAOK]SAG 3ISydzil & 6ANRDAG
oAlsoes geht nichnur tbereine Webge, sonderrauch indem ich eine Ansprechperson habe,
die auch immer wieder die Dinge kommuniziert bei den verantwortlichen Einrichtungen. Die
quasi auch so eine Koordinationsrdil, also auch Personenpowist meines Erachtens nach
wichtig. Weil ich eifach feststelle es braucht dort sehr viel Vertrauen und Kenntnis. Und wenn
ich heute erfahre, dass da was angeboten ist und méglich ist, vergesse ich es, aber imder Situ
tion wo ich es brauche, brauche ich kurze Wege.

dch denke, dass es ganz wichtigdast Miteinander zu kreieren. Was sind da geeignete
Foren und Méglichkeiterd®

Biindelung und Steuerung der Beschaffung unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

Angesichts knapper Ressourcgaren es in erster Linie dentscheideiinnen in den Sozialstationen

die Potenziale im zentralen Einkauf (und der verbesserten Logistik) von alltaglichen Beschéaffungsg
tern wie PflegematerialierReinigungsmittelund durch Rahmenvertragait Anbieternz.B. im B-

reich Flottenmanagemensehen
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oEs geht halt wirklich sehr Vie@m das Finanzielle, weil alle sind wirtschaftlich sehr angespannt
und ich denke, das ware die gréf3te Unterstlitzung diesbezlglich, wenn man hier tatsachlich
verhandeln kdnnte mit den Anbietern, dass man einfach Sonderpreise fir das bekommt und

man das dan natirlich auch benutzt und auch nach auf3en hin propagiert.

2.2.6 Barrieren und Potenziale 6kéair-sozialer Beschaffung im Uberblick

Im Folgenden eine tabellarische Ubersicht der Barrieren und Potenziataitlenzialer Beschia
funggraxis sowie d@r Paenziale in den jeweiligen Produktbereichen auf Ebene der Gemeinden,
Verwaltungszentren und Sozialstationen.

2.2.6.1 Barrieren okofair-sozialer Beschaffungspraxis

Gemeinden

Verwaltungseinrichtungen

Sozialstationen

vorwiegend assoziiert mit Energfee
fizienzmalRnahmen

Fehlen eines verbindlichen Gesam
konzept

Wirtschaftlichkeitsdruck

Kenntnisse z.T. sehr gering

Mangelnde Vernetzung innerhalb
und unter den Institutionen

Uberlastung der Geschaftsfilhrende

Nachhaltiges Handeln z.T. sehr geri
ausgepragt
(sogar Grune Gockel Gemeinde)

Fehlende Kooperation und Cormtmi
ment der Basis

geringe Relevanz, geringe Kenntnis
fehlende Handlungsansatze

Lebens & Konsumgewohnheiten
(z.B. Conveniene€ood, Einmaler
schirr)

Mangelnde Benutzerfreundlichkeit &
Aktualitédtokumenische Einkagf
plattform WGKD

Mangelnde Benutzerfreundlichkeit &
Aktualitat bkumenische Einkasf
plattform WGKD

Finanzieller Mehraufwand

Dezentrale Struktur

Soziodemografische Unterschiede
(landlich/stadtisch, Alter, Bildung,
Einkommen)

Tabele 2

2.2.6.2 Potenziale 0kefair-sozialer Beschaffungspraxis

Barrieren Okefair-sozialer Beschaffung in Gemeinden, Verwaltungszentren und Sozialstationen

Gemeinden

Verwaltungseinrichtungen

Sozialstationen

Koster und Effizienzdruc
Hebel fur Verdnderungen

Fokussierung & Optimierung der
Beschaffungsprozesse

Zentralisierung der Beschaffung in
ausgewahlten Bereichen (Pflegam
terialien, Flottenmanagement)

Motivation & Engagement der Basis
Nachhaltigkeitsengagement

Horizontale Veratzung
Nutzung von Synergieeffekten

Andocken an bestehende Initiativen
(z.B. Energieeffizienz, Fair Trade)

Verbindliche Vorgaben fiir OFSB

62SYyA3ISNI Aald YSK

Mustervertrage mit Dienstleistern
(sozialfaire Kriterien)

b SdzS C2 NISty'S RS\
(gemeindelibergreifende Resssu
ceneinsparung)

Empfehlungen von nachhaltigen
Produkten und Herstellern

Identifikation von Nachhaltigkest
potenzialen (z.B. Druck und Kopien,

Werbeartike)

Tabelle3

Potenziale 6kdair-sodaler Beschaffung in Gemeinden, Verwaltungszentren und Sozialstationen

s
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2.26.3 Potenziale in den Beschaffungsbereichen

Gemeinden

Verwaltungseinrichtungen

Sozialstationen

Birobedarf / Hardund Software

Mobilitat: Flottenmanagement

Mobilitat: Flottenmanageent

Reinigungsmittel hohe Bereitschaft,
(Frage der Umsetzbarkgit

Druck & Kopien

Pflegematerial & Hygieneartikel

Ernahrung Bereitschaft sehr umte
schiedlich

Lebensmittel

Heizen hohe Bereitschaft, aber:
vielerortsalte energieineffiziente
Bausubstanz

Telekommunikation
(Mobiltelefone/Telefonkosten)

Mobilitét bislang keine Bereitschaft
erkennbar

Blumenschmuck bislang keine Seng

bilisierung

Tabelled Potenziale in den Beschaffungsbereichen bei Gemeinden, Verwaltungszemd Sozialstati

nen
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3. Organisationsanalyse Online-Befragung

Die OnlineBefragung wurde im Zeitraum vom 8. November bis 10. Dezember 2012 mit 446 Bescha
fungsentscheidern der evangelischen Landeskirche und der Erzditézese Freiburg in Gemeinden,
Dienstgellen und Sozialstationen der Diakonie und Caritas durchgefiihrt.

Mithilfe einer reprasentativen Onlinebefragung auf den Organisationsebenen Gemeinde |Verwa
tungsreinrichtung, Kindergarten und Sozialstationen wurde nach Téatigkeitsstatus und Anstellung
verhaltnis erhobenfir welche Bschaffungsbeeichedie Mitarbeitendenzustandig sindpb und in
welchem Umfang dkdair-sozialeKriterienbeim Einkauf eine Rolle spielen, wo Schwierigkeiten li
gen undBarrieren und Potenziale bestehen, wie die Entscheideefirihren Informationsstand ek
schatzen und in weher Form und in welchen Produktbereichenwamerstiitz werden mochten.
Hierbeiwurden relevanteé-ragestellungennd Ergebnissder qualitativen Befragung berlicksichtigt
und einbezogen, wie z.B. bei dea§e nach relevanten Kriterien fiir den Einke2 2.1 Be-
deutung von Nachhaltigkeit beim Einka8t34).

3.1 Methode und Stichprobe

3.1.1 Methode

Die Onlinebefragung wurde als CAWI = Computer AdsWteb Interviewing durchgefihrtiesum-
fasste 24 Fragen und konnte in zehn Minuten beantwortet werden.

Die Rekrutierung der Teilnehmer erfolgte auf Seiten der evangelischen Landeskirche Baden tber
Anschreiben in verschiedenen Medien (Print und Online)deufSeite der Erzditzese Freiburg Uber
personliche Ansprachénsgesamt wurden Gber den Em¥iérteiler der evangelischen Landeskirche
Baden 1.484 Personen angeschrieben, der Ricklauf von 362 teilnehmenden Personen betrug 24
Prozent Auf Wunsch des Auftgmebers wurde eine Onlineregistrierunmgrgeschaltet mit dem Ziel
einen Adresspool von nicht hauptamtlichen Mitarbeitenden aufzubauen und damit dieses Ntitarbe
tersegment in die Teilnehmerrekrutierung fur die Onlinebefragung einbeziehen zu ki2MeRe-
sonen haben sich oimle registriert, jeweils etwa die Halfte aus den beidérchen insgesamt haben
446 Personen an der Befragung teilgenommen, d&8&®iTeilnehmer/innen 1 %) der evangelische
Landeskirche Badamd 84 Teilnehmer/innen 19%) derErzdidese Freiburg)in beiden Kirchen sind
die Einkaufsentscheer Gberwiegend hauptamtlich tatig (jeweils 84).
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3.2 Ergebnisse der Onlinebefragung

3.2.1 Einkaufskriterien

3.2.1.1 AllgemeineKriterien der Beschaffung

Oko-fair-soziale Beschaffung )
Linpeswinent in Kirche, Diakonie und Caritas Erzditzese
Freiburg

Relevante Kriterien beim Einkauf (I)

Qualitdt und Langlebigkeit \_\
LY
Preis N
Regionalitdt

Service k
Recyclingfihigkeit ﬁ

Energieeffizienz, Energiebilanz und |
Klimavertraglichkeit -

Saisonalitat h

1 2 3 4

=&~ Gemeinde (ev.u.kath.) =@=Dienststellen(ev.u.kath.) Kindergarien (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)
Allz Befragten; Angabenin Mittelwertan auf zinerSkalavon 1=sehrgroRe Rolle bis S=keine Rolle HOPP & PARTNER

Abbildungl Relevante Kriterien beim Einkauf (1)

Frage: Wie wichtig sind die folgenden Merkmale fir Ihre Einkaufsentscheidungen in lhrem Bereich?
(auf einer Skala von 1 = sehr wichtig bis 4 = unwichtig, keine Angabe mdglich)

Die Merkmale Qualitat/Langlebigkeit, PseRegionalitdt und Service wurden als wichtigste En
scheidungskriterien beim Einkauf genannt. Uberdurchschnittlich wichtig sind auch die Krierien R
cyclingfahigkeit, Energieeffizienz/Energiebilanz/Klimavertraglichkeit, Saisonalitat und Qualitatssiegel
(nur die Sozialstationen bewerten diese geringer).

DieseEinschatzungehestétigen die Ergebnisse der qualitativen Wirkungsanalyse. Insbesondere fir
die Sozialstationen und Dienststellen ist der Serviceaspekt neben Qualitat/Langlebigkeit und Preis
von heaausragender Bedeutung (in den Experteninterviews genannt wurd&ddfung bei den
Dienststellen, Flottenmanagement bei den Sozialstationen).

In den Kindergarten ist das Merkmal Saisonalitat ebenso wie klimafreundliche Ernahrung Uberdurc
schnittlich ausgeyigt.
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Oko-fair-soziale Beschaffung o
isoEsKRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Relevante Kriterien beim Einkauf (Il)

Produktkennzeichnungen/Qualitatssiegel

Soziale Arbeitsbedingungen beim Anbieter

Bestell- und Lieferservice

Klimafreundliche Erndhrung

Okologischer Landbau

Nachhaltige Kommunikationstechnologie

1 2 3 4

== Gemeinde (ev.u. kath.) =@=Dienststellen (ev.u.kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)
Alle Befrazten; Angabenin Mittalwerten auf sinerSkalavon 1=sehr zroRe Rolle bis S=keine Rolle HOPP & PARTNER

Abbildung2 RelevanteKriterien beim Einkaufljl

Frage:Wie wichtig sind die folgenden Merkmale fur lhre Einkaufsentscheidungen in Threm Bereich? (auf einer
Skala von 1 = sehr wichtig bis 4 = unwichtig, keine Angdiogich)

6{2TAIfS I NDSAGAO0SRAYIdzydISYy oO6SAY ! yoASGSNW Aa

ten und Gemeinden; fur Sozialstationen ist der Besteltl Lieferservice, fur die Kindergarten kdim
freundliche Ernédhrung und 6kologischer Landbaardbrchschnittlich wichtig.

Nachhaltige Kommunikationstechnologie ist gegentber den anderen Kriterien weniger relevant, vor
allem fur die Sozialstationen.

z

u
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3.2.2 Nachhaltigkeitskriterien
3.2.2.1 Bedeutung von Nachhaltigkeit beim Einkauf

o

‘(, Oko-fair-soziale Beschaffung o

EVANGELISCHE

ANDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf

Il
Evangelische Landeskirche 47 48 Ei 1,6
Erzdi6zese Freiburg 1,6
Gemeinde (ev. u. kath.) 1,5
Dienststellen (ev. u. kath.) 1,7
Kindergarten (ev.) 1,6
Sozialstationen (ev. u. kath.) 1,6

50
= [ | ] ]
sehr wichtig (1) wichtig (2) weniger wichtig (3) unwichtig (4) keine Angabe
Alle Befragten; Angabenin Prozent und Mittalwertan Ho P P & PART N E R

Abbildung3 Bedeutung von Nachhaltigkeitskriterien beim Einkauf.

Frage: Fur wie wichtig halten Sie die Aspekte Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortungbei Ei
kaufsentscheidungen? (auf einer Skala von 1 = sehr wichtig bis 4 = unwiciméggAkgabe moglich)

Die befragten Beschaffungsentscheider/innen mafRen Nachhaltigkeitsaspekfgrationalisiert

durch Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortundurchgehend einen hohen Stellenwert bei
ihren Einkaufsentscheidungen zu. In der evdisghen Landeskirche erachteten 47 Prozent ddr Tei
nehmer dieses Thema flr sehr wichtig und 48 Prozent fur wichtig; in der Erzdiézese Freiburg bewe
teten es 45 Prozent als sehr wichtig und 52 Prozent als wichtig.

In den Gemeinden (48% sehr wichtig und 4@ightig), Kindergarten (49% / 48%)und Sozialstationen
(47% / 50%) ist die Relevanz geringfugig hdher als in den Dienststellen (33 % / 61 %).



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffig 37/ 139

3.2.2.2 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf in den Gemeinden

“, Oko-fair-soziale Beschaffung Q‘?

EVANGELISCHE

ANDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzditzese
Freiburg

Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf - Gemeinde

Evangelische Gemeinde

Katholische Gemeinde

| | = ] ]

sehr wichtig (1) wichtig (2) weniger wichtig (3) unwichtig (4) keine Angabe
Alle Befragten; AngabeninProzent und Mittelwerten

HOPP & PARTNER

Abbildung4 Bedeuung der Nachhaltigkeit beim Einkauf in den Gemeinden.

Frage: Fur wie wichtig halten Sie die Aspekte Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortungbei Ei
kaufsentscheidungen? (auf einer Skala von 1 = sehr wichtig bis 4 = unwichtig, keine Angabe maglich)

Die Bedeutung von Nachhaltigkeitsaspekten beim Einkauf wurde von den Entscheidern/innen in den
Gemeinden folgendermalien eingeschéatzt: 49 Prozent der Teilnehmer in den evangelisehen G
meinden halten die Aspekte Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwgrfir sehr wichtig und

45 Prozent fur wichtig. In den katholischen Gemeinden schatztétrd&nt der Entscheider/innen

das Thema als sehr wichtig und 50 Prozent als wichtig ein.
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3.2.2.4 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart

‘(, Oko-fair-soziale Beschaffung )

VANGELISCHE

LANDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart (l)

Strom

Heizen (Heizol, Gas)
Erndhrung
Elektrogerate
Dienstfahrzeuge/PKW
Reinigung

Birobedarf

Pflegematerialien

Unterhalt Fahrzeuge

1 2 3 4
—o—alle Befragten (ev. Landeskirche, Erzdidzese Freiburg)

HOPP & PARTNER

Befragte, die fur den jeweiligen Produktbereich verantwortlich sind; Angaben in Mittelwerten auf einer
Skala von 1=sehr grof3e Rolle bis S=keine Rolle

Abbildung5 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart (1).

Frage: Welche Rolle spielen Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortung zurzeit bei Einkaufsentsche
dungen in Ihrer Gemeinde/EinrichtungSkala von 1 = ke grof3e Rolle bis S5keine Rdk)

Die Entscheider/innen wurden gebeten, die Relevanz der Kriterien Umweltvertraglichkeit und soziale
Verantwortung fir ihre Kaufentscheidung in verschiedenen Produktbereichen einzuschibdn.

dung5 zeigt das Rating der Gesamtstichprobe in Mittelwerten; Unterschiede zwischen Gemeinden,
Diengstellen, Kindergarten und Sozialstationen sind hierbei nicht berticksichtigt.

Die hochste Relevanz haben Nachhaltigkeitskriterien in den Bereichen Stbhteizen; gefolgt von
den BereicherErnahrung, Elektrogerat®ienstfahrzeugeind Reinigung; eine geringe Rolle spielen
sie in den Bereichen Blrobedarf, Pflegematerialien, Unterhalt Fahrzeuge, Blumen und Waetung (si
he Abbildung6).
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Oko-fair-soziale Beschaffung o
GiaoesKincut in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese

Freiburg

Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart (1)
& &

Blumen

Wartung

Reisen

Mobiliar und Einrichtungsgegensténde
Hard- und Software

Kerzen

Blicher/Zeitschriften

Musikinstrumente

1 2 3 4
—4— alle Befragten (ev. Landeskirche, Erzdidzese Freiburg)

HOPP & PARTNER

Befragte, die fur den jeweiligen Produktbereich verantwortlich sind; Angaben in Mittelwerten auf einer
Skala von 1=sehr grofle Rolle bis S=keine Rolle

Abbildung6 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart (II).

Frage: Welche Rolle spielen Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortung zurzeit bei Einkaufsentsche
dungen in lhrer Gemeinde/Einrichtun¢Skda von 1 = sehr grol3e Rolle bis keine RdE)

Von geringer Relevanz sind &kur-soziale Kriterien in den Bereichen Reisen, Mobitiard und
Sotware, Kerzen, Blicher/Zeitschriften und Musikinstrumente.

Diese Bereiche sind schon als marginal bzaghNaltigkeitsaspekten zu bezeichnen. Die Frage ist, ob
man in der Beschreibung Giberhaupt alle Produktkategorien aufzahlen soll, weil dadurch jegliche
Pragnanz bzgl. der Relevanz fléten geht.
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3.2.3 Barrieren fur okefair-sozialen Einkauf

Oko-fair-soziale Beschaffung o
e in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiizsse

Barrieren fiir 6ko-fair-sozialen Einkauf (offene Abfrage)

Kosten/Preis l 89
|84
héherer Aufwand 16
42
: ; s 12
Desinteresse/Bequemlichkeit 21
. - 17
nwissenheit 26
6
fehlende Alternativen
16
(3
Qualitat 5
[ [ ]
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)

HOPP & PARTNER

Abbildung7 Barrieren fur dkefair-sozialen Einkauf.

Frage: Was sind Ihrer Meinung nach die wichtigsten Griinde, wenn Urmwett Sozialvertraglichkeit beim
Enkauf nicht berlicksichtigt werden? (offene Frage)

Die evangelischen und katholisechEaufentscheider/innen wurden ungestiitzt, d.h. ohne Vorgabe

von Antwortméglichkeiten, nach den wichtigsten Griinden fur die mangelnde Berlcksichtigung der
Umweltdzy R { 2T Al ft GSNINNIf AOK]SAG 0SAY 9Ay {1l dzF ISTNI
bzwt NBA&W fa .| NNASNB 3ISylyyid o6ym: {21 Aktadlaarzy
a0SttSy dzyR 17m: DSYSAYRSYO® 011 KSNBNJ ! deF gl YRY ai
meinden und Kindearten (jeweils 20% und 18%) fur Entscheider/innetein Dienststellen und

Sozialstation (jeweils 42%) eine weitere hohe Barriere fur nachhaltige Beschaffung dar.

Desinteresse/Bequemlichkeit stellen aus Sicht der Gemeinden (29%) und Sozialstationezir(21%)
weiteres Hindernis dar, ebenso wimwissenheit bi Mitarbeitern und Kollegerdie vonjeweils 26%
Gemeinden und Sozialstationen und 17% Kinderg&&rannt wurden Fehlende Alternativen (16%
Sozialstationen, 13% Gemeinden, 12% Institutionen) sind als Grunde fir die mangelnde Umsetzung
nachhdtiger Besbaffung hingegen von geringer Bedeutung.
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3.2.4 Aktuelle Beschaffungspraxis

3.2.4.1 Nachhaltiges Einkaufsverhalten in den letzten zwoIf Monaten

‘(' Oko-fair-soziale Beschaffung o

CANDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Entscheidungen fiir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten ()

39“ Erndhrung I_|18 166
— Brobedart —
2242 Elektrogerate |:1?] =
30 “ Reinigung %’ o
39 _ Strom —
335. Heizen (Heizdl, Gas) P_;Iz7
127‘ Pflegematerialien %25
- 7‘ Mobiliar/Einrichtung F 23
113 Hard- und Software % 11
= | = ]
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)

HOPP & PARTNER

Befragte, die zumindest fir einen Produkibereich verantwortiich sind; Angaben in Prozent

Abbildung8 Entscheidungen fir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten (1)

Frage: In welchem Bereich haben Sie sich in den vergangenen 12 Monaten bewusst fir einen nachhaltigen
Enkauf entschieden”Mehrfachantworten moglich)

In Erganzung zur Einschatzung der Relevandaiksozialer Einkaufskriterien in den verschiedenen
Produktbereichen (siehébbildung 5 und Abbildung6) zeigtAbbildung8 diejenigen Produktberie

che, in denen sich die Entscheider/innen in den letzten zwdlf Monaten bewusst fir Einlesuf

nach okefair-sozialen Kriterien entschieden. Am haufigsten wurden die Berd&ich&hrungund
Burobedarfgenannt bei Erndhrung sind Nachhaltigkeitsaspekte vor allenkfiischeider/innenn
Kindergéarten (66%) und Dienststellen (39%) von hohee®edg, gefolgt von Gemeinden (30%), bei
Burobedarf waren es vor allem Dienststellen (64%), gefolgt von Gemeinden (41%) und Sozialstati
nen (39%), die nach 6lepzialvertraglichen Kriterien einkauften.

In den Gemeinden waren die wichtigsten Bereichenfichhaltige Beschaffungsentscheidungén B
robedarf (41%), Erndhrung (30%), Strom und Heizen (27% und 25%) sowie Elektrogeréte (22%).

In den Dienststellen wurden vorrangig in den Bereichen Birobedarf (64%), Ernahrung und Strom (je
39%), Heizen, Reinigung G0%) und Elektrogeréte (24%) nachhaltige Einkaufsentscheidgagen
troffen.

In den Kindergarten spielten Nachhaltigkeitskriterien beim Einkauf vor allem in den Bereichen E
nahrung (66%), Blrobedarf und Reinigung (je 34%), Elektrogerate (28%) und Pfizdierai(25%)
eine Rolleln den Sozialstationen wurden in erster Linie in den Bereichen Birobedarf und-Diens
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fahrzeuge (je 39%, siehe Abbildung 15), Strom (32%) nachhaltige Beschaffungsentscheigungen g
troffen, mit deutlich geringerer Relevanz in den &ehen Unterhalt Dienstfahrzeuge (21%)néo-
rungund Reinigung ¢veils 18%).

‘(' Oko-fair-soziale Beschaffung 'l ]

VANGELISCHE

LANDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Entscheidungen fiir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten (ll)

" H Blumen |0:| 8
13 4
. Wartung v
15 Reisen it
4

o 3 Kerzen 0
5 = ; : 8
3 Bucher/Zeitschriften 7
9 < Dienstfahrzeuge P d 139

12 i Unterhalt Fahrzeuge 0:| 21

10I Musikinstrumente |0:—| 7
I reenemsenon [y
| | [ 1]
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)

HOPP & PARTNER

Befragte, die zumindest fur einen Produktbereich verantwortlich sind; Angaben in Prozent

Abbildung9 Entscheidungen fir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Mondfen (

Frage: In welchem Bereich haben Sie sich in den vergangenécohaten bewusst fur einen nachhaltigen
Einkauf entschiedenMehrfachantworten maoglich)

Abbildung9 zeigt, dass die Bereiche Blumen, Wartung, Reisen (mit Ausnahme Dienststellen), Kerzen
und Buicher/Zeitschriften von nachrangigexd@utung im Rahmen aktueller nachhaltiger Be$cha
fungspraxis sind.

Bestatigung fur die geringe Relevanz $&-sozialer Beschaffung in den Sozialstationen ist dee Au
sage von 29 Prozent der Entscheidamnen, in keinem der angegebenen Bereitiesvusst Btsche-
dungenfir einen nachhaltigen Einkagétroffen zu haben.

Die folgende Tabelle zeigt einen Uberblick iiber nachhaltige Einkaufsentscheidungen der Befragten in
verschiedenen Produktbereichen in den letzten zwdlf Monaten.
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Nachhaltige Einkaufsentscheidigen in den Produktbereichen

Gemeinden
(ev. und kath.)

Dienststellen
(ev. und kath.)

Kindergarten
(ev.)

Sozialstationen
(ev. und kath.)

Burobedarf 41% | Blrobedarf Erndhrung 66% Burobedarf 399

Ernahrung 30% | Erndhrung Burobedarf 34% Diensfahrzeuge 399

Strom 27% | Strom Reinigung  34% Strom 329

Heizen 27% | Heizen Elektrogerate 28% Unterhalt Fahrzeuge219

Elektrogerate22% | Reinigung Pflegematerial 25% | Ernahrung/Reinigund.89

Tabelle5 Entscleidungen fiir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten

3.2.5 Informationsverhalten und Erwartungen deBeschaffungsentscheider

3.2.5.1 Produkte die 6kefair-soziale Kriterien berlicksichtigen

EVANGELISCHE
LANDESKIRCHE

Produkte, die Nachhaltigkeitskriterien beriicksichtigen (offene Abfrage)

Oko-fair-soziale Beschaffung
in Kirche, Diakonie und Caritas

]

Erzdiozese
Freiburg

Lebens-/Nahrungsmittel IO 160
Papier/Druckerzeugnisse 113
regionale Produkte |0:] 32
fairtrade-Produkte [%l 8
; 0
Strom/Heizung/Gas [ 43
. 25
Putzmittel E
: 18
neue Elektronik &'43
Bio-Produkte |0:| 20
. . 0
regenerative Energie 0
[ [ = ]

Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)
HOPP & PARTNER

Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.)

Alle Befragten; Angabenin Prozent; nur gultige Nennungen

Abbildung10Produkte, die Ndthaltigkeitskriterien beriicksichtigen

Frage: Wenn Sie an Ihren Einkaufsbereich denken: Welches Produkt erfiillt Ihrer Meinung nach bereits heute

in optimaler Weise die Kriterien Umwelind Sozialvertraglichkeit? (Offene Frage)

Die Einschatzungen dazuelhe Produkte bereits heute optimal die Kriterien Umwettid Sozik
vertraglichkeit beriicksichtigen, spiegeln die Einkaufserfahrungen der befragten Entscheider/innen
wieder. Auf die offene Frage (keine Vorgaben) wurden Produkte in denjenigen Beschadfeingsb
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chen genannt, in denen auch bereits nachhaltig eingekauft wird. Dies sind an erster Stelle- Leben
mittel, Papier/Druckerzeugnisse, regionale und Fairtra@ledukte sowie Strom und Heizung.

Fur die Gemeinden erfiillen Produkte in den Bereichen Pdbierckerzeugnisse (34%), Lebensmittel
(33%), Fairtrade (31%) sowie Strom/Heizung/Gas (je 25%) die Kriterien UonwieBozialvertrg-

lichkeit. Fur die Dienststellen gilt dies insbesondere fur Produkte in den Bereiahen P
pier-/Druckerzeugnisse (39%), Strom/Eang/Gas (33%) und Lebensmittel (28%). Von den Yeran
wortlichen in den Kindergten wurden Lebensmittel (60%), regionale Produkte (32%), Putzmittel
(25%) und Bioprodukte (20%) genannt. Fir die Entscheider/innen in den Sozialstationen waren soz
al-6kologist vorbildhafte Poduktbereiche Strom/Heizung/Gas sowie Neue Elektronik (je 43%).

3.2.5.2 Umsetzungspotenziale nach Produktart

EVANGELISCHE
LANDESKIRCHE

Oko-fair-soziale Beschaffung 1)
in Kirche, Diakonie und Caritas

Erzdiozese
Freiburg

Umsetzungspotenziale nach Produktart ()

(=]

-
>
w0

=
48

w
O s
N S
i
~

L~
g O

()
w
- w
o
ww

n
w
=
- @
I OE

Biirobedarf
Erndhrung
Elektrogerite
Reinigung
Strom
Heizen (Heizol, Gas)
Hard- und Software
Pflegematerialien

Mobiliar/Einrichtung

Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.)

Befragte, die mindastens in zwei Bereichen zustandig sind; Angsben in

Abbildung11lUmsetzungspotenziale nach Produktart

Frage:

kaufspraxis?Nlehrfachantworten moglich)
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Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)

HOPP & PARTNER

In welchen Bereichen sehen Sie die grol®etenziale fur die Umsetzung einer nachhaltigen Ei

Fur die Beschaffungsentscheider/innen bestehen die grot@setzungspotenzial&ir eine
Oko-fair-soziale Beschaffungspraxis in den BereidB@érobedarfund Erndhiung. Neben dem bereits
praktizierten nachhaltigen Einkauf werden insbesondere in den Bereichen Elektrogerate, Reinigung,
Strom und Heizen, Hardnd Software sowie Pflegematerialien Potenziale gesehen.

Fur die Entscheider/innen in den evangelischen undhdd&chen Gemeinden haben die folgenden
Bereiche Vorrang: Burobedarf (49%), Erndhrung und Strom (je 33%) sowie Heizen und Elektrogerate
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(je 31%). Die Entscheider/innen in den Dienststellen sehen die gréRten Potenziale bei Birobedarf
(61%), Ernahrung (48%jeizen, Strom (je 45%) sowie Reinigung (39%); die Entscheider/innen in den
evangeischen Kindergéarten in den Bereichen Ernéhrung (69%), Birobedarf (51%), Elektrogerate und
Reinigung (je 49%); die Entscheider/innen in den Sozialstationen in den Bereicbeedarf (63%),
Dienstfahrzeuge (56%), Pflegematerialien (48%), Strom (37%), Unterhalt Fahrzeuge (37%)iund Rein
gung (26%).

Oko-fair-soziale Beschaffung o
LARDESKIRCHE in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
Freiburg

Umsetzungspotenziale nach Produktart (ll)

16
10 Wartung
1
16 Reisen
8 : % i
6 Biicher/Zeitschriften
109 Blumen
9 (’ Kerzen
10 dz Dienstfahrzeuge

o
w
~

19

°[le -BIm
o P o =

T

a

|56
1 Unterhalt Fahrzeuge
3 e
1] Musikinstrumente 2
0
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozalstationen (ev. u. kath.)
frazte, die mindestans in zwei Bersichen zustandig sind; Anzaben in Prozent HOP P 8' PARTN E R

Abbildung12 Umsetzungspotenziale nach Produktart (11).

Frage: In welchen Bereichen sehen Sie diéf§fen Potenziale fiir die Umsetzung einer nachhaltigen Ei
kaufspraxis?Nlehrfachantworten moglich)

Tabdle 6 gibt einen Uberblick zu den Umsetzungspotenzialenfakesozialer Beschaffung nach
Enschatzung der Entscheider/innen.
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Potenziale 6kefair-sozialer Beschaffung in den Produktbereichen

Gemeinden Dienststellen Kindergarten Sozialstationen

(ev. und kath.) (ev. und kath.) (ev.) (ev. und kath.)

Burobedarf 49% | Burobedarf 61% | Erndhrung 69% | Burobedarf 63%
Erndhrung 33% | Brnéhrung 48% | Burobedarf 51% | Dienstfahrzeuge 56%
Strom 33% | Heizen 45% | Elektrogerate 49% | Pflegematerialien 48%
Heizen 31% | Strom 45% | Reinigung 49% | StromUnterhalt Fahrzeuge37%
Elektrogerate 31% | Reinigung 39% | Mobiliar 28% | Reinigung 26%

Tabdle 6 Potenziale tkdair-sozialer Beschaffung in den Produktbereichen

Geringe Umsetzungspotenziale sehen die befragten Kaufentscheider/innen in den Bereichen Blicher
| Zeitschriften, Blumen, Kerzen, Wartung und Musikinstrumentenjger als 16%).

3.2.5.3 Verbesserunggotenziale furdko-fair-sozialenEinkauf

‘(' Oko-fair-soziale Beschaffung %

VANGELISCHE

in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiszese
Freiburg

Verbesserungspotenziale fiir nachhaltigen Einkauf (offene Abfrage)

423_ mehr motivieren/informieren % 50
17 Datenbank/Liste erstellen l:li’
20 50
1120 mehr Geld zur Verfiigung % 27
8 i i 18
6' Einkaufsgemeinschaften % 30

14 * Bewusstseinsanderung 1102
9 * regionale Produkte kaufen 1102

fairtrade-Produkte kaufen %4
11

Verbrauch senken/sparen

o
o

6 0
6 ‘ neue techn. Geréte kaufen %
0
0

Gebéaudesanierung % S
| | | (.
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)

HOPP & PARTNER
Alle Befragten; Angaben in Prozent; nur gultige Nennungen
Abbildung13Verbesserungspotenziale fiir nachhaltigen Einkauf

Frage: Wenn Sie an lhren Zusténdigkeitsbereich denken: Was kénnte man in Ihresi@efinrichtung
Ihrer Meinung nach unternehmen, um Umwalind Sozialvertraglichkeit beim Einkauf von Produkten
und Dienstleistungen stérker zu bericksichtigen? (Offene Frage)

Die Entscheider/innen wurden ungestutzt, d.h. ohne Antwortvorgabe, nachiheerung gefragt,
wodurch man eine starker an Nachhaltigkeitskriterien orientierte Einkaufspraxis fordern kénne.
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Mit deutlicher Gewichtung wurden zwei Punkte hervorgehoben: zum einen die Notwendigkeit die
Beteiligten zu motivieren und informieren (50% @mzialstationen, 42% der Gemeinden, 35% der
Dienststellen). Zum anderen wurden strukturierte Informationsangebote (Datenbank/Listen) g
nannt, die konkrete Entscheidungshilfen bereitstellen; dies erscheint vor allem aus Sicht-der En
scheider/innen in den Sialstationen dringlich (50% gegentiber 29% Dienststellen, 17% Gemeinden
und 15% Kindergarten). Von den Sozialstationen wurde auch die Bildung von Einkaufsgefiaeinscha
ten (30%) genannt, um zu einer Verbesserungfélwesozialer Beschaffung beizutragen.

3.2.5.4 Informationsstand der Einkaufsentscheidépersonliche Einschétzung)

Oko-fair-soziale Beschaffung )
Dtoeskircne in Kirche, Diakonie und Caritas ertiogese

Einschatzung der subjektiven Informiertheit

Il
Evangelische Landeskirche 5 35 42 nni 2,7
Erzdibzese Freiburg 2,8
Gemeinde (ev.u. kath.) 3 2,7
Dienststellen (ev. u. kath.) 12 2,7
Kindergarten (ev.) 5 2,8
Sozialstationen (ev. u. kath. 34

fonen( ) NERE

sehr gut (1) gut (2) teils/teils (3) weniger gut (4) sehr schlecht (5) keine Angabe
Alle Befragten; Angabenin Prozent und Mittalwartan HO P P & PART N E R

Abbildung14 Einschatzung der subjektiven Informiertheit

Frage: Wie gut fihlen Sie sich personlich informiert zum Thema Umweltvertraglichkeit uradlesveran-
wortung bei Einkaufsentscheidungen? (auf einer Skala von 1 = sehr gut bis 5 = sehr schlecht, keine
Angabe mdglich)

Ihren Informationsstand zum Thema Umweltvertréaglichkeit und soziale Verantwortung bei Binkauf
entscheidungen schétzten die Teilmeér Uberwiegend gering ein. In der evangelischen Landeskirche

g0 Sy nH tNRISyd RSNI ¢SAtYySKYSNI Iy aAO0OK 0OydzNJ GSA
6 ASKNJ 0Kt SOKGW AYF2NNYASNI Tdz FNKE Sy ® ry RSNJ 9NJ
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Insgesamt schatzten die evangelischen Entscheider/innen ihren Informationsstand etwas besser ein

als die katholischen Entscheider/innen. In derryelischen Landeskirche beurteilten 5 Prozént i
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Die Einschétzung zu nachhaltiger Beschaffung gut informiert zu sein ist in den evangelischen und
katholischen Dienststellen im Vergleich zu den Gemeinden und anderen Institutionen deutlich sta
ker ausgepragt. 12 Prozeftihlen sich sehr gut informiert, im Vergleich zu 5 Prozent jeweils in den
Gemeinden und Kindergarten; in den Sozialstationen schétzte sich keiner der befragteniEntsche
der/innen als sehr gut informiert ein, lediglich 10 Prozent als gut informiert urkré3ent als nur

teilweise informiert.

3.2.5.5 Informationskanale okefair-soziale Beschaffung

EVANGELISCHE
LANDESKIRCHE

Oko-fair-soziale Beschaffung
in Kirche, Diakonie und Caritas

Erzdiozese
Freiburg

®

Gemeinde (ev. u. kath.)

Befragten; Ang

Wege der Informationsbeschaffung

Internet

52 _ Griiner Gockel/Energieoffensive

ey

Stiftung Warentest
Okotest
Kollegen/Mitarbeiter
Energieberatung
Verbraucherzentralen
Kirche: Verrechnungsstelle
Verwaltungs-& Serviceamt
Kirche: Intranet

Kirche: Newsletter

Kirche: "Zukunft Einkaufen"

Dienststellen (ev. u. kath.)

Abbildung15Wege der Informationsbeschaffung

Frage:

(]

Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev.u. kath.)

HOPP & PARTNER

Auf welchen der folgenden Wege haben Sie sich in den letzten 12 MonatefmhemaUmweltve-

traglichkeit und soziale Verantworturtpi Einkaufsentscheidungenformiert? (Mehrfachantworten

moglich)

Insgesamt bezeichneten die Beschaffungsentscheider/innen das Internet als wichtigsten Kanal, um
sich tber Umweltvertraglichkeit unazsiale Verantwortung zu informieren (Sozialstationen 53%,
Gemeinden 45%, Dienststellen 42% und Kindergarten 40%). Fir die Dienststellen (52%) und G
meinden (41%) sind Griner Gockel und Energieoffensive die zweitwichtigsten Informationsquellen.
An dritter und vierter Stelle folgen die Verbraucherinformationen Stiftung Warentest und Okotest,
die vor allem fiur die IKdergéarten (je 51% und 49%) von Bedeutung sind (Sozialstationen 30%/23%,



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffig 49/ 139

Gemeinden 29%/28%, Dienststellen je 24%). Eine weitere wichtige Inforraqtielle fir die Ka
fentscheider/innen sind Mitarbeiter und Kollegen: dies gaben 42 Prozent der Befragten in den
Dienststellen an, 37% in den Kimdarten und 34% in den Gemeinden an (allerdings nur 13% in den
Sozialstationen).

Eine untergeordnete Rollg®len die Verwaltungszentren der Kirchen: lediglich 18 Prozenteer G
meinden nannten sie als Informationsquelle.

3.2.5.6 Informations-/Beratungsbedarf zu nachhaltiger Beschaffung in den Produktbereichen

Oko-fair-soziale Beschaffung 1)
RDESRCH in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese

Freiburg

Wunsch nach mehr Unterstiitzung nach Produktkategorien (l)

o
o
i
-
|:“
w
-
o

Biirobedarf

35 Hard- und Software 41
19 e 25
29 Mobiliar/Einrichtung 22
T =
23 Reinigung 2
1;’ Elektrogerite F‘ 28
23 13 Erndhrung er
53‘ Pflegematerialien &I 63

12 H Biicher/Zeitschriften ;5
18 Wartung [%3
16
Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)
Befragte, die in mindastenszwai Bereichen zustandig sind; Angaben in Prozent HOPP & PARTNER

Abbildung16Wunsch nah mehr Unterstitzung nach Produktkategorien (1)

Frage: Wainschen Sie sich mehr Unterstutzung beim Einkauf hinsichtlich der UnmvdlSozialvertraglic
keit und wenn ja in welchen lhrer Bereichd®ehrfachantworten moglich)

Informations und Beratungsbearf beim Einkauf besteht aus Sicht der Entscheider/innen an erster
Stelle im Bereich Birobedarf, vor allem bei den Sozialstationen (70%), gefolgt von den Dienststellen
(55%) und Kindergéarten (49%); bei den Gemeinden sind es 37 Prozent. In absteigemelig@oRei

wurden die Bereiche Hardind Software, Mobiliar/Einrichtung, Reinigung, Elektrogerate undterna
rung genannt.

Ein Sonderfall ist der Beschaffungsbereich Pflegematerialien; hier wiinschen 63 Prozentt der En
scheider/innen in den Sozialstationen mébmterstitzung.

Gegliedert nach den Organisationsebenen ergibt sich folgendes Ranking:
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T Fur die Entscheider/innen in den Gemeinden besteht der grof3te Unterstiitzungsbedarf in den
Bereichen Blrobedarf (37%), Hatthd Software (32%), Mobiliar/Einrichtung (19%/artung
(18%), Elektrogerate und Ernahrung (je 13%).

I Fur die Dienststellen: Burobedarf (55%), Hamd Software (35%), Mobiliar/Einrichtung (29%),
Reinigung und Ernéhrung (je 23%) und Elektrogerate(19%).

I Fur die Sozialstationen: Blrobedarf (70%), Rfiegterialien (63%), Hardind Software (41%),
Renigung (26%) und Mobiliar (22%).

i Fur die Kindergéarten: Blirobedarf (49%), Hamd Software und Reinigung (je 29%), Elelgrog
rate (28%), Ernéhrung (26%), Mobiliar/Einrichtung (25%) und Pflegematerialien (20%

3.2.5.7 Unterstutzungsbedarf bei der Umsetzung nachhaltiger Beschaffungspraxis

Oko-fair-soziale Beschaffung o
LisoesKircHe in Kirche, Diakonie und Caritas Erzdiozese
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Gemeinde (ev. u. kath.) Dienststellen (ev. u. kath.) Kindergarten (ev.) Sozialstationen (ev. u. kath.)
Befragte, die Unterstitzung winschen; Angsben inProzent HOP P & PA RTN ER

Abbildung17 Gewiinschte Form der Unterstiltzung.

Frage: In welcher Form wiinschen Sie sich Unterstiitzung zum Thema Umweltvertréglichkeit iald soz
Verantwortung? Mehrfachantworten moglich)

Auf die Frage nach dem Unterstitzungsbedarf in den jeweiligen Produktbereichen wurde an erster
Stelle von der grof3en Mehrheit der Befragten ein kirchliches Einkaufsportal fifaitlsmziale B-
schaffung geannt (Sozialstationen 83%, Gemeinden 77%, Kindergarten 64%, Dienststellen 63%).

Insgesamt dominiert der Wunsch nach Unterstiitzung durch Informatioms Fortbildungsangei
te.
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Weitere Moglichkeiten der Unterstitzung sehen die Entscheider/innen in AngebogeeRahme-
vertradgen und Zentralisierung des Einkaufs.

3.3 Zusammenfassung der Onlifg@efragung

Die OnlineBefragung wurde im Zeitraum vom 8. November bis 10. Dezember 2012 mit 446 Bescha
fungsentscheidern/innen der evangelischen Landeskirche und debEesdi Freiburg in Gemeinden,
Dienststellen und Sozialstationen der Diakonie und Caritas durchgeBlierRekrutierung der Tei
nehmerinnen erfolgte auf Seiten der evangelischen Landeskirche Baden Uber Anschreiben in ve
schiedenen Medien (Print und Onlin@uf der Seite der Erzditzese Freiburg Uber personliohe A
sprachelnsgesamt wurden tUber den Em¥irteiler der evangelischen Landeskirche Baden 1.484
Personen angschrieben, der Ricklauf von 362 teilnehmenden Personen betrug 24 Prozent.

Stichprobe

81 Ppozent der befragten Entscheider/innen gehdren der evangelischen Landeskirche Baden und 19
Prozent der Erzdi6zese Freiburg an.

In beiden Kirchen sind die Einkaufsentscheider/innen Uberwiegend hauptamtlich in den Institutionen
tatig, jeweils 84 Prozent in devangelischen Landeskirche und der Erzditzese Freiburg. Der gro3te
Anteil an Ehrenamtlichen arbeitet in den evangelischen und katholischen Gemeinden; dort bekleidet
fast jeder vierte Teilnehmén (24%) ein Ehrenamt. In Dienststellen (6%), Kinderga8%) (ind
Sozialsdtionen (7%) gibt es demgegenuber nur wenige Freiwillige.

In der evangelischen Landeskirche waren 30 Prozent der befragten Kaufentscheider/innen Manner
und 68 Prozent Frauen. In der Erzditzese Freiburg waren 48 Prozent der befragtend€heafent
der/innen Méanner und 51 Prozent Frauen.

Die Uberwiegende Mehrheit der Beschaffungsentscheider/innen der Gesamtstichprobe ist zwischen
40 und 59 Jahre alt. Dabei betragt das Durchschnittsalter in den Gemeinden 50,6 Jahre, in den
Dienststellen 49,6 Jatrin den Kindergarten 48,2 Jahre und in den Sozialstationen 50,4 Jahre.

Allgemeine Beschaffungskriterien

Die relevantesten Einkaufskriterien sind Qualitéat/Langlebigkeit, Preis, Regionalitéat und Service.
Uberdurchschnittlich wichtig sind auch die MerkmRlecyclingfahigkeit, Energieeffizienz, Saidenal
tat und Qualitatssiegel.

Bedeutung von Nachhaltigkeitskriterien

Die befragten Beschaffungsentscheider/innen malRen Nachhaltigkeitsaspekfmrationalisiert

durch die Fragen nach Umweltvertraglichkeit undialez Verantwortung; durchgehend einendr

hen Stellenwert zu. In der evangelischen Landeskirche erachteten insgesamt 47 Prozent dieses Th
ma fur sehr wichtig und 48 Prozent fur wichtig. In der Erzditzese Freiburg bewerteten es insgesamt
45 Prozent der befigten Entscheider/innen als sehr wichtig und 52 Prozent als wichtig.

Die Antworten der Entscheider/innen in den Gemeinden ergibt folgendes Bild: 49% der évangel
schen Gemeinden halten die Aspekte Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortung fur sehr
wichtig, 45 % fur wichtig. In den katholischen Gemeinden bewerteten 48% das Thema fiir $ehr wic
tig, 50 % fur wiltig.

Relevanz dkdair-sozialer Beschaffung in den Produktbereichen

Befragt nach der Relevanz von Nachhaltigkeitsaspekten fir die verschiedessraBungsbereiche

wurden als wichtigste Bereiche Strom und Heizen, gefolgt von Erndhrung genannt. Danach;folgten
mit gleicher Haufigkeit, Elektrogerate und Dienstfahrzeuge/PKW.

s
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Beschaffungspraxis unter Nachhaltigkeitskriterien in den letzten zwéIf Mben

Die Produktbereiche, in denen sich die Entscheider/innen in den letzten zwdlf Monaten anshaufig
ten bewusst fur einen nachhaltigen Einkauf entschieden, warenleutlichemAbstand Ernahrung
und Burobedarf; weitere wichtige Bereiche sind Elektroger&einigung, Strom und Heizen.

Auffallend ist, dasetwa ein Drittelder Entscheiderdnnen in den Sozialstationen angaben, in keinem
der angegebenen Bereiche Einkaufsentscheidungen untefaikksozialen Aspekten getroffen zu
haben.

Barrieren fur 6kefair-sozialen Einkauf

Die Kaufentscheider/innen nannten als mit Abstand wichtigste Bartkasten bzw. PreigDies le-

trifft insbesondere die Sozialstationen (84%), Kindergarten (89%) und Dienststellen&8&en
Gemenden (74%). Weitere Barrieren sidér mit der Beschaffung verbundene héhere Aufwand,
insbesondere fir Entscheider/innen in den Dienststellen und Sozialstation (jeweils 42%). Bei den
Entscheidern/innen in Gemeinden und Kindergarten (jeweils 20% und 18%) spielt dies eine deutlich
geringereRolle.Desinteresse/Bequemlichkeit stellen aus Sicht der Gemeinden (29%) und Sezialst
tionen (21%) ein weiteres Hindernis dar, ebenso wie Unwissenheit bei Mitarbeitern und Kollegen, die
von jeweils 26% Gemeinden und Sozialstationen und 17% Kindergartenrgevurden.

Potenzialefiir 6ko-fair-sozialen Einkauf

Potenziale sehen die Entscheider/innen vor allem in den Bereichen, in denen sie bereits nach Nac
haltigkeitskriterien handeln, das sind Ernahrung und Blrobedarf, Elektrogerate, Reinigung, Strom

und Heien. Darliber hinaus werden verbesserte Umsetzungsmoglichkeiten in den Bereichen Hard
und Sofware, Pflegematerialien und Mobiliar gesehen.

Als wichtigste Voraussetzungen fiir eine optimierte Beschaffungspraxis untdéaitlsozialen Kré-
rien wurden Motiverung/Information der Mitarbeiter und die Verfugbarkeit von Informatioasd
tenbanken / Kriterienlisten genannt.

Informationsverhalten und Erwartungen

Die Mehrheit der befragten Beschaffungsentscheider/innen halt sich fur nicht ausreichend zu
Oko-fair-soziakr Beschaffung informiert (nur teilweise bis schlechit)der evangelischen Landeski
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Lediglich eine Minderheit (% in der evangelischen Landeskirgsf, in der Erzditzesbei den EfR
scheidern/innen in dn evangelischen und katholisch&ienststellen 120 halt sich fur sehr guhi

formiert.

Das Gefuhl gut informiert zu seist in den evangelischen und katholischen Dienststellen im Ve
gleich zu den Gemeinden und anderen Institutionen deutlich starkereguggt. 12 Prozent fuhlen
sich sehr gut informiert, im Vergleich zu 5 Prozent jeweils in den Gemeinden und Kindergarten; in
den Sozialstationen fuhlte sich keiner der befragten Entscheider/Entscheiderinnen sehr gut info
miert.

Die wichtigsten derzeitigemiormationskanale zu dkéair-sozialer Beschaffung sind das Internet und
die Initiativen Gruner Gockel/Energieoffensive sowie Institutionen und Medien der Verbragcherb
ratung.

Mehr Unterstltzung fur eine 6ktair-soziale Beschaffung wiinschen sich die Emaster/innen an
erster Stelle im Bereich Blrobedarf. In absteigender Reihenfolge wurden auRerdem die Bereiche

s
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Hard und Software, Mobiliar/Einrichtung, Reinigung, Elektrogerate und Ernahrung genanmt-Beso
ders wichtig istUnterstiitzung imBeschaffungsbereh Pflegematerialien fur die Sozialstationen.

Als wichtigstes Instrument zur Unterstiitzung wurde die Einrichtung einer kirchlichen Inte
net-Plattform zum Thema 6kfair-soziale Beschaffung genannt. Weitere Schwerpunkte soliien z
dem Information und Fortldung der Mitarbeiter und die Bindelung der Beschaffung sein.

Die Entwicklung einer Kommunikationsplattform und eines Sefligds wird daher eine zentrale
Aufgabe des Hauptprojekts sein.
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4, Beschaffungsanalyse

4.1 Zielsetzung der Beschaffungsanalyse

Durch eine systematische Analyse der kirchlichen Beschaffungspraxis (Basisjahna0d/Ejiteren
als Beschaffungsanalyse bezeichnsull

T geklart werden, welche Beschaffungsbereiche sich identifizieren lassen und welchen Anteil sie
am Beschaffungsvolumeraben sowie

I eine Rangfolge erstellt werden der mengenmaRig relevanten
T Produktgruppen und
T externen Dienstleistungen.

4.2 Methode der Beschaffungsanalyse

42.1 Auswahl der Gemeinden

4.2.1.1 Evangelische Landeskirche in Baden

Die Beschaffungsanalyse wird an@indeebene durchgefiihrt auf Basis des Jahreshaushalts 2011

von

I vier evangelischen Kirchengemeinden (Ygbelle7), sowie der

i Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Karlsruhe, vom Auftraggeber auf dei@&be
samtkirchengemeinde ausgewabhilt.

Vorab wurde mifolgendenFinanzexpertinnen, die vom Auftraggeber als Ansprechpartnerin fir die
Beschaffungsanalyse auf den beiden Ebenen benannt worden ywairepweistiindiges Interview
gefiihrt:

T Frau Heitz, Verwaltursgund Serviceamt Meckeshei®9.08.2014Regine Rehaag & Frank
Waskow
I Frau Eiffler, Karlsruh©5.09.2012(Regine Rehaag & Gabriele JTils

Im Rahmen dessenurde auch besprochen, wie die Jahreshaushalte in bearbeitbarer Formeéiberg
ben und die Einsichtnahnie die Buchhaltungsunterlagen gewéhrleistet werd@mnen

4.2.1.2 Evangelische Kirchengemeinden

Die folgenden vier evangelischen Kirchengemeinden wurden von Frau Heitz, Leiterin dds Verwa
tungs und Serviceamts (VSA) Meckesheim, die als Ansprechparfiiedie Beschaffungsanalyse

auf Gameindeebene benannt worden war, nach den im Angebot dargelegten Quotierungsvorgaben
(vgl.Tabelle?, linke Spalte) ausgewahlt.
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GrolRen Staffelung Kirchengemeinde | Gemeindemitglieegdr | Besonderheiten
1 kleine (<1.000) Flinsbach (A) | 376
. Aglasterhausen (B) | 1.487 Griiner Gockél
2 mittlere (1.001- 3.000) Hoffenheim (C) | 1.636
1 groRRe (>3.000) Eppingen (D) | 4.500 Griiner Gockel
7.999

Tabelle7 GroRRe und Besonderheiten der vier ausgewahlten evangelischen Kirchengemeinden

Heidelberg Necka
Neckargemund

n 5385 Schy

Bammental gshausen
sandhausen

NuBloch
Wiesloch Zuzenn Waibgfic

.Rot Rauenberg

Mihlhausen 38

Ostringen
Kirchardt

3

dt-Weiher

293

Schwai
| Kraichtal Epp

Abbildungl8 Lage der ausgewahlten evangelischen Gemeinden und der VSA Meckesheim

Frau Heitz hatig¢ Jahreshausha&t®2011 der ausgewahlten Gerlinelen alsExcel Datesowie die

Ordner mit den Originalbelegen zur Verfiigung gestellt und damit eine belegweise Durchsicht der
Originalbelegesowie eine Restrukturierung der Buchungsposten nach Beschaffungsbereichég:
licht. Frau Heitz und Frau Tirk vafarwaltungs und Serviceamt Meckesheim haben ungor allem
wéhrend der esten Phase der Beschaffungsanalyse, in der das Kategoriensystem entwickelt wurde
und sich vielfaltige Fragen ergeben habenit zielfihrenden Ratschlagen und Informationen zum
Budungsprozedere unterstitzt, woflr wir uns ganz herzlich bedanken mochten.

mindestens 40% G®inzusparen. Damihre Gemeinden und kirchlichen Einrichtungbre Umweltbilanz verbessern
undihre Energiekosten senkefdnnen erhalten sie Unterstiitzung bei der Einfiihrung desveltmanage-
ment-Systens Griiner GockelWeitere Klimaschutanstrumentesind

- Energiecheck Sp@mme,

- Heizungsoptimierungder

- Energiegutachteffiir Gemeinden, die eine umfassendere BaumalRnahme planen

Zwei von insgesamt 100 Gru@ckelGemeinden in Badehaben an der Beschaffungsanalyse teilgenommen, zwei
andere an der Organisationsanalyse.

Die Evangelische Landeskirche in Baden hat sich im Rahmen ihres Klimaschutzkonzeptes als Klimaziel gesetzt, bis 2020



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffig 56/ 139

4.2.1.3 Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Karlsruhe

Frau Eiffler, Abteilungsleiterin der Ev. Kirchenverwaltung, Ev. Kirche in Karlsruhe, die alshAnsprec
partnerin benanntworden war, hat unter Gesichtspunkten der Machbarkeit und Sinnhaftigkeit den
Haushalt der Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Karlsruhe als Gegenstand dér Bescha
fungsanalyse festgelegt.

Zur Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe gehéren neben derdftiverwaltung 30 Pfarreien mit
79.000Mitgliedern. Der Umfang der Buchhaltung des Gesamthaushalts in Héhe von 25 Millionen
Euro erlaubt es nicht, Originalbelege und Rechnungen zur Sichtung zur Verfigung zu stellen. Eine
Beschaffungsaalyse in dieser Grol3emdnung konnte von der Kirchenverwaltung der Evangelischen
Kirche in Karlsruhe nicht betreut werden.

Die Eingrenzung auf den Verwaltungshaushalt korrespondiert mit der in der Auftaktsitzungegetroff
nen Festlegung, dass die Daten der Gegagtienggmeinde und nicht der dazu gehdrendereG
meinden von Interesse sind (v&rotokoll zum Auftakttreffen am 26.6.2012 in Karlsruhed).

4.2.2 Auswahl der Gemeinden Erzdiozese Freiburg

4.2.2.1 Katholische Kirchengemeinden

Die inTabelle8 dargestellten katholischen Kirchengemeinden wurden vom Auftraggeber flredie B
schaffungsanalyse ausgewabhilt.

GroRenstaffelungGemeindemitglieckr Kirchengemeinde Verrechnungsstelle | Besonderheiten
1 Kleine (<1.000) 858 (th) SebastiarGauldorf Pfullendorf
Heilig KreuzRenchen . :
2 mittlere 2.631 (D) Achern Energie Offensive
(1.00%3.000) 2.705 (SAt\) KilianPsterburken Walldiirn Energie Offensive
1 groRe (>3.000) 3.653 (Sct:) Bonifatius|.Grrach Schopfheim Energie Offensive
9.847

Tabelle8 GroRRe und Besonderheiten der ausgewahlten katholischen Kirchengemeinden

Die Erzdiézese Freiburg hat sich eine 38 @nige CQ-Minderungbis 2014 als Klimaziel gesetzt und einerEne
gie-Offensive ausgerufemie Gemeinden und kirchliche Einrichtungen beim Energiemanagement unterstiitzt mit einem
Serviceund Beratungsangels, das Instrumente umfasst wie

- denEnergieCheckzur Analyse der energetischen Schwachstellen kirchlicher Geb&ude oder

- dasEnergieGutachten als Entscheidungsvoragvenn eine BaumalRnahme ansteht

und eine darauf abgestimmte Systematik im Bawd Genehrnigungsverfahren.
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Abbildungl9 Lage der ausgewahlten katholischen Gemeinden

Die ausgewahlten katholischen Kirclgemeindengehoren zwier unterschiedlicherVerrechnung-
stellen. Die Klarung des Verfahrens zur Ubergabe der Jahreshaushalte in bearbeitbarer Form und die
Ensichtnahme in die Buchhaltungsunterlagen gestalteten sich entsprechend erheblich aufwendiger
als kei den evangelischen Gemeindetum einen weil Absprachen mit vier Finanzverantwortlichen
getroffen werden mussten und zum anderen, weil die vier betreuenden Verrechnungsstellen den
betreffenden Haushalt nictdlsExcel Datesondern nur als pdiusgeben &nnten. Durch die freut

liche Unterstiizung von Herrn Barth vom Erzbischéflichen Ordinariat Freiburg konnten die aus dem
Buchhaltungspygramm ausgegebenen RDbkumente in Excddokumente transformiert werden.

Nach Erhebung der Jahreshaushalte (Osterbutk#f.2012, Sauldorf 8.10.2012, Renchen
10.10.2012, Lorrach 11.10.2012) und dem Eingang der Buchhaltungsunterlagen aus den vier Ve
rechnungsstellen, wurde die Bes¢humgsanalyse mit belegweiser Durchsicht der Originalbelege und
Codierung gemal dem Kategasystem (vgl.Tabelle9) durchgefihrt.
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4.2.2.2 Gesamtkirchengemeindedfstanz

Mit Herrn Grable, dem Leiteter Gesamtkirchengemeinde Konstanz, der als Ansprechpargier b

nannt worden war, wurde am 27.7.2012 undndiazu einem sehr frihen Zeitpunkt ein Interview zur
Besch#fung geflhrt. Herr Grable hatte den Haushalt der Verwaltung fir das Jahr 2011 schon in Form
eines Ausdrucks vorbereitet. Nach den gemeinsamen methodischen Uberlegungen zum Prozedere
der Dateerhebung mit Frau Heitz, VSA Meckesheim am 9.8.2012 und der Auswertung der ersten
evangelischen Modellgemeinde Aglasterhausen bestétigte sich die Annahme, dass eine Ausgabe als
Druck oder pdf keine praktikable Grundlage fir die Beschaffungsanalyse darsteliKddh, der
Finanzverantwortlicheler Gesamtkirchengemeinde Konstanz, hat im September eine Ausgabe in
Dateiform erstellt, die an8.10.2012- wiederum mit freundlicher Unterstiitzung von Herrn Bafih

eine Excel Datei umgewdelt werden konnte.

Nachdemdie Abstimmung zur Ubermittlung des Jahreshaushaltes sich sehr lange hingezogen hatte
und keine Kapazitaten vorhanden waren, um die umféangliche buchhalterische Dokumentation auf
dem Postweg zuzustellen, wurde die belegweise Kategorisierung unter Zuhitfergdrim Fall dé-

ser Buchhaltungehr ausfihrlichen Kommentartexte und zuséatzlidRecherche im Internaihne
Orignalbelege durchgefiihrt. Dies ist fur das Gros der Buchungsvorgéange gelungen, Herr Koch hat
sich dann freundlicherweise zu einer telefonisniKlarung der unklaren Buchungsvorgange bereit
erklart, im Rahmen derer er die entsprechenden Originalbelege parallel vor Ort eingesehen hat.

4.2.3 Sondierungsgesprache

Zu Beginn der Projektdurchfiihrung wurden Sondierungsgesprache gefiihrt mit Vertrerevord
Auftraggeber vorgeschlagenen Einrichtungen, in denen es um eine Exploration an der Schnittstelle
zwischen Organisationand Beschaffungsanalyse ging. Im Gesprachsteil zur Beschaffungsanalyse
ging es umrformationen zur Konzeption der Datenerhebumgd causwertung.

Mit Vertretern folgender Institutionen wurden Gesprache gefihrt.

4.2.3.1 Verwaltungseinrichtungen

26.07.2012 Gruppengesprach Verrechnungsstelle Freiburg Marianne Gerber, Herr Bleile
9.8.2012 Frau Heitz, Verwaltungsd Serviceamt Meckesim

4.2.3.2 Zentrale Einrichtungen

25.07.2012 Gruppengesprach Erzbischdofliches Ordinariat

Bernd Kloos Expeditur, Wolfgang Koberitz OrgIT, Ratesr Schnurr EDV

26.07.2012 Gruppengesprach Erzbischofliches Seelsorgeamt

Sven Veith, DietkeistungszentrumHerr Asal, Druckerei; Georg Throner Referat Technik/Druck;
Andrea Heim Bund Katholischer Jugend

05.09.2012, Einzelinterview Evangelischer Oberkirchenrat Karlsruhe

Stella Griessmayer, Bereichsleiterin Innerer Dienst

4.2.3.3 Sozialstationen

20.8.2012 Evargische Diakoniestation Heidelberg, Diakonisches Werk der Ev. Kirche Heidelberg,
Martin Hel3, Geschéftsfuhrer
21.8.2012Sozialstation/orderer Kraichgau e.V. (")stringen, Ursula Ro6Rler, Geschaftsfiuhrerin
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4.2.4 Entwicklung eines Kategoriensystems

Um die Buchugsvorgange Beschaffungsbereichen zuordnen zu kimmemle aus der Bescha
fungspraxis deGGemeinden im Haushaltsjahr 2011 in einearativen Verfahrerein Kategoriensy
tem entwickelt d.h.in eirer schrittweisen Annaherungntwickelt,iberarbeitetund sukessive ve
feinert.

Dazu wurden die Ordner mit der Buchhaltung zum Haushaltsjahr 2011, Beleg fur Beleg geprift. S
fern es sich um Buchungsposten handelte, die einen Beschaffungsvorgang beteifea

I der Beschaffungsgegenstand aus dem Rechnungstexitfideart,
I der Buchungsvorgang als Produkt oder Dienstleistung qualifiziert sowie
I einer Kategorie / Gruppierung zugeordnet.

Es wurde versuchhéglichsthomogene Bereiche nah am Einkaufsalltag zu finden. Bereiche wie
Kultbedarf, die eine heterogene Produktetie von Blumen Uber Kerzen, Hostien und Weihrauch bis
zu Gewandern umfassen, erfiillen diese Bedingungen nicht, da diese Produkte in unterschiedliche
Einkaufsroutinen falléh Zudem lassen sich auf niedrigerem Aggregationsniveau auch besser praxi
relevane Empfehlungen erarbeiten.

Nach Abschluss der BeschaffungsanaiystenGemeinden umfasste das Kategoriensystem 62 Ei
zelkategorien, die aggregiert zu 26 Kategoriengruppen ausgewertet werden. Diese sind der Wiede
erkennbarkeit halber in den Visualisier@am(Kuchendiagramm, Tabelie)mer mit derselben Farbe
gekennzeichnet.

Im Zuge der Beschaffungsanalyse der zentralen Einrichtungen und der Sozialstationen unterlag das
Kategoriensystem vielfaltigen weiteren Modifikationen und umfasst schlie3lich 63 Eitegtikien,

die aggregiert zu 35 Kategoriengruppen ausgewertet werden. Im Sinne der Vergleichbarkeit wurde
die Auswertung der Gemeinden noch einmal Buchung fir Buchung mit der aktuellen Kategorienliste
und Kategorisierungsroutine abgeglichen und damit e@@ealitatssicherung und einem Konsisten
check unterzogen.

Im Sinne der Vergleichbarkeit wurden beim zweiten Durchgang auch Buchungen dazu genommen,
die laut Buchungstext der Beschaffung zuzurechnen sind, denen aber in den Buchhaltungsunterlagen
kein Beledkorrespondierte. Dadurch hat sich der ausgewertete Beschaffungshaushalt derrcemei

den um 33.000 Euro auf rund 539.000 Euro erhdht (evangelische Gemeinden um rund 20.000 Euro
auf rund 258.000 Euro, katholische Gemeinden um rund 13.000 Euro auf rund 2BL:@)0

& Blumen werden beim Handler vor Ort gekauft, Kerzen, Hostien und Weihrauch tendenziell eher im Internet erworben

und zwar bei unterschiedlichen spezialisierten Versandanbietern, die Beschaffung der Gewénder umfasst zum einen
den Kauf vorStoffen und zum anderen Reparatund Waschereiarbeiten

s
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Kategorien
_Abfallgebuhren 1
2 | Arbeitssicherheit Warnwesten, Arbeitshandschuhe; Teststdbchen Formaldg 2
3 | Arbeitskleidung Arbeitskleidung 3
4| Beratung Beratung 4
5 Blumen & Géartnereibedarf 5
. oo Bicher 6
6 | Bucher & Zegchriften Zeitschriften 7
Biroausstattung 8
" . Buromaterial 9
7 | Buromaterial Fotos 10
Batterien 11
8|0 5NHz01 9 Y2LIASyW Druck & Kopien 12
9 | Einrichtung Einrichtungsgegensténde, Dekprationsartikel, 13
GeschenkeWerbeartike| Geschiry Handtiicher 14
. Elektrogerate 15
10 [EEREaE Elektrogerate Zubehor 16
11| Fortbildung Fortbildung 17
12 | Heizen 18
IT Hard, Software 19
13 IT Zubehor 20
IT Dienstleistungen 21
14 | Toner 22
15 | Altar- und OpferKerzen 23
Hostien 24
Messwein 25
16 | Kultbedarf Weihrauch 6
Gewaénder 27
_ Wartgng Glocke, Kirchturmuh[, Orgel - 28
al USNAFf 02 NUdzy3 Df201SZz |29
Lebensmittel 30
18| 0 [ ehgmittel & GetrankeBewirtundd Getranke 31
Bewirtung 32
19| Medien Med?en CDs, I?VDS, Videos 33
Medienbearbeitung Ferstellung 34
g Musikinstrumente (inkl. Notensténder) 35
21| Musik/Ton Musik/Ton (bspw. Tontdmik, Stimmen) 36
Papier 37
22|00t I LIASNE t I LJA S NI NI Papierartikel 38
PapierartikeHygiene 39
23| Pflegematerial Pflegerisches Verbrauchsmaterniald Instrumente 40
24| Potto Porto und Frachtkosten 41
Reinigungsmittel 43
s A x & . A Reise und Transportkosten 44
26/0 wS A & Spenadhttng’ Reisekosten Ubernachtung 45
27 [Steomi T strom 46
28| Telefon Telefongebuhrerikeine Hardwarg 47
Leasing 48
29|60 YGSNXKLFf G 9 . SiNR Benzin 49
Wartung, Autozubehor 50
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Kfz Versicherung 51
Steuern 52
Abgaben und Gebihren 53
30| Versicherungen Gebaudeversicherung 54
31 Benzin Rasenmaher; Verkehrsschilder, Winterdienst 55
32 Wartung Technik 56
Wartung Gebaude 57
Wartung Heizung 58
33 Wartung Gebéude 59
Farben/Lacke 60
Leuchtmittel 61
34 Wascherei 62
35 Wasser 63
36| Werbung Werbung/Anzeigen 64
* BlauDienstleistungen, schwarz Produkte

Tabelle9 Kategoriensystem Beschaffungsanalyse

4.3 Auswertung Beschaffungsanalyse

Die Ergebnisse der Beschaffungsanalysedenden m Folgenderaufgelisteten Institutionenebenen

zugerdnet
A Kirchengemeinderfeine kleine, zwei mittlere und eirgro3e Gemeinde je Konfession)
Kirchliche Verwaltungseinrichtungen

A Gesamtkirchengemeinden (Verwaltungshaushalt)
A Zentrale Einrichtungen
A VerwaltungszentrergServiceund Verwaltungsamter bzw. Verrechnungsstellen)

Caritas /Diakonie
A Sozialstationen

Kirchengemeinden Anteil |Anteil S
evangelische Gemeinden 257.81&| 47,85% 5,19
katholische Gemeinden 281.01k| 52,159 5,69
538.82%| 100% 10,89

Kirchliche Verwaltungseinrichtungen
Evangelischer Oberkirchenrat EOK 3.680.45¢| 90,299 73,59
Kirchenverwaltungen 223.914| 5,499 4,59
Verwaltungszentren 172.10@| 4,22% 3,49
4.076.47@| 100% 81,49
Sozialstationen 391.842 7,89
5.007.14@ 1009

Abbildung20 Finanzumfan@usgewerteteBeschaffungshaushalte 2011
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4.3.1 Beschaffungspraxis der Gemeinden

Die Ergebnisse der Einzelgemeinden watgrdfe Entwicklung des Auswertungskonzepts von Iseuri
tischer Bedeutung. Im Abschlussbericht steht unter strategischen Gesichtspunkten mit Blick auf die
Enpfehlungen fur das Hauptprojekt die Gbergreifende Auswertung im Zentrum des Interesses.

Bzgl. der Gesatkirchengemeinden (Verwaltungshaushalt) wird im Abschlussbericht eine Restrukt
rierung vorgenommen. Sie werden unter dem Oberpufikthliche Verwaltungseinrichtungérgl.
Kapitel 3.2, Sf2) abgehandelt. Damit wird der Emetnis Rechnng getragen, dass das Rankirtje
nach GroRRe angeordnetebfolge der Beschaffungsbereichbei der Kirchenverwaltung der Evamg
lischen Kirche in Karlsruhe und der Gesamtkirchengemeinde Konstanz sich deutlich von dem der
anderen @meinden unerscheidet.

4.3.1.1 Beschaffungspraxis Evangelische Gemeinden

Der Beschaffungshaushalt der ausgewéahlten Gemeinden reicht von 17.000 Euro in der klegasten G
meinde (Flinsbach) tber 48.000 (Aglasterhausen) und 84.000 Euro (Hoffenheim) in den mittleren
Gemeinden, bis 109.000 Euro in der gréfsten Gemeinde (Eppingen).

Die in der Beschaffungsanalyse ermittelten Beschaffungsbereiche wurden fir jede ausgewahlte G
meinde sowie Ubergreifend fir alle evangelischen Gemeinden in ein Ranking gebracht ued die B
reiche, adi die mehr als 96 Prozent der Beschaffung entfallen in einem Kreisdiagramm dargestellit.

Um Verzerrungen infolge der unterschiedlichen BudgetgrofRen (1€.009.000) zu vermeiden,
werden der Ubergreifenden Betrachtung die durchschnittlichen Anteile alusBias Prozentwerte
(die Durchschnittswerte auf Basis der Ausgaben finden sich im Anhang,M#fSzugrunde gelegt.

Bei den Beschaffungshaushalten der grof3en Gemeinden bzw. bei der tUbergreifenden Auswertung
flaasSe2 AKY Oheidekligikied ergicheweniger Bereiche einen nennenswerten
'YFEyYy3 ORAS t2aAlA2ySYy mp 06Aa&a Hn &aAyR a2 1fSAy:>
umso mehr Bereiche vertreten, je grol3er die Gemeinde und damiadsgewertete Beschaffusg

volumen ist, so entfallen in

Hoffenheim (mittel) 96 Prozent der Beschaffuagf 14 Bereiche,
Aglasterhausen (mittel) 97 Prozent der Beschaffuagf 19 Bereiche,
Eppingen (groR3) 97 Prozent der Beschaffuagf 20 Bereiche,
Flinsbachklein) 98 Prozent der Beschaffuagf 15 Bereiche,

vier evangelische Gemeinden (relativer @) 96 Prozent der Beschaffuagf 20 Bereiche
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6¢2L) HnW S@Fy3aASt Al % | %kum
1 23,9% 23,9%
2 13,2% 37,1%
3 10,3% 47,4%
4 8,4%| 55,8%
5 |[0wSAaS12aiGdSy «0SNYI ( 80% 638%
6 (O SoSyavYAaiasSt s DSGI 56w 694%
7 [6. NOKSNJ 3 %SAGaO0OKNRT 4,3% 73,7%
8 4,1%| 77,8%
9 | Einrichtung 3,5%| 81,3%
Biicher/Zeitschriften 10 | Telefon 1,7%| 83,1%
11 1,6%| 84,7%
s v 4l 12
i 4 13 1,5%| 87,8%
14 | Beratung 1,5%| 89,3%
15 | Elektrogerate 1,5%| 90,8%
16 1,3%| 92,2%
17/0t F LIAASNE t | LJASNI NI A 1,1% 93,3%
18 0,9%| 94,1%
19 | Fortbildung 0,8%| 94,9%
Abbildung216 ¢ 2 LI H AN Q SAaO0KIFFFdzy3al dzadl 6Sy Sgl vy 0,8%| 95,7%
(relativer g aufPro Sy G o aA &0 W Sonstiges 4,3% 100%

100%|
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Die folgenden vier Beschaffgsbereiche (alphabetische Reihenfolge) sind in allen evangelischen

Gemeinden in relevantem Umfangiér verstanden als2%) vertreten

i 0. NOKSNJ 3 ®%SAGaOKNARAFGSYywW:

T Heizen,

T Strom,

i 0wSAasS12a40Sy «o0SNYyI OKGdzyaw

Mit mehr als einem Prozent in allen evangelischen &aden vertreten sind:

OAYNROK(Gdzyds O[ SoSyaYAGdSt g DSONNYQYSd (.58 sdNIi dzy 3
Auf die Beschaffungsbereichteizen(23,9%) undtrom(13,2%) entfallen in der Gesamtauswertung

evangelische Gemeinden (vgbbildung21) rund 37 Prozent, in den Gemeinden Flinsbach sogar fast
die Halfte (47,2%) der Beschaffungskosten.

1. Heizen
Der Anteil der Ausgaben fiir Heizen hat eine Spannweite von rund 21 bis 28 Prozest der B
schaffungskosten. Bdrei Gemeinden steht Heizen mit einem Anteil zwischen rundi@4
zent(Eppingen, Flinsbach) und rund 28 Prozent (Aglasterhausen) der Beschaffungskosten an
erster Stelle.

2. Strom
Der Anteil der Ausgaben fiir Strom hat eine Spannweite von rund 6 bis 24 Pdezdz-
schaffungskosterbnen grofR3en Anteil an den BeschaffungskogiabhenStromkosten in
Flinsbach mit 24,4 Prozent (noch vor Heizen 22i8%ppingen mit rund 16 Prozeminen
niedrigen Anteiln Aglastehausen (6%) und HoffenheimYs) Auch die belen Gemeinden,
die am Umweltmanagement Griin&ockel teilnehmen unterscheiden sich deutlich hinsich
lich des Anteils der Energiekosten an den Beschaffungskosten, wie sich mit den absoluten
Zahlen noch deutlicher machen lasst: Eppingen gibt mit rund 1FE08® bei einem etwa
doppelt so grolen Gesamthaushalt dreimal so viel fiir Strom aus wie Aglasterhausen mit
rund 2.800 Euro.

Weitere mengenmalfiig relevante Beschaffungsbereiche neben iaizStromkosten sind

3. Musikinstrumentein der Gesamtauswertung an dat Stelle (10,3%).
Dies ist vor allem bedingt durch die Anschaffung einer Orgel in Hoffenheim, die den Bereich
Musikinstrumente mit 30,5 Prozent der Beschaffungsausgaben im Jahr 2011 im Ragking di
ser Gemeinde an die erste Stelle riicken lasatdBse hde Investitionssumme das Gesam
bild starkbeeinflusstwird diese Kostenpaosition bei der Auswahl der Beschaffungsbereiche
der Gemeinden fir das Hauptprojekt heraus hegereommen;damit riicken Musikinstr-
mente in der Ubergreifenden Auswertung vom 5. aufidé. Platz (vgiAbbildung32, S.100,
bei den evangé&chen Gemeinden vom 3. auf den 9. Plafa)ch in Flinsbach rangiert dieser
Bereich mit 9,3 Prozent der Ausgaben 2011 relativ weit vorne (Ré&)z die Kosten fur das
angeschaffte Piano sind allerdings mit Blick auf die Gesamtauswertung eher nicld-von B
lang.

4. 2 I NIidzy 3 DS o N diRder Gesarht&ugwiertlmgRntvierter Stelle (8,4%).
In der Gemeinde Aglasterhausen stehen Wartungskosten Geb#itdl9,2 Prozent dereB
schaffungsausgaben an zweiter und Flinsbach mit rund neun Prozent der Beschaltingsau
gaben an funfter Stelle.

5. Reisekosten / Ubernachtungn der Gesamtauswertung an fiinfter Stelle (8%).
Auffallig sind die hohen Ausgaben fiir Uberrtaciy (10,7%) in der Gemeinde Eppingerf; au

-
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grund derer dieser Beschaffungsbereich mit 13,5 Prozent der Beschaffungsausgaben auf
Platz drei steht, auch in der Gemeinde Aglasterhausen stehen Reisekosten mit 12,8 Prozent
an dritter Stelle der Beschaffungsaubga.
6. 6 S0SYyaYAlGSt 9 iDB8et GebayhfalEertundan seblistezGtalld (5,6%).
Ly 9LIAYy3IASY dzyR CfAyaol OK NI'y3IASNBY &AS dzyiSt
die Ausgaben fir Lebensmittel mit fast zehn Prozent an dritter, imgppimit rund sieben
Prozent an vierter Stelle. Auffallig in Eppingen und Hoffenheim ist der hohe Anteil an Fleisch
unter den Lebensmittelausgaben.

8. Reinigung / Reinigungsmittéh der Gesamtauswertung an achter Stelle (4,1%).
Deutlich weiter vorne; namlich mit 11,8Prozentder Beschaffungsausgaben an dritter Stelle
-liegt der Bereich Reinigung in der Gemeinde Hoffenheim. In den anderen Gemeinden, die keine
externen Reinigungsdienstleister in Anspruch nehmen, fallen nur Beschaffungsausgaben fiir Re
nigungmittel an (32 Prozent), die Reinigungsdienstleistung wird hier Uber Personalkolkten a
gedeckt, die nicht Gegenstand der Vorstudie sind.

Folgende Auffalligkeiten finden sich in den weiter hinten rangierenden Beschaffungsbereichen

11. Wasser
Im Schnitt weden 1,6 Prozent des Beschaffungshaushaltes fur Wasser ausgegeben
(0,2 Prozent Flinsbach, 0,8% Hoffenheim, 1,6% in Aglasterhausen), auffallig hoch ist der Anteil
der Ausgaben fur Wasser in Eppingen (4%).

15. Elektrogerételiegen in der Gesamtauswertung mibé Prozent an 15. Stelle.
Deutlich weiter vorne rangieren sie in Flinsbach mit rund 5 Prozent der Beschaffungsausgaben an
sechster Stelle.

4.3.1.2 Beschaffungspraxis katholische Gemeinden

Der Beschaffungshaushalt der ausgewéhlten Gemeinden reicht var21000 Euro in der kleinsten
Gemeinde (Sauldorf), tber rund 62.000 (Renchen) und rund 88.000 Euro (Osterburken), bis rund
108.000 Euro in der groRten Gemeinde (Lorrach).

Die in der Beschaffungsanalyse ermittelten Beschaffungsbereiche wurden fir jedavéhtg G-
meinde sowie Ubergreifend fur alle katholischen Gemeinden in ein Ranking gebracht und dlie Bere
che, auf die mehr als 96 Prozent der Beschaffung entfallen in einem Kreisdiagramm dargestellt.

Um Verzerrungen infolge der unterschiedlichen Budgetgni(23.00Q; 108.000) zu vermeiden,
werden bei der gemeindetbergreifenden Betrachtung die durchschnittlichen Anteile auf Basis der
Prozentwerte zugrunde gelegt (die Durchschnittswerte auf Basis der Ausgaben finden sich im A
hang, vgl. SL33f).

Bei den Beschaffungshausalten der grofien Gemeinde bzw. bei der Ubergreifenden Auswertung la
aSy &aiaoOK 0 ¢ 2beidden kidihergnledclied@ehifjleSBERIChe einen nennenswerten
Umfang (die Positionen 17 bis 20 sind so kleassdsie unter Sonstiges firmieren). Tendenziell sind
umso mehr Bereiche vertreten, je grol3er die Gemeinde und damit das ausgewertete Besdhiaffung
volumen ist, so entfallen in

Sauldorf (klein) 99 Prozent der Beschaffuagf 17 Bereiche,
Ldrrach (grof3) 98 Praent der Beschaffuramif 19 Bereiche,
Renchen (mittel) 98 Prozent der Beschaffuagf 17 Bereiche,
Osterburken (mittel) 96 Prozent der Beschaffuagf 20 Bereiche,
vier katholische Gemeinden (relativer @) 96 Prozent der Beschaffuagf 19 Bereiche.
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i a
R e G¢2L) HAaWw 1 +HGK2EAY % | %kum

25,4%| 25,4%
12,4% 37,8%
10,8% 48,6%

O wsBkbstenbernachtundy 6,8%| 55,5%
Elektrogerate 5,6% 61,0%
4,4%| 65,4%
Blicher & Zeitschriften 4,1%| 69,5%
K
Seen Versicherungen 4,0%| 73,6%

3,3%| 76,9%
3,0%| 79,9%
11| Telefon 3,0%| 82,9%
12|06 S60SyaYA il BevirtusgWDS G NNy 28% 85,6%
Einrichtung 2,5%| 88,1%
1,9%| 90,0%

Wartung Technik

yersicherunge”

Biicher /
Zeitschriften

15 1,9%| 92,0%
16|00t F LIASNE t I LJASNI NIA] St 16% 936%
17 | Kultbedarf 1,0%| 94,6%
j 18 0,8%| 95,4%
Elektrogerdte

19| Porto 0,7%| 96,1%
Sonstiges 3,9%| 100,0%

100%

Abbidung226 ¢ 2L HnQ . SAOKI FFfdzy3al dza3dr oSy (FGK2f AAOKSNI DSYSAYRSy
(relativer g auf Prozentbasis)
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Die folgenden vier Beschaffungsbereiche (alphabetische Reihenfolge) sind in allen katholeschen G
meinden in relevantem Umfang (>2%) vertreten

T Heizen,

T Kerzen,

T Strom und

i Versicherungn

Mit mehr als >1% in allekathdischen Gemeinden veeten sind:

. NOKSNJ k %SAGAOKNATUISYZI 9AYNROKUdzy3dzZ O[ $0SyavYAadai
dzy3 DSONdzRS 9 | SAT dzySIWsY & NID ISTHF NI dzKRE NEINF Jf B3I 2201
Auf die Beschaffungsbereicheizen(25,4%) undstrom (10,8%) entillt, wie bei den evangelischen

Gemeinden (37,1%), weit Uber ein Drittel der Beschaffungskosten (37,6%). Deutlich tGber dem

Durchschnitt liegen Ausgaben fur Heizen und Strom mit rund 46 Prozent in der Gemeinde Lorrach,

wobei Hézen mit 37,3 Prozent den grtigh Anteil hat.

1. Heizen
Der Anteil der Ausgaben fur Heizen hat eine Spannweite von 17 bis 37 Prozent def-Bescha
fungskosten (evangelische Gemeinden 21 bis 28%). Auch bei den drei Gemeinden die an der
Energie Offensive teilnehmen, steht Heizen mit einemeatvischen rund 22 und rund 37aPr
zent der Bschaffungskosten an erster Stelle (37% Lérrach, 25% Renchen und 22% Osterburken).
In Sauldorf hat dieser Beschaffungsbereich mit fast 17 Prozent knapp (um 0,01%) die erste Stelle
verpasst.

2. Strom
Der Anteil de Ausgaben fur Strom liegt sowohl in der Gesamtauswertung (10,8%), als auch in
den Gemeinden mit einer Spannweite von rund 8 bis rund 15 Prozeant dritter Stelle und
damit niedriger als bei den evangelischen Gemeinden mit im Schnitt 11,5 Prozeribhand e
Spannweite von 6 bis 24 Prozent der Beschaffungskosten. Die Anteile sind bei zwei der-Gemei
den, die an der Energie Offensive teilnehmen, deutlich niedriger (8,3% Osterburken, 8,6%
Lorrach), Renchen liegt mit 11,2% dazwischen.

%dz RSy 0 ¢ 2slieiterymdndeftria@g/ieldvante Beschaffungsbereiche neben Heizen und

Strom

3. 02 NIidzy 3 DS o NidzaeBGesamtauSviettumyal Hveiter Stelle (12,4%),
hat besonders in den Gemeinden Renchen uirddch einen hohen Anteil an d&esché&
fungskosten(jeweils an zweiter Stelle mit 26,1 und 18,8%). In Sauldorf (3,4%) und in Osterburken
(1,5%) rangiert dieser Beschaffungsposten an elfter bzw. sechzehnter Stelle.

4. Reisekosten/Ubernachtungn der Gesamtauswertung an vierter Stelle (6,8%).
dies liegt vor allem aden hohen Reisauind Ubernachtungskosten in den Gemeinden Osterbu
ken (mit 18,1 Prozent an zweiter Stelle) und Sauldorf (mit 9 Prozent an vierter Stelle). In Lérrach
rangeren Reisekosten unter Sonstiges (0,2%).

5. Elektrogeratein der Gesamtbilanz an funft&telle (5,6%)
In der Gemeinde Sauldorf rangiert dieser Beschaffungsbereich mit 16,9% an erster Stelle. Diese
hohen Beschaffungsausgaben sind durch die Anschaffung eines Rasenmahers fiir fast 4.000 Euro
begrundet. Auch in Osterburken liegt er bedingt dudida Anschaffung einer Bodenreinigusg
maschine mit 4,7 Prozent ber dem Durchschnitt.

Folgende Auffalligkeiten finden sich in den weiter hinten rangierenden Beschaffungsbereichen
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10.

11.

13.

16.

Wasserin der Gesamtauswertung an sechster Stelle (4,4%)

rangiertin der Gemade Lérrach mit 6,7 Prozent an vierter Stelle und damit deutlich Gber dem
Durchschnitt, in den Gemeinden Renchen (4,4%) und Sauldorf (4,9%) an siebter, in Osterburken
(1,6%) sogar erst an fuinfzehnter Stelle.

6. NOKSNJ g in8ek QesamiadieFuieh gidbter Stelle (4,1%),
liegenmit 8,2 Prozent in Osterburken (vierte Stelle) deutlich Gber den anderen Gemeinden (1,1
4,3%)

. Versicherungernn der Gesamtauswertung an achter Stelle (4,0%),

Aald oSA ttSy DSYSAYRSY cBARI@M). RSy (¢2L) maW 1 dz

. Wartung Technikn der Gesamtauswertung an neunter Stelle (3,3%),

deutlich tber dem Durchschnitt liegen die Beschaffungsausgaben fur Wartung Techmk in Re
chen (mit 6% an vierter Stelle) bedingt durch die mehrmalige Reparatur einer Spuineasadi
dem Einbau einer Uberwachungsanlage.

Kerzenin der Gesamtauswertung an zehnteelgt (3,0%),

haben in Renchen mit 4,5 Prozesihen deutlich h6herenteil an den Beschaffungsausgaben

als in den anderen drei Gemeinden (2247%)was damit zu turnat, dasshier im Zweijahrs-
rhythmus Kerzen bestellt werden. Der deutliche Unterschied zu den evangelischen Gemeinden
wo Kerzen (>1%) auf Platz 21 und damit unter Sonstiges rangieren, ist durch den katholischen
Brauch der @ferkerzen begriindet, auf die indrrach 79 Prozent und in Renchen 55 Prozent der
Ausgaben fir Kerzen entfallen.

Telefonkostenin der Gesamtauswertung an elfter Stelle (2,4%).
rangierenin Sauldorf mit 6 Prozent der Beschaffungsausgaben deutlich weiter vorne an flnfter
Stelle. Die andere Gemeinden haben geringere Telefonkosten (2 5%).

Einrichtungin der Gesamtauswertung an dreizehnter Stelle (3,0%).
Deutlich Gber dem Durchschnitt liegen die Beschaffungsausgaben fir Einrichtung in Osterburken
(mit 5,1% an funfter Stelle).

O LIA SNE t Findar&bsshnMduswriarig @n siebzehnter Stelle (1,6%).

liegenin Osterburken (mit 3,5% an achter Stelle) deutlich Gber dem Durchschnitt. Einem Hinweis
der zustandigen Verrechnungsstelle folgend, dass die Seelsorgeeinheit Osterburikea tiei
Gemeinden Anschaffungen tatigt, sind in der Bilanz auch die Beschaffungskosten der &eelsorg
einheit Osterburken fir die Gemeinde Osterburken enthalten. Fur Papier (vor allem flirKopie
papier) fallen hiemit 6,7 Prozent héhere Kosten an.

4.3.1.3 Vergleich Beschaffungspraxis GemeinBbene

Insgesamt wurde auf Gemeindeebene ein Beschaffungsvolumen von rund 58u@0@/glAbbi-
dung23, S.61) ausgewertet, zu annahernd glean Teilen auf evangelischer und katholischer Seite
(48% / 52%).

Um Verzerrungen infolge der unterschiedlichen Budgetgrof3en (17.000 bis 109.000) zu vermeiden,
werden fUr die gemeindeulbergreifende Betrachtung die durchschnittlichen Anteile auf Basis der
Prazentwerte zugrunde gelegt (die Durchschnittswerte auf Basis der Ausgaben finden sich im A
hang, vgl. SL33f).
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L2 HHQ S@d 3 I GKJ{ % |%kum

24,7% 24,7%

12,0% 36,6%

10,4% 47,1%

w S A & Sihe@radntSnyy 7,4%| 54,5%
5,2%| 59,7%

6. NOKSNJ 3 %SAGAOKNARTGSYY 42% 639%
O] SoSyaYAdllBdwirtend!DS G NNY | § 4,2%| 68,0%
Elektrogeréate 3,5%| 71,6%
3,0%| 74,6%
10 | Einrichtung 3,0%| 77,6%
11 2,4%| 80,0%

Cs

OO |N|oO|O|d|W|N|F

12 | Telefon 2,4%)| 82,3%

13 | Versicherungen 2,2%| 84,5%

14 2,0%| 86,5%

15 | 1,0%| 88,3%

16 | 1,7% 90,1%

18 1,3%| 92,8%
|

20 0,9%| 94,8%

Abbildung236 ¢ 2 L0 HHO . SAOKI FFdzy3al dzadt oSy S@hBeraung | 08% 955%

(relativer g auProzentbasis) 22 ‘ 0,7%| 96,2%
Sonstiges 3,8%| 100%)

100%;
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ev. kath. Diff. ev.+kath.
10,3% 0,1% 10,2% 5,2%
Elektrogerate 1,5% 5,6% 4,1% 3,5%
8,4% 12,4% 4,0% 10,4%
Versicherungen 0,3% 4,0% 3,8% 2,2%
4,1% 0,6% 3,5% 2,4%
Lebensmittel & Getréke, Bewirtung 5,6% 2,8% 2,8% 4.2%
1,6% 4,4% 2,8% 3,0%
0,6% 3,3% 2,7% 2,0%
13,2% 10,8% 2,3% 12,0%
0,7% 3,0% 2,3% 1,9%
Beratung 1,5% 0,0% 1,5% 0,8%
23,9% 25,4% 1,4% 24,7%
Telefon 1,7% 3,0% 1,2% 2,4%
Reisekoten Ubernachtung 8,0% 6,8% 1,2% 7,4%
0,8% 1,9% 1,1% 1,3%
Druck, Kopierkosten 1,6% 0,5%) 1,1% 1,0%
Einrichtung 3,5% 2,5% 1,0% 3,0%
Kultbedarf 0,02% 1,0% 1,0% 0,5%
1,3% 0,5% 0,8% 0,9%
0,1% 0,7% 0,6% 0,4%
0,9% 0,3% 0,6% 0,6%
Fortbildung 0,8% 0,3% 0,5% 0,5%
Papier, Papierartikel 1,1% 1,6% 0,5% 1,4%
Porto 0,2% 0,7% 0,5% 0,5%
1,5% 1,9% 0,4% 1,7%
Musik (Tontechnik) 0,4% 0,1% 0,3% 0,2%
Blicher/Zeitschrien 4,3% 4,1% 0,2% 4,2%
[Moner T 06w 08w 02w 07%
Werbung 0,1% 0,0% 0,1% 0,1%
IT Dienstleistungen 0,2% 0,1% 0,1% 0,1%
Bluromaterial 0,6% 0,5% 0,1% 0,5%
Waschersi ] 019 02%  01% 0%
Medienbearbeitung 0,3% 0,3% 0,1% 0,3%
Unterhalt & Betrieb Kfz 0,03% 0,0% 0,0% 0,0%
Arbeitssicherheit 0,02% 0,0% 0,0% 0,0%

Tabellel0 Abweichungen Beschaffungsbereiche evangelische und katholische Gemeinden
Bei der Beschaffungsanalyse der acht Gemeinden zeigen sishdbsi Kostenpositioneweitge-
hende Gemeinsamkeiten. Die Ausgaben!fid FI f f Sy G a2 NHBdzy 33 . SNl Gdzy3az 65
Papierarf] St WX ¢2y SNJ dzy R 02| NIlidzy3 Df 201 SZ YANDKIG dzNI dzK
Kirchen umweniger als ein Prozer(wie auch die zwolf folgerh unter Sonstiges rangierenden

SNEAOKS ! NDSAG&aaAO0OKSNKSAGYE . NNRYI-ISNAFheil KBWIE 04
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RASYOSINDSAGdzyds adzaA]l k ¢2y0SOKYyA{Z t2NI2z 0! yi
Wascherei, Werbung)n elf Beschaffungsbereichemweichen die Anteil@in bis drei Prozentvone-
nanderab® A Yy NA OKidzy3Z 9f ST GNRISNNGSE | SATSyzZrYSNI Sy=
Gdzy3ws OwSAasS|12aidSy «o0SNYyIlI OKlGdzy AaWENufitsécBBs ¢ Sf ST 2
schaffungsbereichewibt es groRere Abweichungen zwischirri und elf Prozen(. f dzYSy X . NOK S
3 BSAGAOKNATOISY WS ad@EWMA RYSIIWHZYSYNESAO K SviEHryy 3 Syizy & R
| SAT dzy 3W0

Die Top 5 sind bei ev. und kath. Gemeinden séhnlich.Heizung steht in beiden Kirchen an erster

Stelle, weiterhin gehdren bei beidemvenn auch an unterschiedlicher Stelle
WOwSA&S12a0SYK«o0SNYFOKildzyIwz {iNRY dzyR 2 NIidzy3
Gemeinsamkeit besteht darin,das N6 SNJ a SOKT A3 t NBT Syd RSNJ . SaoOKlI T
entfallen.

Evangelische Gemeinden Katholische Gemeinden

1 23,9% 25,4%

2 13,2% 12,4%

3 10,3% 10,8%

410 wS A & SipenachnSyy 8,4% 0 wS A a She@nadhiSyy 6,8%

5 8,0%)| Elektrogerate 5,6%
63,801 61,00%

Tabellell @& 2L pQ . SaOKI vafgnéi# ard dashdiscbeS3¢mefhiden im Vergleich

Der herausragende Anteil der Beschaffungskosten entféllt in den Gemeinden beider Konfessionen
auf Heizen und Stromversorgung mit zusammen genommen fast identischen Antailamd 37
Prozent (36,2 Prozenebden evangelischen Gemeinden und 37,1 Prozent bei den katholisehen G
meinden). Bei den evangelischen Gemeinden ist der Anteil fliHde®n(23,9% versus 25,4%,

- -1,4%/9) und flr dieStromversorgungiedriger (10,8% versus 13,2%;2,3%).

Die grof3ten Urdrschiede sind béVlusikinstrumentenzu verzeichnen, bei den evangelischen G
meinden rangiert dieser Beschaffungsbereich auf Platz 3, bei den katholischen unter Sonstiges. Diese
grolRe Abweichung (10,3% versus 0,1%-10,2% lasst sich mit der Anschaffungner neuen Orgel

in der evangelischen Gemeinde Hoffenheim erklaBmdese hohe Investitionssumme das Gesam
bild starkbeeinflusstwird diese Kostenposition bei der Auswahl der Beschaffungsbereichesder G
meinden fur das Hauptprojekt heraus genommen, darincken Musikinstrumente vom 5. auf den

16. Platz (vgiAbbildung32, S.100).

Die Ausgaben filWartung Gebaude & Heizungngieren in den evangelischen Gemeinden auf Platz
vier und fallen deutlich iedriger aus als in den katholischen (8,4% versus 12,4%/9, wo sie an

T 6SAGSNI {GSttS RSNIOGCEC2L) vnW NIyYyIASNByod 5A8a fAS3
und Renchen.

In der Beschaffungspraxis der zeigen sich als weitere Unterschiedech@tisgaben in den evasmg
lischen Gemeinden fir

T Reinigung 4,1% versus 0,6% +3,5%

I Lebensmittel & Bewirtung 5,6% versus 2,8% +2,8%

i Reisekosten & Ubernachtung 8,0% versus 6,8% +1,2%
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i 05NHzO01 39 Y2LWASY W6%versus,6%- +1,1%
sowie die in den evangelisah&emeinden niedrigeren Ausgaben fur

T Elektrogerate 1,5% versus,6%- -4,1%
I Versicherungen 0,3% versus 4,1% -3,8%
T Wasser 1,6% versus 4,4% -2,8%
T Wartung Technik 0,6% versus 3,3% -2,7%
T Kerzen 0,7% versus 3,0% -2,3%

Die folgenden Beschaffungsbereiatiad exklusiv nur in deifop 20#ler evangelischen oder der
katholischen Gemeinden vertreten

nur evangelisch nur katholisch

Abfallentsorgung Kerzen
Beratung Kultbedarf

Druck & Kopien Porto

Fortbildung Toner

IT Hard, Software

Musikinstrumente Wartung Auf3enanlagen
Reinigung;smittel Wartung Technik

4.3.2 Beschaffungspraxis der Verwaltungseinrichtungen

4.3.2.1 Beschaffungspraxis Gesamtkirchengemeinden (Verwaltungshaushalt)

Die Gesamtkirchengemeinde Konstanz verfligt tiber diverse Garmigen (Immobilienbesitz) und
tatigt im Rahmen der Immobilienbewirtschaftung fur Heizung, Strom, Abfallgeblhren und Wasser
umfangreiche Beschaffungsausgaben, die zusammengenommen rund achtzig Rez8athkosten
des reinen Verwaltungshaushaltes enwsghen. Deshalb werden im Sinne der Vergleichbarkeit mit
der evangelischen Gesamtkirchengemeinde zwei separate Auswertungen zur Verfligung gestellt

I Analyse des reinen Verwaltungshaushaltes, deren Ergebnisse mit der Kirchenverwaltung der
Evangelischen Kircha Karlsruhe verglichen werden kénnen und

I Analyse des Gesamthaushaltes inklusive der im Rahmen der Immobilienbewirtschaftung anfa
lenden Beschaffungskosten.

In der Gesamtkirchengemeinde Konstanz hat der Beschaffungshaushalt (ohne Immobilien) einen
Umfang wn rund 116.000 Euro (mit Immobilien sind es 211.000 Euro), in der Gesamtkieeheng
meinde Karlsruhe von rund 108.000 Euro. Insgesamt wurden also in Gesamtkirchengemeinden ein
Besch&ungsvolumen von 224.000 Euro (bzw. 319.000 mit Immobilien) ausgewertet.

Esentfallen in

Karlsruhe 97 Prozent der Beschaffuagf 18 Bereiche,
Konstanz (ohne Immobilien) 97 Prozent der Beschaffuagf 19 Bereiche,
Konstanz (mit Immobilien) 98 Prozent der Beschaffuagf 18 Bereiche,

den zwei Gesamtkirchengemeinden (relativer9d)Prozent der Beschaffuagf 19 Bereiche.

Die Beschaffungspraxis der beiden Kirchenverwaltungen unterscheidet sich starker als auf-Gemei
deebene. Irvier Kostenpositionerzeigen sich weitgehende Gemeinsamkeiteie Ausgaben fir
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VPN

9f ST 0NRISNNISEs 30 [DSSUINNYYASG . S 6 A NIi dzy SidBenunteSE® dzy' 3 dzy
tiges rangierende Kostenpositionen AbfallgebihiaratungBlumen, Kerzen, Musikinstrumente,

G2 FNlidzy3d !'dziSyFyfl3ISy dzyR (2 Nlidzyd ¢SOKtA]1 W0 dzy i
gen umweniger als ein ProzentGemeinden 5/13)in zehnBeschaffungsbereiche(Gemeinden 11)

weichen die Anteilein bis drei Prozenvoneinandera® 0 . NOKSNJ %SAGAO0OKNR FiSyws
OAf Rdzy3ds | SAT dzy3ds Ot | LA SNE «t0ISINY S MIKNIdA T3z W X G tN2 NIE 2
und Wascherei).

Karlsruhe % Konstanz % Diff.
0,6% 0,8%| 0,2%

Bicher Zeitschriften 5,4%| Bicher Zeitduriften 2,8%| 2,6%
Blromaterial 4,0%| Buromaterial 6,2%| 2,2%
65NHz01 9 Y2LIASYyQ 6,8%0 5 NHzO1 9 Y2LASYQ 23,6% 16,8%
Einrichtung 14,2% Einrichtung 3,6%| 10,6%
Elektrogerate 0,9%| Elektrogerate 1,9%| 1,0%
Fortbildung 0,0%)| Fortbildung 1,2%| 1,2%

6,1%| 1,6%
[ a5%
| 00% 0,004%  0,0%

6 SoSyavyada 0 0,9%| 0,8%

0,4%| 0,4%

Gt I LIASNE tF LIASNI Nl 01% 0t F LIASNE t I LJASNI Nl  22%| 21%

Porto 0,9%)| Porto 2,7%| 1,8%
0,1%| 14,2%
0 4,8%| 2,6%

1,0% 4,5%
Versicherungen Versicherungen 1,0%| 1,0%
Wartung Aul3enanalage Wartung Aul3enanalage 0,03% 0,0%
7,7%| 5,8%

Wartung Technik Wartung Technik 0,8%| 0,7%

Werbung 9,0%| Werbung 8,4%| 0,6%
100%| SUMME Beschaffung 100%

Tabellel2 Abweichungen Beschaffungsbéaree Gesamtkirchengemeinden
(relativer g auf Prozentbasis)
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Inacht’ Beschaffungsbereiche(Gemeinden 6) gibt es groRere Abweichungen zwiseferund 17
Prozentd m ¢ SdqiHzO00 9 1422REmi§uyigRE,6%Einrichtung?,7%IT Dienstleistungers,8%
3 I NIidzy 3 DS o NdsRx%Tekfon4S%Tordmyuadd > o HarttL ¢{ 2 F i 61 MBWO ® Ly &
dereAy RSYy . SNBAOKWBY {ivb Wy B Sty BYy=2ngARS yO 9 A Y NA OK (i dzy 3 W
Prozent sehr hohe Abweichungen.
Die evangelische Kirchenvertumg Karlsruhe zeichnet sich gegentiber der Beschaffungspraxis von
Kanstanz (ohne Immobilien) aus durch héheren Ausgaben fiir
T Reinigungsmittel 14,3% versus 0,1% A 14,2%
in Konstanz wird keine Reinigungsfirma beauftragt
I Einrichtungl4,2% versus 3,6% A 10,6%
Be beiden Kirchenverwaltungen werden vor allem Mébel angeschafft
I Telefon 8,5% versus 3,4% A °5,2%
Mobiltelefonkosten-in den Gemeinden nicht vorhandeimaben in Karlsruhe einen Anteil von
rund 6 und in Konstanz von rund 10 Prozent an den Telefonkosten.

T Torer 5,5% versus 1,0% A °4,5%
i OL¢ -3 H{NRF G 6 NRWversus 6,1%A °4,3%
T Blcher Zeitschriften 5,4% versus 2,8% A °2,6%
I Heizung 4,5% versus 2,9% A °1,6%

und durch niedrigere Ausgaben flr

i 05NHz01 9 6,32veiu83b%wW A -16,9%
die groRRe Differenz erklarteh durch Druckkosten fir eine kirchliche Zeitung in Konstanz.

i IT Dienstleistungef,6% versus 8,3% A -7,7%

i 021 Nldzy3 DSo6 NdzRI®% sersusF X% dzys H¥%
i 0wSA&aS 124808y « 522%yersdsu 8%zy B W 6%
T Strom 4,2% versus 6,4% A -2,3%

I BUromaterial 4,0% versus 6,2% A -2,2%

i 0t FLASNE t | I0A%WNisus,294 SA P 1%

T Porto 0,9% versus 2,7% A -1,8%

" +3t 0 wSOK(Babdldll f 1S WE5ATFTFOQ
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Telefon

. S a O eésanikirfichgeinainded | 6 Sy

Verwaltungshaushalt (relativer g auf Prozentbasis)

0 ¢ 2 LGesamtkrchengemeinden % %kum

1 [05NHZO1 s Y2ULASYO | 1529 15.2%
2 | Einrichtung 8,9%| 24,1%
3 | Werbung 8,7%| 32,8%
4 8,3%| 41,1%
5 7,2%| 48,3%
6 6,0%| 54,2%
7 5,3%| 59,5%
8 5,1%| 64,6%
9 4,8%| 69,4%
10| IT Dienstleistungen 4,4%| 73,8%
116 NOKSNJ 3 %SAGaOKNHN 41% 77,9%
12 3,7%| 81,6%
13 3,5%| 85,1%
14 3,3%| 88,4%
15 2,7%| 91,1%
16 | Porto 1,8%| 92,8%
17| EEktrogerate 1,4%| 94,2%
18|06 [ S0 Sy a YA i b Bewiriend’D S| 1.3%| 95,5%
19/0t F LIASNE t I LJA SNI NI| 1,1% 96,6%
Sonstiges 3,4%| 100%

100%
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In beiden Kirchenverwaltungen entfallen zwischen 54 und 57 Prozent der Beschaffungsausgaben auf
RA S {ebgiltlallerdiigs keine Uberschneidungen bei den hoch gerankten Beschaffuiigsbere
chen. Dennoch wurde ein tUbergreifendes Ranking auf Basis der Prozentwerte erstélbpilgling

276 ¢ 2 L) HA W DSaA&l éniVervatihgsBayishaht $Rallefdings ohne die Immobilie
bewirtschdtung der Gesamtkirchengemeinde Konstanz, die sich massiv auf die Kostenpositionen
Heizung und Strom auswirken).

Karlsruhe Konstanz
il Reinigung \ 15.4618y 143% 1{05NHzO1 3 Y2LA| uwt dno) 236%
2 Mp ®HYy | 142% 2 Werbung PPT p M 8,4%
K] | |-, Sdttware' MM®H o ( 10,4% 3|IT Dienstleistungen hdcnyl 83%
4| Werbung pdT op 9.0% 4[FEENREGARERERESEN Yy oy y 1| 7,7%
5| Telefon pdPH NN 8,5%| 5 [ISjifelin! TONpYy 6,4%
Summe cndpml 56,5% Summe codmn i 544%

5AS 0 ¢ BesanpkiFchdd@eMéinden sind
1) Druck und Kopienmit 15,2 Prozent
liegt in Konstanz mit 23,9 Prozent an erster Stellerursacht durch Rickkosten fur eine
Kirchliche Zeitschriftund in Karlsruhe mit 6,8 Prozent an sechster Stelle
2) Einrichtungmit 8,9 Prozent
rangiert in Karlsruhe an zweiter Stelle (14,2%) und in Konstanz an neunter Stelle (3,6%)
3) Werbungmit 8,7 Prozent
ein Kostenpositiondie ansonsten nubei den Sozialstationef8,1%, zweite Stelle) auftritt, in
beidenGesamtkirchengemeinden (Verwaltungshaushalt) ist diBgschaffungsbereich
dzy i SNJ RSy 6¢2L) pW LXFGTASNIGE Ay Yz2yadlyl Iy I
Selle (9,0%)
4) Hard und Softwaremit 8,3 Prozent
rangiert in Karlsruhe mit 10,4 Prozent auf dem dritten und in Konstanz mit 6,1 Prozent auf
dem siebten Platz.
5) Reinigungmit 7,2 Prozent
ist in den beiden Gesamtkirchengemeinden sehr unterschiedlich platizidarisruhe liegt
Reanigung mit 14,3 Prozent an erster Stelle. In Konstanz wo keine Reinigungsfirma beauftragt
ist, rangiert Reinigung unter Sonstiges (nur 0,1 Prozent).
Im Vergleich zur Gesamtauswertung (Mdbildung27, S.82) der Verwaltungseinrichtungen fallt auf,
RIFIda -0 RHzFRLIASYWS OLC¢C I FNR g9 {2FlGgl NBWYIn{GNRY dzy
king haben, IDienstleistungen mit 4,4 Prozent an zehnter Stelle (2% auf Rang 1) und Reiseko
ten mit 3,5 Prozent an dreizehnter Stelle (5,9%, Rangiir)den Gesamtkirchengemeinden in deu
lich geringrem Umfang in Anspruch genommen werden.

4.3.3 Beschaffungspraxis der zentralen Einrichtungen

Auf evangelischer Seite wde vom Auftraggeber der Evangelische Oberkirchenrat als zentrale Ei
richtung ausgesucht, auf katholischer Seite wurde keine zentrale Einrichtung benannt.
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Evangelischer Oberkirchenrat EOK

Der Beschaffungshaushalkes EOKetragt rund 3,7 Millionen Euro.i€s ist fast siebenmal so viel wie
das Beschaffungsvolumen allantersuchtenGemeinden und mehr als neunmal so viel dég un-
tersuchtenVerwaltungszentren und Gesamtkirchengemeinden zusammen. Da die Belege sach Au
kunft der Verantwortlichen in Gber 300r@nern abgelegt sind und die Buchhaltung somit nicht-ph
sisch zur Verfiigung gestellt werden konnte, musste die Beschaffungsanalyse ohne die Originalbelege
durchgefuhrt werden. Die Kategorisierung erfolgte ausschlie3lich auf Basis der Buchungstexte. Nach
zweieinhalbwdchiger Auswertung der rund 3.200 Buchungsvorgange des Haushalts 2011 blieben 247
Buchungsvorgénge ohne eindeutigen Buchungstext mit einem Finanzvolumen von rund 650.000 Euro
offen. Daiin EOK keine Kapazitaten bestanden, uns bei der Klarung diekkaren Posten zu unte
stutzen, blieb Anfang Januar nur die Moglichkeit, sie der Kategorie Sonstiges zuzuordnen, die
dadurch von rund ein Prozent auf 18 Prozent anstieg und damit in einem erheblich gro3gren Se
ment als bei den Rankings der anderen Hiotten Institutionen resultierte. Die zugeordneten 82
Prozent des BescHangsvolumens verteilen sich auf 20 Beschaffungsbereiche, 50 Prozent auf die
6e2LpVWo
Y%dz RSY 0¢2L) p¥Y RSNJ . SaOKITFdzyd REBEOKI#hlery ISt A a0KSYy
1) Porto und Frachtmit 16,3Prozent
liegen deutlich Gber dem Durchschnittswert der Verwaltungseinrichtungen insgesamt
(7,7%, Rang 4).
2) Hard und Softwaremit 11,6 Prozent
liegen deutlich Gber dem Durchschnittswert der Verwaltungseinrichtungen insgesamt
(7,6% Ran§).
3) IT Dienstleistungnit 10,9Prozent
liegt bei Verwaltungseinrichtungen insgesamt auf dem ersten Platz mit 14,2 Prozent.
4) Reisekosten & Ubernachtunit 7,2 Prozent
rangiertbei Verwaltungseinrichtungen insgesamt mit rund 6 Prozent an siebter Stelle.
5) Wartung Gebaude/ Heizung & Materiahit 6,4 Prozent
steht bei Verwaltungseinrichtungen insgesamt mit rund 9 Prozent an dritter Stelle.

Das Ranking des Evangelischen Oberkirchenrats ahnelt den anderen Einrichtungen die hauptséachlich
administrative Aufgaben wahehmen. Die Beschaffungskosten fiir Heizen und Stromrslatlv

gering. Dagegen sind typische Beschaffungskosten fiir administrative ZgeeckeNIi 2 3 CNJ OK (i X
Hardg {2F0 6l NBWSZ O6L¢ 5ASyaidtSAaddzyaw dzyRnWe NI 39
genauerer Betrachtung wird im Vergleich zur GesamtauswertungAbbildung27, S.82#) aller-

dings deutlich, dass es in der Abfolge der Kostenpositionen, abgesehen davdrRetlagsng (Rang

6 EOK / 8 gesamt), Strom (Rang 8 EOK / 9 gesamt), Telefon (jeweils an 10. Stelle) und Heizen (Rang 12
EOK / 13 gesamt) vergleichbare Positionen im Ranking hakenig Gemeinsamkeiten gibt.

Annaherndein Drittel der Kosten im Beschaffuriggreich Telefon entfallen auf dMobiltelefonie
(30% SlMKarten und 1,5 % weitere Kosten).
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0 ¢ 2 Karlsrahe Betrag % %kum
1 |Porto& Fraht cnndcH 16,3% 16,3%
2 nHy ®Hy| 11,6% 28,0%
3 |ITDienstleistungen 399.558,0% 10,9% 38,8%
4 Hcndny 7,2%| 46,0%
5 Hoc dcn 6,4%| 52,4%
6 Mpo dPycC 4,2%| 56,6%
7 Mnp®dnc 3,9%| 60,5%
8 My ®oH 2,9% 63,5%
9 MMO ®c d 3,1%| 66,6%
Telefon o doo 2,5%| 69,1%
PmdPam 2,5%| 71,6%
TodTYy 2,0%| 73,6%
13 | Fortbildung 55.490,3§  1,5%| 75,1%
14 | Beratung 50.681,17 1,4%| 76,5%
15 | Blcher & Zeitschriften nnodgy 1,2%| 77,7%
16 |0 [ SO0 Sy avYAldBdwirtiengVl nnaono 1,2%| 78,9%
170t F LAASNE t I LJA SN | noaoomr 1,2%| 80,1%
18 | Unterhaltung & Btrieb Kfz HT T 0,8%| 80,9%
19 | Einrichtung Ho doy 0,6%| 81,5%
2 [ - <6 0 | o7l wnm &
Sonstiges ccodpd 18,0% 100,4%
odcyndn 100,0%




KATALYSE Institut Abschlussberichbko-fair-soziale Beschaffung 79/ 139

4.34 Beschaffungspraxis der Verwaltungszentren

Der Beschaffungshaushalt bettag Verwaltungsund Serviceamt Meckesheim rund 49.500 Euro
(vom Beschaffungsvolumen vergleichbar mit einer kleinen bis mittleren Gemeinde) und inrder Ve
rechnungsstelle Freiburg 122.500 Euro (vom Beschaffungsvolumen vergleichbar mit einer gro3en
Gemeindeoder mit den Kirchenverwaltungen in Karlsruhe bzw. Konstanz).

Es entfallen in

Meckesheim 99,5 Prozent der Beschaffung auf 18 Bereiche,
Freiburg 99 Prozent der Beschaffung auf 18 Bereiche
Verwaltungszentren (@) 99,4 Prozent der Beschaffung auf 20 Bereiche

Vergleicht man die prozentualen Anteile der einzelnen Beschaffungskategorien, wird deutlich, dass

zwia OKSY RSY 0SARSY +#SN¥Ifldzy3al SYyiNBy Ay RSy . SNJ
g | SAT dzyaw dzyR 0. NNER Yl (i Bethherfrudt 3495 BeBaIuidAS. | 6 6 SA OK d
In der Verrechnungsstelle Freiburg machen Handykosten 18 Prozent und die Kosterr{ir Inte

net-Sticks 5,8 Prozent an den Telefonkosten aus.
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4 6¢2L) HaW £SNBFEG]d % | %kum

1 |0TDienstleistungek’ 24,6% 24,69

IT Dienstleistungen 2 13,99 38,59

3 10,59 49,09

4 7,7% 56,79

5 6,9% 63,69

6 5,1% 68,79

7 4,39 73,09

8 4,3% 77,39

9 3,894 81,19

10 |Fortbildung 3,7 84,89

11 (Telefon 3,2% 88,09

13 |Papier, Papierartikel 2,2% 92,79

14 |Blicher & Zeitschriften 2,2% 94,94

156 [ S0SyaYAdUdulBewirtend?’DS G NN 159 96,49

Porto Sonstiges 2,89 100,09
1009

Abbildung26 ¢ 2 LI Hn Q . S & OKedndafudggzaniréndzd 3 6 Sy
(relativer g auf Prozentbasis)
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5AS 0¢2L) pWY RSNnd SNB I f ldzy3ail SyiNBy
1) 0 L¢ 5ASy anit2d6\Piodetry 3 Sy W
der im Vergleich zu den Verwaltungseinrichtungen insgesamt¥d,42&ng 1) deutlich héh
re Anteil ist auimfanglicte Aufwendungen in Freiburg (40%, rund 51.000 Euro) zurlick zu
fihren, von denen rund 44 Prozent auf die Stiftung Kirchliches Rechenzentrum &iidwes
deutschland, ein FDienstleistungsunternehmen fur Kirchgiakonie und Caritas, rund 32
Prozent auf die EDXG und rund 21 Prozent auf das3ystemhaus JERG entfallen.
2) 02 Nlidzy3 DSo6 NmiRS9 ProzdntSA T dzy 3 W
die im Vergleich zu den Verwaltungseinrichtungen insgesamt h6heren Beschaffungskosten
(Rang 3, 9%)rd durch eine Investition der VSA Meckesheim im Dienste der Energiaeinsp
rung (PhotovoltaikAnlage im Wert von 11.000 Euro) begrindet.
3) Biromaterialmit 10,5 Prozent
die im Vergleich zu den Verwaltungseinrichtungen insgesamt hoheren Beschaffungskosten
(Rarg 6, 7,0%) liegean den hohen Ausgaben in der VSA Meckesheim (Rang2, rund 17%)
4) Portomit 7,7 Prozent
entspricht in Anteil und Ranking den Verwaltungseinrichtungen insgesamt (Rang 4, 7,7%)
5 6wSA&ST2adSymie®dPmaént OK (i dzy I3 W
etwas hoéher als in denevwaltungseinrichtungen insgesamt (Rang 7, 5,9%).
Im Vergleich zur Gesamtauswertung (Wdbildung27, S.82) der Verwaltungseinrichtungen fallt auf,
RIFaa 0OLG¢ 5 ARayigRofto%4kdanit ideyitBdehRntalen rund 8%), Reinigung (7/8),
Strom (8/9) und Heizen (12/18grgleichbare Positionen im Ranking und Reisekosten (6,9%, 5,9%),
Strom (4,3%/4,5%), Telefon (3,2%/4,3%), Heizen (2,5%/3%) vergleichbare Anteile haben.
OLCABASYAddzyaSyWw gSNRSY o6SA It SAOKSY winylAy3 | ff
spruch genommen (rung5%/rund14%).
Die Beschaffung der beiden Verwaltungszentren Meckesheim und Freiburg entspricht mit hohen
Antef Sy 'y OL¢ S5ASYAGDSINdRY 3L yIWSA Ddzy N¥Tzy. NNB Y| G SN
und Druck und Kopien sowie geringen Ausgaben flir Strom und Heizung strukturell der einer adm
nistrativen Earichtung.

4.3.4.1 Vergleich deBeschaffungspraxis Verwaltungseinrichtungen

Um Verzerrungeinfolge der unterschiedlichen Budgetgro3en, insbesondere der absoluter-Dom
nanz des Beschaffungshaushaltes des EOK, auf den rund 80 Prozent der ausgewerteten Verwa
tungshaushalte (rund 4 Mio. Euro), bzw. rund 73 Prozent der ausgewerteten Gesamtsumm (rund
Mio. Euro) entfallenzu vermeiden, werden die durchschnittlichen Anteile fur die abschlieRBande i
stitutionentibergréfende Betrachtung auf Basis der Prozentwerte ermittelt.
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Abbildung276 ¢ 2 LI Hn Q . S & OKéndaEngseRrichtuhged | 6 Sy
(relativer g auf Prozentbasis)

82/ 139
Verwaltungseinrichtungen
Durchschnitt Prozentanteile % %kum

1 |IT Dienstleistungen 14,2% 14,2%
2 9,1%| 23,3%
3 9,0%| 32,3%
4 7,7%| 40,1%
5 7,6%| 47,7%
6 7,0%| 54,7%
7 5,9%| 60,6%
8 5,6%| 66,2%
9 4,5% 70,8%
10 | Telefon 4,3%| 75,0%
11 | Einrichtung 4,0%| 79,0%
12 | Werbung 3,5%| 82,5%
14 | Bucher & Z#schriften 2,8%| 88,3%
15 | Fortbildung 2,1%| 90,3%
16|0t F LJASNE t I LJASNI NI A 1,6% 92,0%
17 1,5% 93,5%
18|06 SoSyaYAdiaSt g DS 1,4% 94,9%
19 1,3%| 96,2%

Sonstiges 3,8%| 100,0%

100%
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' dzZF RAS 0 ¢ 2 L) eWaltdhgsairfithfurig&iysgesaynt fastS§ Prozent

1) 6L¢ 5A Sy anittldAPiobdedty 3 Sy W

2) 65 NHzO1 anit 12PrdxeSty W

3) 8 Nlidzy3 DSo NdmtS Prezent SAT dzy 3 W

4) Portomit 7,7 Prozent

entspricht in Anteil und Ranking den Verwaltungszentren (Rang 4, 7,7%)

5 L¢ | F NRgI| NBit786 Prpz2rt. G 6 NB W
In Einrichtungendie hauptsachlich administrative Aufgaben wahrnehpend die Beschaffursy
kosten fur Heizen und Strom im Vergleich zu den Gemeinden ausgesprochen gering, nur in einem Fall
rangiert bei allen untdB dzOK G Sy Ly aidAlddziazySy {iNRY YAG c=Zn t N
chengemeinde Konstanz vgbbildungd2, S.124).
'YGSNI RSy 0¢2L) mnW FAYRSY nfarkadnfistrativéiZwackelRBrta & K S Sa
CN} OK{(zZg O ZFOSINREWE OL¢ 5ASyadtSAaalddzy3w dzyR 05 NI

4.3.5 Beschaffungspraxis der Sozialstationen

Der Beschaffungshaushalt der Sozialstationen betrageirevangelischen Sozialstan Heidelberg
110.000 Euro und ider evangelischen Sozialstatigehl 285.000 Euro.

Bei der Sozialstation Kehl konnten 25 Buchungen allein mithilfe der Buchungstexte nicht eindeutig
zugeordnet werden. 14 davon im Wert von 1.949 Euro (0,7%) konnteratkgd€ie Biromaterial
zugeordnet, aber nicht weiter differenziert werden, bei 11 Buchungen im Wert von 225Euro liel3 sich
kein Bezug zu einer Kategorie erkennen, sie wurden unter Sonstiges eingeordnet. Der Anteil der nicht
zugeordneten Buchungen insgesamtspricht 2.175 Euro bzw. ein Prozent und kann sontit ve
nachlassigt werden.

Die Ergebnisse der einzelnen Sozialstationen finden sich im A(®4r&]). Mit Blick auf die Em

fehlungen fir das Hauptprojeteht unter strategishen Gesichtspunkten die GibergreifendesAu

wertung im Zentrum des Interesses, zumal im Fall der Sozialstationen die Ergebnisse groRe Ahnlic

keit aufwdsen. Ihre Beschaffung ist durch die fur diesen Organisationstyp exklusive Kostenpositionen
Pflegemateriatizy R . SNHzZF &1t SARdzyd 3S1Syyi SAOKySGa 0! yiSNF
tegorie gefolgt von Werbung, IT Dienstleistungen und Fortbildung. Werbung und Fortbildung sind auf

dem Hintergrund des institutionellen Auftragon besonderer Bedeutung.
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4.3.5.1 Vergleich Beschaffungspraxis Sozialstationen
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(relativer g auf Prozentbasis)

Unterhalt & Betrieb Kfz

Fahrtkosten
(Nutzung eigene Kfz
Fremdfirma)

Werbung
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0 ¢ 2 L3ozialst@tionen % %kum

1 | Unterhalt & Betrieb Kfz 37,1% 37,1%
1 | Fahrtlosten (Nutzung eigene Kfz und Fremdfirma) 4,0%| 41,0%
2 | Werbung 8,6%| 49,7%
3 | Telefon 7,5%| 57,2%
4 |IT Dienstleistungen 6,7% 63,8%
5 | Fortbildung 4,7%| 68,6%
6 | Pflegematerial 4,6%| 73,2%
7 | Beratung 3,5%| 76,7%
8 2,9%| 79,6%
9 2,7%| 82,3%
10 2,4%| 84,8%
11| Porto 2,0% 86,7%
12| Arbeitskleidung 1,5%| 88,3%
13| Blicher / Zeitschriften 1,5%| 89,8%
afStiom T 119 90,9%
15| Papier, Papierartikel 1,1%| 92,0%
16 | Biromaterial 1,0% 93,0%
17| Druck & Kopien 1,0%| 94,0%
18| Versicherungen 0,9%| 94,8%
19| Einrichtung 0,8%| 95,6%

Sonstiges 4,4%| 100,0%
2 A tE&atGA2-SY 100%
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0! YOSNKI £ i % %kum
38,3% 38,3%
29,9% 68,1%
14,6% 82,8%
13,7% 96,5%
2,0% 98,5%
Steuern 1,4% 99,9%
Kfz Abgaben/Gebihren 0,1% 100,0%
100,0%
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Die Beschaffung der Sozialstationen unterscheidet sich grundlegend von den Beschaffungshaushalten
aller andererOrganisationsebmen.
l dzOK RAS YSy3aSyYNOGA3I NBtS@lIyiSaiSy . SaO0OKH-TF¥dzy3ao
alstationen deutlich sowohl von den Gemeinden, als auch von den kirchlichen
Verwaltungseinrichtungen
1) 0! YyGSNKI f (i -ene KoSténpdsit®o dieXsinir Béi einer weiteren Institution fi-
det, allerdings nicht in nennenswertem Umfang (BBC8¢9 -mit rund 41Prozentzuziiglich
Fahrtkosten (Nutzung eigene Kfz und Fremdfirdea hochsteAnteil den eine Kostenposit
on an einem Beschaffungshaushalt haif &iesen Beschaffungsbereich entfallen in Kehl mit
43,1 Prozent (35,1 Prozent zuziglich 8 Prozent FahrtkeMetzung eigene Kfz und Frdm
firma) und in Heidelberg mit 35,4 Prozent die héchsten Ausgaben. Eine genauere Analyse
(vgl.Abbildung29; S.85) zeigt, dass der Grol3teil dieser Beschaffungsausgaben auf Leasing
(rund 34% in Heidelberg und 43% in Kehl) und Benzin (jeweils rund 30%) entfallt. Auch Wa
tung (rund 15%) und Versicherufrgnd 13%) haben einen nennenswerten Anteil an den
Y2aiSy FTNNI O! yGSNKItdG 3 . SGNARSOe YTFI vo
2) Werbung/Anzeigermit 8,6 Prozent
an dritter Stelle in Heidelberg mit rund 10 Prozent und an funfter Stelle in Kehl mit rund 6
Prozent.
3) Telefonmit 7,5 Prozent
an dritter Stelle (7,8%) in Kehl, wo neben den Fernsprand Mediengebiihren auch die
Miete fur eine Telefonanlage in Hohe von 4.700 Euro (1,6%) enthalten ist und an flinfter
Stelle (6,%) in Heidelberg.
4) IT Dienstleistungnit 6,7 Prozent
an vierter Stelle mit 7,2rozent in Heidelberg und an sechster Stelle mit 5,2 Prozent in Kehl.
In Kehl fallen zudem Kosten fiir die Grafische Gestaltung von Flyern, Plakaten und Anzeigen
in Hohe von 1.707 Euro (0,6%) an.
5) Fortbildungmit 4,7 Prozent
(5% Heidelberg, 4% Kehl)

Eng gfolgt vonPflegemateriamit einem durchschnittlichen Anteil von 4,6 Prozent (in Heide

berg mit 5,6% an sechster, in Kehl mit 3,1% an zehnter Stelle), eine fiir die Sozialstatienen typ

sche Kostenposition.

51 &a | dzOK . SNI i dzy3 dzedt8akih, BSs/die Sdzialdtatioheh Kebl imiJalf 3 A S N.
2011 fast 20.000 Euro fur Beratung ausgegeben wurden, rund drei Viertel davon fiir das Unte

nehmen Consolutions, das sich auf Beratung in der Sozialwirtschaft spezialisiert hat end ang

sichts der existenzbedhenden finanziellen Lage der Sozialstation Kehl den Auftrag erhalten

hatte, die Infrastruktur insbesondere im-Blereich sowie die Betriebsablaufe auf Einspaiv.
Optimierungsptenziale zu analysieren.
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8 ¢
% %’%%_ g Sozialstationen % %kum
4 %%%’fvf 1[CO! YAGSNKEf G 5 . SGNRA SO 41,09 41,0%
% A 1 o |Cot FESaASYFGSNALE B ! N 61% 47.2%
‘%‘% 5 4,8%| 51,9%
7 3,6%| 55,5%
9 3,5%| 59,0%
Unterhalt &
Fortbildung Betrieb Kfz +
Fahrtkosten'

Papier + Druck-,

Kopien + Toner

= Pflegematerial +
Arbeitskleidung

Telefon Werbung

Abbildung30 Auswahlid) ¢ 2 LJ Hn Q . Sa ORdzidlsatinyieha | dza 31 0 Sy
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5. Nachhaltige Beschaffung

5.1 Definition nachhaltige Beschaffung

Seitens des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UN&Rted Nations Environmental &r

gram) wird nachhaltige Beschaffung im &ffentlichen Sektor wie fafjhigrt (UNEP 2013)

a{dzAGlI Ayl o6fS t NRPOAdINBYSYyd Aa | LINRPOSaa gKSNBoe& 2N
works and utilities in a way that achieves value for money on a whole life basis in terms of generating
benefits not only to the organiian, but also to society and the economy, whilst minimising damage

12 GKS SYyYoXBRWYSzweaylrofS t NPOdZNBYSyd asSSia G2
06SSy GKS GKNBS LAffINR 2F adadlAylrofS RS@St 2LIVS
Die Definition rekurriert auf daBrei S&ulen Modell der Nachhaltigen Entwicklung, in der alle drei

Saulen gleichwertig bertcksichtigt werden sollen.

Die nach UNEP zu berticksichtigenden Aspekte fiir die drei Sauldb/siBE 2013)

i Okonomie:Kosten von Prodkten und Dienstleistungen entlang des gesamten Lebenswegs
(Lebenszykluskosten)

i Okologie:Emissionen in Luft, Boden und Wasser, Klimawandel, Biodiversitat, Nutzung-natirl
cher Ressourcen, Wasserknappheit entlang des Produktlebenszyklus

I SozialesSoziale Gechtigkeit, Sicherheit und Gefahrlosigkeit, Menschenrechte und Arleeitsb
dingungen

Das Leitbild der Kirchenauch in Bezug auf die Beschaffunigt es, einen Beitrag zur Wahrung der

Schopfung zu leisten. Dies passt sehr gut zu den Vorstellungen delsl €iéls Nachhaltigen En

wicklung, das 1987 durch dieldtlandY 2 Y Y A & & A 2 y Ouk Gommdd RGtu@iéfiniert

wurde. Die Definition besagt, dass eine Entwicklung dann nachhaltig ist, wenn sie die Bedurfnisse

heutiger Geneationen befriedigt, ohne @ Bedurfnisse kiinftiger Generationen zu geféahrden.

Vor diesem Hintergrund wird vorgeschlagen, sich an die Definition der UNEP weitgehend anzulehnen
und solcheBeschaffungspraktiken aféo-fair-sozialzubezeichnen, die zur Wahrung der Schopfung
dadurch béragen, dass sie an den Kriterien nachhaltiger Entwicklung ausgerichtet werden und im
Enzelnen

I die Kostender beschafften Produkte und Dienstleistungen entlang des gesamten Lebenswegs
betrachten (Lebenszykluskosten) und bei Beschaffungsentscheidundemuicie Investit
onskosten, sondern bspw. auch die Nutzungskosten berlcksichtigen,

i die Umweltauswirkungeh der beschafften Produkte und Dienstleistungen entlang ihees L
benswegs so weit wie mdglich minimieren und

T darauf achten, dass die beschafften Pukte und Dienstleistungen entlang des Lebenswegs zu
sozialer Gerechtigkeit beitragen, die Menschenrechte gewahrt, die Arbeitsbedingungen so g

Definition adopted by the Task Force on Sustainable Public Procurement led by Switzerland (membership includes
Switzeland, USAUK, Norway, Philippines, Argentina, Ghana, Mexico, China, Czech Republic, SiatealoSBrazil),
UNEP, IISD, International Labor Organization (ILO), European CommissiEmv{id@ment) and International Council
for Local Environmental InitiativeKJLEI) and adopted in the context of the Marrakech Process on Sustainable-Produ
tion and casumption led by UNEP and UN DESA

Emissionen in Luft, Boden und Wasser, Auswirkungen auf Klima und Biodiversitat, Nutzung naturlicher Ressourcen und
Wasserverbrach
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staltet werden, dass die Arbeitnehmer/innen keinen gesundheitlichen Risiken ausgesetzt sind
(z.B. giftige Pestizidin der Landwirtschaft, giftige Substanzen in der Aufbereitung von &lektr
schrott) und die Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) eingehalten werden.

5.2 Nachhaltige Beschaffung in der Praxis

Im Beschaffungswesen der 6ffentlichen Haebr auch privater Unternehmen werden zunehmend
Kriterien nachhaltiger Entwicklung den Beschaffungspraktiken zugrunde gelegt. Insbesondere die
umweltfreundliche Beschaffung hat inzwischen eine langere Tradition. Dementsprechend snd Krit
rien zur dkologidwen Saule der Nachhaltigkeit in der Beschaffung auch wesentlich haufiger dnzutre
fen als Krierien zur sozialen S&ule der Nachhaltigkeit. Und auch hinsichtlich der 6konomischen Saule
findet ein Wandel statt: weg von der ausschlie3lichen Betrachtung destitienskosten hin zur
Betrachtung von Lebenszykluskosten bei der Investitionsentscheiglalsp der Kosten, die entlang

des Lebenswegs des Produkts oder der Dienstleistung entstehen.

Im Folgenden werden gangige Kriterien, die in Beschaffungsaussclgeibder 6ffentlichen Hand
aber auch privater Unternehmen Berlicksichtigung finden, zusammenfassend darq&stelfiass
Nachhdtigkeit 2013http://kmu.kompassnachhaltigkeit.de).

i Okonomische Kriterien
hoSNBRGS | 12Yy2YAA0KS . SAaORRPRF dF ASPPNABABSA aRSKJ
die Qualitat der zu beschaffenden Produkte und Dienstleistungérht nur durch die klags

schen Qualitatskriterien, sondern zunehmend auch durch 6kologische und/oder soziale Qual
tatskriterien cefiniert wird.

Inzwistien wird der Beschaffungsentscheidung haufig eine Betrachtung der Lebenszykluskosten
zugrunde gelegt. Bei Bundesbehdrden ist die Berticksichtigung der Lebenszykluskosten bei der
Beschaffung energieverbrauchsrelevanter Produkte und Dienstleistungen beispsssnzyi-

schen vorgeschriebefBMWi 2013)

i Okologische Kriterien

In nahezu allen Leitlinien fur nachhaltige Beschaffung finden sich Vorgaben fir eine 6kologische

. SA0KFFTFdzydad LY wkKYSYy SAySa +£2NKIoSyd& RSa ! Yo
nahme dererzeit existierenden Informationsangebote fiir eine umweltfreundliche Autrag

@S NR (UBAS2013} durchgefiihrt und eine Ubersicht iiber existierende Leitfaden/Kriterien

erstellt. Kriterien im 6kologischen Bereich umfassen in der Regel:

i Energieverbrauch Energieeffizienz
i Treibhausgasemissionen / €O
T Inhaltsstoffe
I Wasserverbrauch
T Recyclierbarkeit
T Larmemissionen
I Soziale Kriterien

Vorgaben fur eine sozifdire Beschaffung sind bislang eher selten, werden aber in Bescha
fungsprozessen zunehmend bertcksichfigil. diein Kapitel 5.2.inten aufgeflihrten Beispk

1 Die Ubersicht findet sich nach den identifizierten 54 Produktgruppen geordhBA2013


file:///C:/Buero_U&E/EOK%20&%20Landeskirche/AG_Ökosozialfaire%20Beschaffung_EOK/Vorstudie/Umsetzung/Endberichte/UBA
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le). In der Regel rekurrieren Vorgaben in Bezug auf die soziale Saule der Nachhaltigkeit auf die
Einhaltung der Kernkonventionen der Internationalen Arbeitsschutzorganisation (ILO) wed Krit
rien fir faren Hande[Fair Tade Deutschlan@013) Von besonderer Relevanz ist in diesemm Z
sammenhang der sich ausweitende Niedriglohnsektor, insbesondere in den Dienstldistungs
reichenHausliche Pége undFenster und Gebauddreinigungsiehe6.1.350ziale Relevahz

Beschaffungsleitlinien orientieren sich haufig an

T Vergabekriterien von Labeln und Standards, z.B. des Blauen Engel-Brmig) des Energy Star
Labels, des Fair Trade Labels atks Standards flr soziale Verantworty(®f80002013)

i Verordnungen / Richtlinien, z.B. EG &karordnung Nr. 834/2007 fir Lebensmittel

T Internationalen Konventionen, z.B. Kernkonventionen der Internationalen Arbeitsschutz@rganis
tion

Nachhaltige Beschaffungspraktiken, die nicht die nur auf die Ummsendern ebenso auf die Sokzia

vertraglichkeit der zu beschaffenden Produkte und Dienstleistungen achten, sind bislang noch nicht

haufig, nehmen jedoch zu.

5.2.1 Beispiele Nachhaltige Beschaffung Offentliche Hand

5.2.1.1 Kompetenzstelle nachhaltige Besatiung

Der Staatssekretarsausschuss des Bundes hat im Oktober 2011 entschieden, eine Kompetenzstelle
fur nachhaltige Beschaffung zu schaffen, die beim Beschaffungsamt des Bundesministeriums des
Inneren (BMI) angesiedelt ist.

oln dieser Rolle berat und katiniert das Beschaffungsamt fiir eine verstarkte Einbettung voh-nac
haltigen Kriterien in den 6ffentlichen Einkauf. Zielgruppe der Kompetenzstelle sind sowohl aie Verg
bestellen von Bund, Landern und Kommunen, als auch Nichtregierungsorganisationen otidligote

Bieter aus der Wirtschaft. Das erste Standbein der Kompetenzstelle fir nachhaltige Beschaffung ist
deshalb die fachkundige Beratung von Beschaffern in Bund, Landern und Kommunen. Diese geschieht
individuell per Telefonhotline odet\tail, aber auchmittels maf3geschneiderten Beratungen vor Ort.

Das zweite Standbein der Kompetenzstelle ist eine webbasierte Informationsplattform zum Thema
nachhaltige Bschaffunga

5Fa . SaOKIFFdzy3alYd 0SaINNYRSG aSAy 9 E@&eémmS,YSyd FN
dass Nachhaltigkeit mehr sein muss als ein schéner Schein. Um die Zukunftsfahigkeit unserer Gesel
schaft zu sichern, muss das Gleichgewicht von wirtschaftlicher Entwicklung, sozialer Gerechtigkeit und
Naturschutz zur Verpflichtung werdemesonderdiir die 6ffentliche Hand. Als Einkaufer voo-Pr

dukten und Dienstleistungen in Héhe von jahrlich mehr als 1 Mrd. Euro sieht sich das Bes:zhaffung

amt deshalb als Motor, die 6ffentliche Beschaffung tkologischer und sozial kompatibler zu géstalten.
(Besch#fungsamt de8M12013

Die Informationsplattform des Bundes zu nachhaltiger Beschaffung wird durch das Umwekbunde
amt betrieben. Auf ihr werden derzeit bestehende Informationsangebote fir umweltvertragliche
Besch#&ung zur Verfligung gestellt:

olnsgesamt konten circa 462 Umweltkennzeichen und Leitfaden fur die umweltfreundliche Bescha
fung von 54 Produktgruppen recherchiert werden. Zudem wurden 42 verschiedene Quellers/ Herau
geber identifiziert. Weiterfihrende Links erlauben einen direkten Zugriff atgahierchierten Infe
mationsangebotel(UBA 2013)
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Firr soziale Kriterien wird auf der BMbmepage aufdie Interngt £ I G G F2NY aVYY LI &aa bl
1 S AKibrapass Nachhaltigkeit 20283rwiesen, auf der Standards zu umweltfreundlicher und-soz
alvertraglicher Bschaffung zusammengestellt sind.

5.2.1.2 Bundeslander

Einige Bundeslander haben bereits eine dkologische und sozialvertragliche Beschaffung inekandesg
setzen verankert, wie beispielsweise Brenf&ti/G2009) In anderen Bundeslandern wird naclha

tige BeschHung zunachst noch in Projektform behandelt, beispielsweise in HEEBEWELY 2013)

aber auch hier ist eine gesetzliche Verankerung geplant.

Beispiel Land Hessen

Das Land Hessen hat sich zum Ziel gesetzt, die Beschaffung nachhaltig und fair zu gestalten:

oDie zweite Nachhaltigkeitskonferenz hat sich im Juni 2009 auf die Bearbeitung weiterer Themen
GSNEOUNYRAIGSEZ Fdza RSYySy dzdpl @ RIFA t NRa2S|1dG 01 SaaSyy
hervorgegangen ist. Gemal einer Kabinettsentscheidungd&rmduli 2009 wurden dem Hessischen
Ministerium des Innern und fiir Sport und dem Hessischen Ministerium der Finanzen gemeinsam die
Federflihrung fir das neue Nachhaltigkeitsprojekt mit dem Auftrag Ubertragen, ein umsetzimngsfah
ges Konzept zu erarbeitéefHMUELV 2013)

Das Konzept besteht aus sieben Bausteinen:

i Leitbild

T Normative Verankerung

I Produktgruppenidentifikation

I Beschaffungsnetzwerk

T Internet

T Lernnetzwerk

T Kampagnen

5.2.1.3 Kommunen

Auch auf dieser Ebene gibt es einige Kommunen, die sich eine nachhaltigere Beschaffung auf die
Fahnen geschrieben haben. So werden im Pdt@inpass Nachhadkeit¥Dortmund und Disseldorf
als Béspiele genannt, die beide faire Bekleidung beschafft haben.

Einer der Vorreiter einer nachhaltigen kommunalen Beschaffung ist die Stadt Zurich in der Schweiz.

Sie begann als einer der ersten Akteure der 6ffentlichand;Nachhaltigkeitskriterien in deeB

Aa0KI ¥F¥dzy3d @2y ¢SEGAtASY SAyIl dzF NKNB yizydn2R f KNSRNRIBS WS
fur die Stadpolizei Zurich durch. Das Projekt kam zu dem Ergebnis, dass die Beschaffungskosten fur

die BioBaumwollhemen in derselben GréRenordnung liegen wie fir die konventionelle Variante,

bei mindestens gleicher Qualitat hinsichtlich Lebensdauer und physikalischen Eigenschaften. Int

ressant war, dass die Nutzer/innen der Hemden mehrheitlich in einer Befragung andabsrder

Tragekomfort ebenso wie die Atmungsaktivitat der-Beumwollhemden besser sind, als der der
konventionellen Hemden. Zudem gaben sie an, dass sich dieaBimwollhemden besser auf der

Haut anfuihlen als die konventionellen Hemd®&iidenauer et ak007)

Beispiel: Nachhaltige Beschaffung in der Stadt Zurich

5AS . S&aO0KI FFdzyd3 RSN S§4POR{G F%NAHMHE @fraidie REihasg 2 K YNI 0
Beschaffung ist heute bei der Stadt Zurich konsequent verankert in Form

I eines Beschaffungsléilds,


https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/1.-leitbild
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/2.-normative-verankerung
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/3.-produktgruppenidentifikation
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/4.-beschaffungsnetzwerk
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/5.-internet
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/6.-lernnetzwerk
https://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/7.-kampagnen
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T einer Beschaffungsstrategie sowie

i Beschaffungsrichtlinien.

5SNJ ! yaLINHzOK RSNJ { il R %N NRi©Kadt@irithFhat e AnIpBughR S NI | i S
eine einheitliche und nachhaltige Beschaffungspolitik zu betreiben und eine faire, vedasstic

interessante Partnerin auf dem Beschaffungsmarkt zu ééBeschaffungskoordination Zirich 2013)

Hierfiir hat sie ein Leitbild, das auf den drei Sdulen der Nachhaltigkeit basieAkflgtlung31) und
eine Beschaffungsstrategie formuliert.

Senkung der Effizienter
Lebenszykluskosten Mitteleinsatz

Wirtschaft

Wohlbefinden und Verantwortung
soziale Gerechtigkeit fur die Umwelt
Soziales Umwelt
Sicherstellung der
Gleichbehandlung Begrenzung des
von Frau und Mann Ressourcenverbrauchs

Abbildung31 Beschaffungsleitbild der Stadt Zurieschaffungskoordination Zirich 2013)

55854 2SAUSNBY KIG RAS {dFRGO “NNARAOK SAYyS . SaoOKIFT¥T
RSNJ RAS ! yALINNOKS |y RAS a2l AlFtS { NdzI8sbeBoS NJ bl OK
dere mdchte die Stadt Zirich dazu beitragen, dass keine Produkte eingekauft werden, die-unter b
denklichen sozialen Bedingungen hergestellt wurden: So willisieEinen durchsetzen, dass dié ge

tenden Arbe#schutzbestimmungen und Arbeitsbedingungen sowie die Gleichbehandlung von Frau

und Mann eingehalten werden. Zum anderen haben Lieferanten von Produkten, die im Ausland he
gestellt werden, die Mindestanfordamgen der IA&@ernarbeitsnormen einzuhalten. Weiter will die

Stadt Zirich soziale adtuktionsformen wie z.B. die Angebote der Arbeitsintegration sowie Produkte

aus fairem Handel gezielt fordeér{Beschaffungskoordination Zirich 2013)

5AS8S WAOKUSAWROKENRIAB] SAGWY SANR RdzZNOK RNBA LyadN
i Allgemeine Geschéftsbedingungen der Stadt Zirich fur die Beschaffung von Guitern

T Verhaltenskodex flr Vertragspartner/innen der Stadt Zirich

T Firmenprofil / Selbstdeklaration der Lieferfirmen
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5.2.1.4 Private Unternehmen
I dZOK 0SA LINRAGI
LI aa bl OKKIFt GA3
keit KMU 2013)
T BP Bierbaum ProenerDer KonfekbnarBierbaum Proenesetzt sich fir faire Arbeitsbedingu
gen und Transparenz in der Lieferkette ein. Das Unternehmen ist als erster deutscher Anbieter
von Berufskleidung Mitglied der MulBtakeholdeiinitiative Fair Wear Foundation (seit 1. Juli
2010).

I Dibella:DieDibellaFirmengruppeproduziert Bettlaken, Bettwasche, Frottierwaren, Tischwésche
- s0g. Objekttextiliern und stebt an, zehn Prozent der Produkte nach den Standards Fair Trade /
GOTS zertifizieren zu lassen.

i FRoSTADieFROSTA ACeiner der grof3ten Tiefkihlproduzenten in Eurcfsetzt sich vielfaltig
fur Nachhdigkeit ein, z.B. durch den konsequenten Verzicht auf Zusatzstoffe (seit 2003) oder
seine Klimaschutzstrategie.

T memo AGDiememo AG- ein Versandhandel mit tiber 10.000 Produkten fur Biiro, Schule,
Haushalt nd Freizeit setzt nicht nur bei den vertriebenen Produkten sondern auch beirder i
ternen Beschaffung auf Nachhaltigkeit.
i Hempel! yGSNJ RSY SA3ISya SyidsgiOiMbdelin$shlempedainer] SG G { (@
Konsument/innen Bekleidung an, bei deren Herstellung soziale und 6kologische Kriteriek beric
sichtigt werden.
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T LebensbaumLebensbaunbietet Kaffee, Tee und Gewiirze aus 100%/MAibau arund verbn-
det dies mit sozialer Verantwortung.

I Markisches Landbrot GmbHDie Brotbackerei Markisches Landbrot sieht ihre Verantwortung
gegeniuber Umwelt und Gesellschaft in der konsequent 6kologischen Produktion mit biol
gischdynamischen DemeteRohstoffensowie in den langjahrigen und fairen Beziehungerhzu i
ren Bauern.

5.2.2 Produkte/Dienstleistungen

Fur viele Produkte und Dienstleistungen wurden von verschiedenen Seiten Leitfaden und Kriterien
fur nachhaltige Beschaffung formuliert. Der Bund betreibtl@iiersichtsportal fur Informationsa
gebote zu umweltfreundlicher Beschaffung.

Im Folgenden werden zwei Beispiele etwas genauer dargestellt.

5.2.2.1 Berufsbekleidung fir den Pflegedienst

oEnde des Jahres 2009 schrieb die Stadt Zirich einen Leasingveetrragiie Berufsbekleidung fur

die Pflegezentren aus. Sie betreibtPflegezentren mit 1.600 Betten und 2.200 Mitarbeitenden, fiir

RAS &AS ASONYRSt{HaEGOYW dz7i ¥t SIRISNYySlda&xFyaad Sydal
drei Farben, 9.000 Hosend 1.500 Fleecdacken. Diese Berufsbekleidung ist seit 1.1.2010 velista

dig aus BieBaumwolle und in Fair Trad@ualitat gefertigta(UBA 2013)

Folgende Kriterien wurden der Beschaffung von Berufsbekleidung zugrunde gelegt:
i Baumwolle: EG OKderordnungNr. 834/2007

" GOTS: Global OrgarTextile Standard; vgl. http://www.globatandard.org/


http://www.bp-feelthedifference.de/
http://www.dibella.de/wilkommen.php
http://www.frosta.de/
http://www.memo.de/
http://www.modehaushempel.de/
http://www.lebensbaum.de/

KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung 94/ 139

i Kriterien des Umweltzeichens Okot8kandard 100
i Kriterien des FairtradSiegels

5.2.2.2 Reinigungsdienstleistungen

Das Land Hessen hat fur mehrere Produkte Beschaffungsleitfaden erarbeitet, u.a. fur Reinigung
dienstleistungetHMUELYV 2013)m Leitfaden werden Anforderungen formuliert, die in Ausséhre
bungen Gbernommen werden kdnnen. Dies umfasst eine Eignungsprifung des Bieters hinsichtlich
seines 6kologischen und sozialen Engagements sowie eine konkrete Leistungsbeschreiburtg zu dkol
gischerKriterien wie Toxizitat, Abbaubarkeit von Tensiden, Duftstoffe, Gehalt an fliichtigeni-organ
schen Verbindungen und Phosphor. Des Weiteren werden Vorschlage zur Vertragsgestalaing in B
zug auf die Auftragsbedingungen, z.B. zu Verpackungen, Nutzerinfornati®aeulungen undrnJ
terweisungen, Transport, IRernarbeitsnormen, Gleichstellung und Mindestlohn gemacht.
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6. Auswahl von Beschaffungsbereichen flr das Hauptprojekt

6.1 Auswabhlkriterien

Im Folgenden wird zunachst das Ranking der Beschaffungsbereichaesaiti@r relativen Duhe
schnittswerte (@ auf Prozentbasis) auf den drei untersuchten institutionellen Ebenen Gemeinden,
Verwaltungseinrichtungen und Sozialstationen dargestellt. Hieraus werden dann die jeweils unter
Nachhaltigkeitsgesichtspunkten relevasten Beschaffungsbereiche fir das Hauptprojekt ausg
wahlt. Diese Auswahl erfolgt entsprechend der vorgeschlagenen Definikiofiald-sozialeBesché
fung.
T betrachtetKostenvon Produkten und Dienstleitungen entlang des gesamten Lebenswegs (L
benszykluskosin) und bertcksichtigt nicht nur die Investitisnsondern auch die Nutzungsko
ten,

T minimiert Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleistungen entlang ihres Lebenswegs so
weit wie mdglich und

I achtet darauf, ob die beschafften Produkte und Dienstleigen entlang des Lebenswegs zu
sozialer Gerechtigkeit beitragen, die Menschenrechte gewahrt, die Arbeitnehmer/innen keinen
gesundheitlichen Risiken ausgesetzt und die Konventionen der Internationalen Arbeitsarganis
tion (ILO) eigehalten werden.

auf Basivon dreiNachhaltigkeitskriteriendie die Nachhaltigkeitsdimensionen abbilden sowie von
zweiUmsetzungskriteriendie auf die Umsetzbarkeit abzielen.

Nachhaltigkeitskriterien
i Okologische Relevanz des Beschaffungsbereichs

I O0konomische Relevanz des Beschaj&bereichs
(Mindestanteilvon zweiProzent am Beschaffungsvolumen)

T soziale Relevanz des Beschaffungsbereichs
(soziale Gerechtigkeit, Arbeitsbedingungen, Menschenrechte)

Umsetzungskriterien
i Symbolkraft des Beschaffungsbereichs
T Alternativen im Beschaffunbereich existieren

Das Kriterium Symbolkraft tragt dem Erfordernis Rechnung, dass der Beschaffungsbereich-im jewe
ligen Handlungskontext Sichtbarkeit und Identifikationspotenziale entfalten muss und méglichst auch
in das Privatleben ausstrahlen sollte, dadie nachhaltigeren Alternativen Wirksamkeit erlangen
koénnen.

5Fa YNRGSNRdzY 0! fdabfBasik des @Rigel Standsdes WisdditeFhaupt2 o
Handlungsoptionen fir eine nachhaltigere Beschaffung bestehen. Bestehen derzeit keinetiAlterna
ven fir nachhaltigeres Handeln kann der Beschaffungsbereich vorerst fiir eine Optimierung unter
Nachhdtigkeitsgesichtspunkten nicht berticksichtigt werden.

Grundlage fur die Auswahl der strategisch relevanten Beschaffungsbereiche auf den dreionstituti
nellen Ebenen ist ein Expertenrating auf Basis der Ergebnisse der Beschaffungsanalyse. Dazu werden
die Beschaffungsbereiche, die laut unseren Ergebnissen 96 Prozent des Beschaffungsvolamens au
machen, in einer Matriden Auswahlkriteriergegenubergestellt
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Rur die vier Kriterien werden je nach Relevanz des Kriteriums fiir den Beschaffungsbereich jeweils
maximal drei Kreuze vergeben:

6.1.1 Okonomische Relevanz

Beschaffungsbereiche mit einem Anteil an den Beschaffungskosten zwischen 2 und 5 Prozent erha
ten einhalbes Kreuz (dargestellt als eingeklammertes Kreuz), zwischen >5 und 15 Prozent ein Kreuz,
zwischen >15 und 35 Prozent zwei Kreuze, >35 Prozent drei Kreuze.

Es wird vorgeschlagen, Beschaffungsbereiche, die in der 6konomischen Relevanz unter 2 Prozent
liegen, nicht in der ersten Prioritat zu berlcksichtigen, auch wenn sie in anderen Nachhaltagkeitsk
tegorien eine hohe Relevanz besitzen.

6.1.2 OkologischeRelevanz

Umweltauswirkungen sind in allen Beschaffungsbereichen von Relevanz. Die Bewertung erfolgt auf
Basigder Expertiseder Autor/innen. Die Begrindungen werden jeweils dargelegt.

6.1.3 Soziale Relevanz

Berucksichtigt werden negative soziale Auswirkungen in Form von NiedrigloArmit¢einkommen
die sich im Bereich der Armutsgrenze bewegen und in dgeRserbunden sind méchlechten A
beitsbedingungersowieunzureichender sozialer Absichergndie besonders haufig anzutreffen sind
bei Zeitarbeitsfirmen67,7% Niedriglohnbezieheund in Sektoren wie Fenstaind Gebd-
de-Reinigung81,5% Niedriglohpezieher™), der Pflegebranch& sowie bei der Gewinnung von
Rohstoffen (wie die sogenannten Ubergangsmetétibalt, Gold, Kupfer, Nickel, Platin, Tamuiadl

die Metalle der seltenen Erden, welche u.a. zur Herstellung von Mikrochips fiir Elektrogerate und
IT-Produkte verwendet werden) und Energietréagern (Erdgas, Erddl), bei denen Deutschlamsd als re
sourcenrarmes Land vornehmlich auf Importe angewiesenD#. Bewertung erfolgt auf Basisrde
Expertiseder Autor/innen. Die Begrnidungen werden jeweils dargeleg

6.1.4 Symbolkraft

Hier wird bewertet, inwieweit der Beschaffungsbereich im jeweiligen Handlungskontext Idemifikat
onsmdglichkeiten bietet ein Kriterium, das hinsichtlich der Umsetzung didaktisch von hoher Rel
vanz sein kann. Die Bewertung erfolgt Bafsis deExpertiseder Autor/innen. Die Begriindungen
werden jeweils dargelegt.

6.1.5 Gesamtbewertung

Nach der Bewertung wird Uber alle Dimensionen eine Summe gebildet, wobei in Klammern gesetzte
Kreuze (X) mit einem halben Punkt gewertet werden. Beraisheer hdchsten Punktzahl haben die
hdchste Prioritat. Es wird vorgeschlagen, Bereiche, die weniger als drei Punkte erreichen, vorerst
nicht zu bertcksichtigen.

Diese Einschatzungen wurden bei einem Workshop am 31.1.2013 in Freiburg zehn Vertretern der

Auftraggeber zur Diskussion gestellt, um die Moglichkeit einzuraumen, gemeinsam mit dem Au
traggeber nachzujustieren.

12 ygl. Statistisches Bundesamt 2012: Niedriglohn und Beschaftigung 2010. S.22

Erhebung der Struktur der Arbeitsverdienste (Verdienststrukturerhebung) die alle vier Jahre von den statistischen A

tern durchgefihrt wird.

13 Zum Anteil der Niedriglohnbezieher in der Pflegebranche gibt es keine Daten, 2010 wurde ein bis 2014 befristeter

Branchenmindestloheingefuhrt, die Pflegebranchist damit neben denGebaudereinigungshandweder grofite
Wirtschaftsgktor, in denen eirMindestlohnvereinbart wurde.
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6.2 Auswahl auf den untersuchten Organisationsebenen

l dza RSYy 0¢2L) HHY . San@kdedvgl.dhbian2YNBS A OKSyYy RSNJ
Verwaltungseinrichtungefvgl. Abbildung27) und Sozialstationefvgl. Abbildung34) haben wir die
Kostenpositionerg die nicht in dieselbe Behaffungsroutine fallen und deshalb bei der Be$cha
fungsanalyse separat erhoben wurdennter der MaRgabe zusammengefasst, den Mindestanteil
von zwei Prozent zu erreichen und gleighigeeinen Handlungsbereich zu schaffen, der als etwas
Konturiertes undZusammengehdérendes walagpmmen wird.

6.2.1 GemeindeEbene

| dza R S y-Bdsch&fudgshereithen der Gemeinden (ddbildung23, S.69) haben wir die

folgenden Kostenpositioneqdie nicht in dieselbe Beschaffungsroutine fallen und deshalb bei der

Beschaffungsanalyse separat erhoben wurdanter der Mal3gabe zusammengefasst, den Mde

tanteil von zwei Prozent zu erreichen und gleichzeitig einen Handlungsbereich zu schaffen, der als

etwas Katuriertes und Zusammengehoérendes wahrgenommen wird.

C 0 Y dzt (i oKSrieh (4,8%) ¥nd Blumen (1,3%), zu Kultbedarf gehéren zwar auch noch Hostien,
Messwein und Messgewander, mit zusammen genommen 0,5 Prozent der Beschaffuagsausg
ben allerdings voso geringem Volumen und so unterschiedlichen Beschaffungsroutinen, dass es
nicht geraten schien, sie zu integrieren.

C 65NHzZ0] Bl NRENSEMIm:03 (5NHZO] 9 Y2LASYW 6MImE:0

6.2.1.1 Okonomische Relevanz

Unter 6konomischen Gesichtspunktenrkmen die folgenden sechs Bereiche in Betracht, die z
sammen rund 60 Prozent des Beschaffungsvolumens ausmachen

C 61 SATSyYysS {GNRYVWY 36,6 Prozent

C bwSArasS12aiSys «06SNYI7@Rozey 3 ¥
C 0[] SoSyavYAiliSsésrnNID & IR POerE
C Elektrogerate 3,5 Prozent
C OvdzZ G646 SRFNFW 3,2 Prozent
C 05NHz01 9 Y2LASWVY 3,1 Prozent
C O wSA y-anitdyf 3 5 2,4 Prozent
C Summe 60,4 Prozent

6.2.1.2 Okologische Relevanz

Unter 6kologischen Gesichtspunkten sind insbesondere der Beschaffungsbereich Heizen und Strom
vor allem aufgrund seiner hen Klimaauswirkungen relevant sowie die Beschaffung von Lebensmi
teln, die ebenfalls hohe Klimaauswirkungen verursacht (in Deutschland liegt der Anteil dek Bedir
nisfelds Ernirung an den Treibhausgasemissionen bei 16 bis 22 Prozédie Landwirtschaftahlt

zudem aber weltweit auch zu den grol3ten Wasserverbrauchern, hat grof3e Auswirkungen auf die
Qualitat von Boden und Gewassern und die Art der Bewirtschaftungsweise beeinflusst die Artenvie
falt.

¥ 7B. Wiegmann et al. 2005; Eberle et al. 2006; Eberle/Fritsche 2007, Griinberg 2010: 53, Klimaschutzkampagne BMU
www.klimasuchtschutz.de www.klimawandelund-klimaschutz.de
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6.2.1.3 Soziale Relevanz

VVon besonderer sozialer Relevdnasichtlich Arbeitsbedingungen wird auf Gemeindeebene der

Bereich der Gebaudereinigung eingeschatzt, da dieser anders als bspw. Wartung Gebaude oder

Wartung Technik (bei denen insofern Handwerksbetriebe involviert sind, tendenziell von asigeme

senen Fachdeiterlbhnen ausgegangen werden kann) durch Dumpingpreise und Niedrigléhne g
kennzeichnet ist (vgl. FuBnot® und 13, S96). Auch inder Lebensmittelerzeugung und beinuBI

YSY Il yol dz 6 GaRNYIWOE SIMIAASY G0 {RSNJ a2T AltS 1 aL)S14G SAyS
6.2.1.4 Symbolkraft

Symbolkrafist eine Kategorie die sich auf den sozialen Zusammenhang bezieht, es kann unterstellt
werden, dass Lebensttel, Kerzen und Blumen diesbeziglich im Gemeindeleben von Relevanz sind,
Lebensmittel, insofern sie gemeinsam verzehrt werden, sogar von besonderer Wirksamkeit sind, aber

auch Kerzen und Blumen (sowie auch Hostien) in den gemeinsamen Ritualen verbiBeeleditung
SYyid¥FrtiadSyed ! dzOK RSNJ I dza OSNEOKASRSYSy Yz2ahaSyLkaAa
Y2LASWY A&G YAG . fAO01 |dzZF RSy a2l Al fSy %daAl YYSYKI
vielfaltiger Weise in Form von Kommunikationsabgten genutzt wird. Eingeschrénkte Sichtbarkeit

(X) besteht bei Strom und Heizétlier kannSichtbarkeitaberiber Kommunikationk{spw. durch

Hinweis auhachhaltigeStromversorgung bspw. tiber Briefpapier oder andere Medienyestellt

werden

Ordnet man die Beschaffungsbereiche in absteigender Reihenfolge nach den insgesamt erzielten
Punkzahlen, ergibt sich fir die Gemeinden folgendes Bild.
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Gemeinden = g 2 = S g S
01 SATSYy b {(iNRYW 36,6% | XXX [ XXX (X) (X) ja 7
Lebensmittel 4,2% (X) XX(X) | XX XX ja 7
OWSAYyAddzy3az wéxyxadzyj 2,4% (X) X(X) XXX ja 5
Y dzf (o FNF 0. fdzySys Y 34% (X) X XX ja 45
3,1% (X) XX (X) X ja 4
Reisekosten 7,4% X XX ja 3
Elektrogerate 3,5% X) XX ja 2,5
1,4% (X) X ja 2
Einrichtung 3,0% 9] X ja 15
Biicher/Zeitschriften 4,2% 9] X ja 15
10,4% X X nein 2
3,0% X) X nein 15
Telefon 2,4% 9] X nein 1,5
Versicherungen 2,2% 9] nein 0,5
2,0% X) nein 0,5

Legende Abgetrennt durch horizontale schwarzen StriclBeseiche, die weiger als drei Punkte erreichen und
vorerst nicht bertcksichtigverden sowie im zweiten Block Bereiche bei den es zudem keine akern
tiven Optbnen gibt.

Tabellel3 Beschaffungsbereiche Gemeindewirkungstiefe pro Dimension und Gesamtwertung
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Einrichtung

Abbildung326 ¢ 2 L) HHQ . SaOKI T T deghBai@gBINE A OK S
(relativer g auf Prozentbasis)

DI

Gemeinden (ohne Orgel) % %kum

1 24,79 24,79
2 12,094 36,69
3 10,49 47,19
4 Reisekosten)bernachtung 7,4% 54,59
6 Biicher/Zeitschriften 4,2% 55,99
7 Lebensmittel & Getranké3ewirtung 4,29 60,19
8 Elektrogerae 3,5% 64,29
9 3,04 67,89
10 309 70,89
11 2,4% 73,89
12 Telefon 2,4% 76,29
13 | Versicherungen 2,2% 78,59
14 2,04 80,79
15 1,9% 82,69
16 1,7% 84,59
17 (ohne Orgel) 1,4% 86,39
18 149 87,69
19 1,3% 89,09
20 1,0% 90,09
21 | 0,99 90,99
22 0,84 91,79
23 | 0,7% 92,49
' Sonstiges 3,8% 96,29

1009

100/ 139
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6.2.2 Verwaltungseinrichturgen

l dza RSYy 0¢2L) HHY . YanaKungeeindeyitangeivl Ribiddh 2P Yiabdr HiNJ
die folgenden Kostenpositionendie nicht in dieselbe Beschaffungsroutine fallen und deshalb bei
der Beschaffugsanalyse separat erhoben wurdeebenfallsunter der MalRgabe zusammengefasst,
den Mindestanteil von zwei Prozent zu erreichen und gleichzeitig einen Handlungsbereichfzu scha
fen, der als etwas Konturiertes und Zusammengehdrendes wahrgenommen wird.

i OLEYBAt SA A G-0SHtWsfSIT DienktiBidungen (14,2%), IT Hardware, Software
(7,6%)
i 05NHzO0|1 B NRENS®MIc20X 05NHzZ01 3 Y2LIASYW O0dpIm:0
i 01 SAT SyHeizeh BH)PSH6IM (4,5%)
6.2.2.1 Okonomische Relevanz

Unter 6konomischeresichtspunkten kommen die folgenden sieben Bereiche in Betracht)die z
sammen rund 60 Prozent des Beschaffungsvolumens der Sozialstationen ausmachen

i GL¢ 5ASYyadlf-edtiarrEShfozent’ | I NR
i 05NHz01 3 Y2LWASWY 12,0 Prozent

T Porto 7,7 Prozent
i 011SyYy 9 {(INRYW 7,5 Prozent
I BlUromaterial 7 Prozent
i OwSA&aS812aiGSy «oSN¥y9 RboKeintdzy 3 W
i OWSAYAYdnfaASt W 5,6 Prozent
T Summe 67,6 Prozent

6.2.2.2 Okologische Relevanz

. SA OL¢ 5ASy a&iSoftvard scllageh Siyvbr dieilKiddize zu vergebeyem der

starken Umweltauswirkungen zur Herstellung von Elektronikkomponenten (Mikrochips und Platinen)
verwendeten Ubergangsmetalle und seltenen Erden, die vielfach auch mit starken sozialen Impacts
bei der @winnung der Rohstoffe in den Landern des Sigdegrbunden sind (so stammen bspw.

Kobalt und Tantal gro3tenteils aus der Demokratischen Republik Kongo, wo sie unter untragbaren

. SRAY3dzy3aISYy AY AYyF2NNSttSy .SNHOIdz 3S42tyySy 6 SNF
schieden zwei Kreuze zurgeben, damit der Herstellung von Papier und dem Drucken und Kopieren
negative Umweltauswirkngen und spezifische Emissionen verbunden sind, die sich durch Modelle
bspw. mit bleifreien Fotoleitérommeln oder niedrigerem Aussto3 an Schadstoffen (Ozon, Staub,
flichtigen organischen Stoffe), die Mehrfachnutzung von Tonerkartuschen und den Einsat von R
cycling Papier reduzieren lassen.

6.2.2.3 Soziale Relevanz

Bei der zumeist im Suden erfolgenden Rohstoffgewinnung fur die IT Hardware spielt der soziale A
pekt eine masive Rolle. Man kann davon ausgehen, dass Reinigung und Druck, da wo an externe
Dienstlester delegiert wird, die Beschaffungsbereich mit den deutlichsten sozialen Implikationen
sind, da es sich, anders als bei Wartung Gebaude (sofern Handwerksbetriglbeemgind, kann
tendenziell von agemessenen Facharbeiterléhnen ausgegangen werden) um einen Bereich handelt,
der durch Dumpigpreise und Niedriglohne gekennzeichnet ist (vgl. FuRadtend 13, S96).
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6.2.2.4 Symbolkraft

Symbolkraft iseine Kategorie die sich auf den sozialen Zusammenhang bezieht, es kann unterstellt
werden, dass IT Hardware diesbeziglich im VerwaltungseinrichturayeRelevanz ist, da jeder-A
beitsplatz damit ausgestattet ist und nachhaltige Hardware (Green IT) in der Regel auf dem Produkt
als solche gekennzeichnet ist. Auch der aus verschiedenen Kostenpositionen fusionierté-Bescha
Fdzy 3406 SNBAOK 0t miNBliR huf dizy seziakr? AudarSriénhiariy von Bedeuturmy, ins

fern er in den Gemeinden in vielféaltiger Weise in Form von Kommunikationsangeboten genutzt wird.
Eingeschrankte Sichtbarkeit (X) besteht bei Strom und HetiterkannSichtbarkei@abertber
Kommunikation pspw. durchHinweis auhachhaltigeStromversorgung bspw. tUber Briefpapier oder
andere Medienhergestellt werden.

Ordnet man die Beschaffungsbereiche in absteigender Reihenfolge nach den insgesamt erzielten
Punkzahlen ergibt sich fir die Vealungseinrichtungen folgendes Bild.

< = c
3| 5 | ¢
2 [5} i~ =
. = 2 == =
Verwaltungseinrichtungen — S = = = g S
5D S ° N ; o)
< S S| ol @ <
N SRR RS E el 21,9% | XX | XXX | XXX| X ja 9

OWSAYATdzfHSt W X

01 SAT Sys {GNRYW | X

6 5NHz01 9 Y2LRASWY X
X

Lebensmittel 1,4% q XX(X)| XX | XX ja 65 | *
Porto"® 77% | X X X (ja) 3
Biromaterial 7,0% X X (X) Ja 2,5
Einrichtung 4,0% | (X) X Ja 15
02 Nlidzy 3 BSadder dzy JEIED X

Bicher / Zeitschriften 28% | (X) X nein 15
Telefon 4,3% (X) nein 0,5
Werbung 3,5% | (X) nein 0,5
Fortbildung 2,1% | (X) nein 0,5

15% | < nein [ 0

Tabellel4 BeschaffungsbeieheVerwaltungseinrichtungen
Wirkungstiefe pro Dimension und gesamt
* Lebensmittel werden in der ersten Prioritat nicht beriicksichtigt, da ihre 6konomischeaRelsehr gering
ist (vgl. oben)

> bei Porto und Versand diles derzeit wenig Alternativen (sozialvertraglichere oder und 6kologischere Anbieter), es sei
denn in Form von Kompensationsprojekten bspw. bei der Deutschen Post, oder wenn man die Tatsache werten will
dass die Deutsche Post Klimabilanzen erstellt, Klimaaschutzstratregie erarbeitet und eine Logistikoptimierung
durchgefihrt hat. (Erganzungen: die Deutsche Post stellt 90 Prozent der Arbeitnehmer an. Der Verzicht auf-Subunte
nehmer verbessert die Arbeitssituation der Zusteller erhebliciarifvertragGewerkschaft, Arbeitszeiten, Einke
men. Bei GLS etwa sind Zusteller verpflichtet einen Leasingvertrag fur ihr Fahrzeug mit mehreren Jahren Laufzeit abz
schlieRen> Finanzielle Abhérgkeit)
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Verwaltungseinrichtungen
IT Dienstleistungen Durchschnitt Prozentanteile % %kum
1 IT Dienstleistungen 14,2% 14,2%
2 9,1%| 23,3%
3 9,0%| 32,3%
4 7, ™% 40,1%
5 7,6%| 47,7%
6 7,0%| 54,7%
7 5,9%| 60,6%
8 5,6%| 66,2%
9 4,5%| 70,8%
Telefon 10 4,3%| 75,0%
11 Einrichtung 4,0%| 79,0%
12 Werbung 3,5%| 82,5%
14 Blcher & Zeitschriften 2,8%| 88,3%
15 Fortbildung 2,1%| 90,3%
16 |0t F LASNE t I LA SNI NI A| 1,6% 92,0%
17 1,5% 93,5%
18 1,4%| 94,9%
19 1,3%| 96,2%
Sonstiges 3,8%)| 100,0%
100%

Abbildung330 ¢ 2 LI H sffdngsbeBeici@retwaltungseinrichtungen
(relativer g auf Prozentbasis)
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6.2.3 Sozialgationen - Diakonie

ldzd RSy 0¢2L) HHWY . S&a0KI F T dzyAbkildusBuphabdrikvirdie @ SNJI { 21 A |

genden Kostenpositioneqdie nicht in dieselbe Beschaffungsroutine fallen und deshalb beieler B
schaffungsanalyse separat erhoben wurdamter der Maf3gabe zusammengefasst, den Mindesta

teil von zwei Prozent zu erreichen und gleichzeitig einen Handlungsbereich zu schaffen, der als etwas
Konturiertes und Zusammengehdrendes wahrgenommen wird.

C G5NH20FLIBEWK SN omM>202 05NHz01 9 Y2LASYW OomMIM:O0

C 0t FEtSASYIGSNRAIf RiggBnaterhdIi(4Bxo)iuad ArbsitskiRidnyig(¥5%)

2 SAGSNKAY 6d2NRSY O!' yiSNKEFtG 3 . SGNASOe YFI W dzyR

zusammengmasst, die bei der Beschaffungsanalyse aus strategischen Griinden getrennt erfiasst wo
den waren, aber zur selben Kategorie gehoren.
6.2.3.1 Okonomische Relevanz

Unter 6konomischen Gesichtspunkten kommen die folgenden sechs Bereiche in Betrad, die z
sammenrund 60 Prozent des Beschaffungsvolumens ausmachen

C O yiSNKIfG 3 . SiNRXSO0419Prdzent

C 0t FtSASYIGSNRAIE b ! Nell®Grozerit ] £ SARdzy 3 W
C 05NHz01 9 Y2LASWVY 4,8 Prozent
C Heizen, Strom 3,6 Prozent
C O wSA y-anity 3 5 3,5 Prozent
C Summe 59 Prozent

6.2.3.2 Okologische Relevanz

Bei Pflegematerial schlagen wir vor zwei Kreuze zu vergeben, da hier die Abfallfrage von besonderer
Relevanz istEs fallen grof3e Mengen an Abfall,aumal eine Wiederverwendung von Instrumenten

wie Pinzetten und Spritzen wegen der in &&gel nicht mehr gegebene Mdoglichkeit zur Steesilisi

rung entfallt.

6.2.3.4 Soziale Relevanz

Man kann davon ausgehen, dass Pflegedienstleistung und Reinigsingsonderada wo an externe
Dienstleister delegiert wird, der Beschaffungsbereich mit den d#hdlen sozialen Implikationen ist,

da er anders als bspw. Wartung Gebaude oder Wartung Technik (bei denen insofern Hanewerksb
triebe involviert sind, tendenziell von angemessenen Facharbeiterléhnen ausgegangen werden kann)
durch Dumpingpreise und unfairel#eitsbedingungen (massiver Zeitdruck, Niedrigléhne) gaeken
zeichnetsein kannvgl. FuBnotd2 und 13, S96).

6.2.3.5 Symbolkraft

Fahrzeuge kdnnen bei Sozialstationen dafiir genutzt werden, um Bemuihungen fur nachhaltigeren
Transport zu kommunizieren und sorichtbarkeitzuerzielen. Auch der aus verschiedenersKo
GSyLRaArtAz2ySy FdzaA2yASNLS . SaOkkaufHensadialenZ NS A OK
sammenhang von Bedeutung, insofern er im Pflegealltag in vielfaltiger Weise in Form von Kommun
kationsangeboten genutzt wird.

dzy’

i

05
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Sozialstationen

Anteil

okonomisch

Okologisch

Sozial

Alternativen

& Symbolkraft

S

'y SN .S 8

5

4,5

4

4

Porto 1,98% X XX (ia)* 3
IT Dienstleistngen 6,7% X X q 2
Biromaterial 1,0% X ja 1
Werbung 8,6% X 1
Telefon 7,5% X 1
Blicher / Zeitschriften 1,5% G X Nein 1
Einrichtung 0,8% G X Nein 1
Versicherungen 0,9% G X Nein 1
Fortbildung 4,7% (X) Nein | 0,5
Beratung 2,9% X) Nein | 0,5

Tabellel5 Beschaffungsbereich®ozialstationenWirkungstiefe pro Dimension und gesamt

* vgl. FuBnotel5, S.102
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Sonstiges

Unterhalt & Betrieb Kfz

Beratung

sl
vﬂeqe‘“’““

]
A
<o
Fahrtkosten

(Nutzung eigene Kfz
Fremdfirma)

S
S
N
b
-5
(2
=
“
&
&

&

Telefon Werbung

Abbildung34 62 L) H N Q
(relativer g auf Prozentbasis)
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Sozialstationen % %kum

1 | Unterhalt & Betrieb Kfz 37,1% 37,1%
1 | Fahrtkosten (Nutzung eigene Kfz und Fremdfirn 4,0%| 41,0%)
2 | Werbung 8,6%| 49,7%
3 | Telefon 7,5%| 57,2%
4 | IT Déenstleistungen 6,7%| 63,8%
5 | Fortbildung 4,7%| 68,6%
6 | Pflegematerial 4,6%| 73,2%
7 Beratung 3,5% 76,7%
8 2,9%| 79,6%
9 2,7%| 82,3%
10 2,4%| 84,8%
11 | Porto 2,0%| 86,7%
12 | Arbeitskleidung 1,5%| 88,3%
13 | Blcher / Zeitschriften 1,5%| 89,8%
14 [Stom T 110 20,99
15 | Papier, Papierartikel 1,1%| 92,0%
16 | Buiromaterial 1,0% 93,0%
17 | Druck & Kopien 1,0%| 94,0%
18 | Versicherungen 0,9%| 94,8%
19 | Einrichtung 0,8%| 95,6%

Sonstiges 4,4%| 100,0%

Fqfaul OAZ2ZYySY 100%
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6.3 Ausgewahlte Beschaffungsbereieim Uberblick

uawmg + UdzZidA

Heizen,
Strom

IT Dienstleis-
tungen, Hard-&
Software

=» Unterhalt
& Betrieb Kfz

Papier,
Druck &
Kopien, Toner

Abbildung35 Ausgewahlte Beschaffungsbereiche
(relativer g auf Prozentbasis)
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C Unterhalt & Betrieb Kfz + Fahrtkes

¢ ReisekosteriJbernachtung

Gemeinden

Verwaltung

Sozialstationen

Gesamt

%

36,6%0

7,5%

3,3%

47,49%

15,8%

0,1%

0,2%

39,2%)

39,5%

13,2%

0,7%)

21,9%

6,8%

29,4%

9,8%

3,1%

12,0%

4,6%

19,7%

6,6%

2,4%

5,6%

7,4%

15,4%

5,1%

7,4%)

5,9%

0,0%

13,3%

4,4%

C Porto

0,5%

7,7%

1,9%

10,1%

3,4%

¢ Buromaterial

0,0%

7,0%

1,0%

8,0%

2,7%

C Lebensmittel & Getrankeégewirtung

4,2%

1,4%

0,4%

6,0%

2,0%

C Pflegematerial + Arbeitskleidung

0,0%

0,0%

5,8%

5,8%

1,9%

C Elektrogerate

3,5%

0,7%

0,4%

4,6%

1,5%

3,2%)

0,1%)

0,1%

3,4%

1,1%

61,7%

70,1%

70,9%

67,6%
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Die Anzahl der BeschaffungsbereichiEhtvonvier bei den Sozialstatione(®.2.3

Sozialsationen - Diakonigiber sechs bei den Gemeindéh2.1 GemeindeEbeng bissieben
bei den Verwaltungsarichtungen(6.2.2 Verwaltungseinrichtugen). Mit den ausgewahlten
Beschaffungsbereichen werden fast 60 Prozent des gesamten Budgets und auch der jeweiligen inst
tutionenspezifischn Bulgets abgedeckt.

6.4 Subjektive Einschatzumg undErwartungen

Die Teilnehmer der Auftaktsitzung des Projekias26.6.2012vurden um eine Schatzung denach
Auftragsvolumen wichtigsten drei Produkte und Dienstleistungen gebeten.

Setzt man diesecBatzungen in Bezug zu den Ergebnissen der Beschaffungsanalyse in dem-Gemei

den (Gesamtauswertung evangelische und katholische) wird deutlich, dass Energiekosten massiv
(25%)mi SNDSESNISG dzyR [ So0SyaYAGdSt omsm: DS owIRGAI dzy
(7%) sowie Burobedarf (5%) tUberbewertet sind.
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Sonstiges

Einrichtung

Lebensmittel,
Catening

Abbildung36 Einschétzungen Teilnehmer der Auftaktsitzung

Abbildung37® 2 L) HH W

SAO0OKI FFdzy3al dza3t oSy

&)

[
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Finanzverwaltung

Einrichtung
Wartung Glocke, Turmubhr,

Orgel
Versicherungen

Biicher Zeitschriften

IT Dienstleistungen

Papier

Abbildung38 Einschatzungen Mitarbeiter Verrechnungsstelle Freiburg

Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung

110/ 139

Toner

Einrichtung

IT Dienstleistungen

Beratung

Abbildung39 Einschatzungen Mitarbeiter d&ozialstationen



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung 111/ 139

Die Einschatzungeder im Vorfeld befragten Mitarbeitdaufen auf kein Bild hinauBer Arbeis-

kontext nimmt deutlichen Einfluss, slassbei den Mitarbeitern der Verrechnungsstelle die genakein

f AOKSYy . Stly3aS 6021 Nlidzyd Df 201 S cAdeNMrozkldE h NBSfE Y
greifende Aswertung uber alle 8Einschatzungeargibt kein eindeutigeres Bild

5

%%
%

RS

IT Dienstleistungen

Beratung

Papier

Abbildung40 Einschatzungen gesamtf Basis von 8€inschatzungen
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7. Ausgewertete Beschaffungsvolumina und Hochrechnungen

Es wurde jeweils pro Organisationsebene ein Mittelwert fiir die ausgetegri®rganisationseinhe
ten gebildet und auf dieser Basis auf @igganisationginheiteninsgesamt hochgerechnet.

Um etwaigeVerzerrungen uber die Auswahl der Stichprobe (Gesamtbudgets von jeweils einer kle
nen, zwei mittleren und einer groRen Gemeindenznimieren,wird die Hochrechnundir die Ge-
meindeebendiber die Anzahl deMitglieder pro Kirche durchgefihrt. Dazu wurde in einem ersten
Schritt fur jede Konfession der Mittelwert pro Gemeindemitglied fir die ausgewahlten Gemeinden
berechnet.Der hochgeechnete Wert liegt auf der evangelischen Seite bei rund 41 Millionen Euro,
auf der katholischen Seite bei rund 56 Mio. und fiir die Gemeindeebene insgesaiastti€io Mi-
lionen EurqTabellelb).

[ [< bord =

) ) 2 S

o Q o N

[} [} = o =

0 0w 12} IS c 9

< od S ) S5O

(@] c O @] oS c o

= S N = c c = D o

K2 T © R <] m‘é’ £ T

c c c — C e = o 9

S 22 | &8 o 5 8 £5

2 O = == 0] o o =

@] m o < O S} TO o E
Gemeinde € % % €

Evanglisch| 257.816 |47,8% |32,2& |40.672.800 |1.260.000

Katlolisch |281.011 |52,2% |28,54& |56.087.065 |1.965.209

Summe 538.827 |100% |on X MdpT ®Po T p|3.225.209

Tabellel6 Hochrechnungen fir die Gemeindeebene

Nimmt man die Anschaffungskosten fiir eine neue Orgel, auf die etwa zehn Prozent des awsgewert

ten Budgets auf evangelischer Seite entfallen herdasn nahern sich die Durchschnittswerte pro
DSYSAYRSYAGIEASR 'y OHMINHeEKHYZpneOYI RN K2OK3ISN
meinden auf rund 36,6 Mio., der Gesamtwert auf rund 93 Mio. Elabelle 12)
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5 5| 2 =

Qo Q =) N

% © a2 | E 2o

S g S| 3 2 3 o

b = © £ 5o T o

k%) < B 0 o o E £

c £ c = c I = o 9

@ C % T © o £ @ g =

= oz == o S 3 o =

o m < <O ] o O E
Gemeinden € % % €
Evangabch | HoH @ 452% H pXZ| oc ®pc g 1.260.000
Katholsch Hy M®| 548% HYyZ| pcdnyH 1.965.209
Summe pmo® 100%| Hy Z) dbH Py H N 3.225.209

Tabellel7 Hochrechnung Gemeindeebene (ohne Orgel)
Auf dieser Basis kann fidre analysierten Organisationsebenen tadischen Kirchemsgesamion

einemBeschaffungselumenvon rund140Millionen Euro ausgegangen werden (Viglbellel8, S.
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113). Hinweis:Die Grundlage flr eine weitere Hochrechnung unter Einbezug von Organisatenseb
nen wie Altersheime, Krankenhduser oder Kindergartenigttgegeben.

%

2 S =

(O] ) =

B B i c

@ © - @ S g S

S €9 S < 2 < OrganisationsEinheiten

o £ = o 2 5 2

K T ® R g @ S

c < — C > = o

S 2 2 25 5 S 5

— O © C = o

o m < <O Q T S)

ev. kath. S

Gemeinden pmMo ®| 10,6% HYy ZT ¢HDPT 0 d66,8% / /| 3,22Mio.
Bvangelisch HOH®| 4,6% HpXZ] oc dpc g 26,3% 1,26Mio. / /
Katholisch HYy m®| 5,5% HyZ| pc®dnyH 40,4% 1,96Mio. /
Kirchenverwaltungen o My @1 6,2%| Mp P D M®Pnon 1,0% 5 4 9
Verwaltungszentren MTH DI 34% ycdn odmyo| 2,3% 18 19 37
Sozialstationen 0 (MDY 7,7%| Mmcp ®( on dn g 24,5% 75 99 174
EOK und Ordinariat | o ®dcy n| 72,1% TdPocn 5,3% 1 1 2
Summe 5.076.332 100% 138.809.018 | 100%
* bei den Gemeinden erfolgt die Hochrechnung tber die Anzahl der Gemeindemitglieder und nicht

Uber die Anteile pro Organisationsebene

Tabellel8 Hochrechnung uber alle Organisatgebenen
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8. Fazit und Empfehlungen

8.1 Hintergrund und Zielsetzung der Vorstudie

Evangelische wie katholische Kirche erachten die Bewahrung der Schopfung und ihre Umsetzung in
kirchliches Alltagshandeln als eine ihrer Kernaufgaben. Als ArbeitgebendejiEigemon Sachwe

ten und Liegenschaften sowie als Beschaffende von Gebrauchsgitern und Auftraggebende von
Dienstleistungen bewegen sie ein betrachtliches Finanzvolumen und verfiigen damit Gber &in erhe
liches Einflusspotenzial.

In einer vom KATALY SE Institukéln durchgefiihrten Vorstudie (06/2012 b&Z013) wurden
strategische Ansatzpunkte fir die Umsetzung-f&iosozialer Beschaffungspraxis auf Basis der fo
genden empirischen Erhebungen identifiziert

I Organisationsanalyse
i Qualitative Befragungon 22Beschaffungsentscheidern
i Online-Befragungvon 446 Beschaffungsentscheidern

I Beschaffungsanalyseon 15 Jahreshaushalten 2011

jeweils aus Gemeinden und Verwaltungseinrichtungen der beiden Landeskirchen sowielin Sozia
stationen von Caritas und Diakonie

8.2 Organisationsanalyse

Die Organisationsanalyse hat die gangige Beschaffungspraxis im Hinblick auf den Umgang-der bete
ligten Akteure mit dem Thema Nachhaltigkeit und ihre Bereitschaft zur Veranderung bisheriger
(Kauf)Entscheidungsstrategien unRoutinen unérsucht.

8.2.1 Qualitative Befragung

Die allgemeinen Leitlinien der Beschaffung sind auf allen Organisationsebenen eng mit dem kirchl
chen Selbstverstandnis verknipft und ful3en auf traditionellen Werten, die dem urspriinglichen Ve
standnis von Nachhaltigkdblgen. Folgende Kriterien sind hierbei maRgeblich

I Qualitat und Langlebigkeit der ausgewahlten Produkte

i Das Prinzip der Regionalitadie Kirche vor Ort

i Soziale Verantwortlichkeit gegentiber Arbeitnehmern und Dienstleistern

Demgegeniber stehen tiefgreifde strukturelle Veranderungen in der Gesellschaft und in den Ki
chen. Die derzeit grof3ten Herausforderungen sind

i Schwindende Mitgliederzahlen / Nachwuchsprobleme

i Schwindende finanzielle Ressourcen

i Explodierende Energiekosten / alter Baubestand

i Schnelle tehnische Innovationszyklen im IT Bereich

T Existenzbedrohender Wettbewerb im Pflegedienstbereich
i Verschlankung der Betriebgnd Personalkosten
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Im Folgenden eine tabellarische Ubersicht der BarrierehRotenziale tkdair-sozialer Besclia
fungspraxisowie der Potenziale in den jeweiligen Produktbereichen auf Ebene der Gemeinden,
Verwaltungszentren und Sozialstationen.

Gemeinden

Verwaltungseinrichtungen

Sozialstationen

vorwiegend assoziiert mit Eneegf-
fizienzmaRnhahmen

Fehlen eines verbindlichen Gesam
konzept

Wirtschaftlichkeitsdruck

Kenntnisse z.T. sehr gering

Mangelnde Vernetzung innerhalb
und unter den Institutionen

Uberlastung der Geschaftsfilhrende

Nachhaltiges Handeln z.T. sehr geri
ausgeprat
(sogar Griine Gockel Gemeinde)

Fehlende Kooperation undentifika-
tion (Commitmenj der Basis

geringe Relevanz, geringe Kenntnis
fehlende Handlungsanséatze

Lebens & Konsumgewohnheiten
(z.B. Conveniene€Eood, Einmaler
schirr)

Mangelnde Benutzerfreurithkeit &
Aktualitat bkumenische Einkas{
plattform WGKD

Mangelnde Benutzerfreundlichkeit &
Aktualitatokumenische Einkasf
plattform WGKD

Finanzieller Mehraufwand

Dezentrale Struktur

Soziodemografische Unterschiede
(landlich/stadtisch, Alter, Bilchg,

Einkommen)

8.2.2.2 Potenziale Okefair-soziale

r Beschaffungspraxis

Gemeinden

Verwaltungseinrichtungen

Sozialstationen

Kosten und Effizienzdruck:
Hebel fur Veranderungen

Fokussierung & Optimierung der
Beschaffungsprozesse

Zentralisierung der Besaffung in
ausgewahlten Bereichen (Pflegam
terialien, Flottenmanagement)

Motivation & Engagement der Basis
Nachhaltigkeitsengagement

Horizontale Vernetzung
Nutzung von Synergieeffekten

Andocken an bestehende Initiativen
(z.B. Energieeffizienz, Famile)

Verbindliche Vorgaben fiir OFSB

62 SyA3ISNI Aald YSK

Mustervertrage mit Dienstleistern
(sozialfaire Kriterien)

bSdzS C2NXSYy RSa
(gemeindelbergreifende Resssu
ceneinsparung)

Empfehlungen von nachhaltigen
Produkten und Herstelta

Identifikation von Nachhaltigkest
potenzialen (z.B. Druck und Kopien,
Werbeartike)
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8.2.2.3 Potenziale in den Beschaffungsbereichen

Gemeinden Verwaltungseinrichtungen Sozialstationen

Birobedarf / Hardund Software Mobilitat: Flottenmanagement Mobilitat: Flottenmanagement

Reinigungsmittel hohe Bereitschaft,

(Frage der Umsetzbarkit Druck & Kopien Pflegematerial & Hygieneartikel

Ernahrung Bereitschaft sehr umte

schiedlich Lebensmittel

Heizen hohe Bereitschaft, aber:
vielerorts alte energieindziente
Bausubstanz

Telekommunikation
(Mobiltelefone/Telefonkosten)

Mobilitét bislang keine Bereitschaft
erkennbar

Blumenschmuck bislang keine Seng
bilisierung

8.2.2 Online-Befragung

Die Rekrutierung der Teilnehmer erfolgte auf Seiten der evésuen Landeskirche Baden Uber
Anschreiben in verschiedenen Medien (Print und Online), auf der Seite der Erzditzese Freiburg tber
personliche Ansprachénsgesamt wurden Uber den Em¥iérteiler der evangelischen Landeskirche
Baden 1.484 Personen angeseben, der Ricklauf von 362 teilnehmenden Personen betrug 24
Prozent.Die OnlineBefragung wurde im November/Dezember 2012 44i6 Beschaffungsentscine

dern in Gemeiden, Dienststellen und Sozialstationen durchgefiidavon362 Teilnehmer/nnen. (

81 %) der evangelische Landeskirche Badstd 84 Teilnehmetinnen (19 %) derErzdidzese Fre

burg). In beiden Kirchen sind die Einkaufsentscheider Uberwiegend hauptamtlich tatig (jeviils 84

AllgemeineBeschaffungskriterienQualitat/Langlebigkei Preis Regionditat und Servicesindwie in
der Organisationsanalyshe relevantesterKriterien der Beschaffungspraxis. Ebenfatls Bede-
tung sindRecyclingfahigkeiEnergieeffizienSaisonalitaind Qualitéatssiegel
Nachhaltigkeitskriterieng operationalisiert duch Umweltvertraglichkeit und soziale Verantwortung
¢ werden Uberwiegend als sehr wichtig erachtet, vor allem in den Beschaffungsber&tiemund
Hezen gefolgt vorErndahrung Elektrogeréterund Dienstfahrzeugen/PKW

BeschaffungspraxiBewusst fir ein@ nachhaltigen Einkauf entschieden haben sich die Befragten in
den letzten zwolf Monaten am haufigsten in den ProduktbereidBemahrungund Birobedarf ge-
folgt vonElektrogeratenReinigungStrom und Heizen

AlsgravierendsteBarrierenwurdenKosten/ Preisgenanntsowiehdherer AufwandweiterhinDesi-
teresse/Bequemlichkediowie Unwissenheit

Potenzialesehen die Entscheider vor allem in den Bereichen, in denen sie bereits nach Ngehhalti
keitskriterien handelnErnahrungund Blrobedarf Elektrogerate Reinigung Stromund Heizen Da-

Uiber hinaus in den Bereichétard und SoftwarePflegematerialierund Mobiliar.

Informationsstand Lediglich 42% der Befragten in der evangelischen Landeskirche und 33% in der
Erzditzese Freiburg halten sich fir gut bis gghrinformiert; der Gberwiegende Teil fuhlt sich nur
teilweise bis schlecht informiert. Besondere Informationsdefizite gibt es bei den Entscheidern/innen
der Sozialstationerwo sichediglich 10% fur gut informietalten. Die wichtigsten Informationak

-
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nale sindinternet, die kirchlichen Initiativeeriner Gockel/Energieoffensisewie Angebote der
Verbraucherbratung.

Wunsch nach Unterstitzunfpffene Abfrage)Als wichtigstes Instrument wurde die Einrichturg e
ner kirchlichen InternePlattform genannt.Neben dem Wunsch nach héherem Budget auRerdem
Informationsmaterialund Fortbildungder Mitarbeiter,RahmenvertrageZentralisierung des Einkaufs
Intranetund personliche Beratung

8.3 Beschaffungsanalyse

Aus den ermittelten Beschaffungsbereichen wurd@nwhter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten @k

nomisch, dkologisch und sozial) relevantesten Beschaffungsbereiche fur das Hauptprojekt ausg

wéhlt. Dazu z&hlen

i funf ProduktbereicheHeizen Strom (3¥, Reisekosten & Unterhalt Betrieb Kfz (3), Pflegematerial
(1), Kultbedarf (1und Lebensmittel (1yowie

I drei Dienstleistungsbereich®einigung (3), Druck & Kopie (2), IT Dienstleistung (1),

Vorkommen und Ranking der acht ermittelten Bereiche unterscheiden sich jedoch erheblich je nach
Organisationsebene (vgl. Alb.

16 Haufigkeit der elevanteste Beschaffungsbereicimgiber die Oganisationsebenen Gemeinde, Verwaltungsehmriag

und Sozialstationen summiert
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S = c
Relevanteste Beschaffungsbereiche é %U’, § E S

unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten = S 2| 5| 8 g

2| 2| 2| 8|&| 2

< L®) fe) n n <

Gemeinden

01 SATSY b {(iNRYW 36,6% | XXX [ XXX [ X) | X ja 7

Lebensmittel 42% [ X)) | XXX)| XX [ XX ja

OWSAYATFazfasSt @ 24% [ (X) | X(X) | XXX ja
34% [ (X X XX | X ja 4,5
0 5NHzO01 9 Y2LIASWY 31% | (X) XX | X)| X ja 4
7,4% X XX ja 3

Verwaltungseinrichtungen
O6L¢ 5ASyail-faSaftwvarelzy 3\ 21,9% | XX [ XXX | XXX| X ja 9
O vinfung,4 YA GG St W | 56% | X | X0 | xxx ja 5,5
01 SATSyYysT {(iNRYW 7,5% X XXX | X) | X ja 5
65NHz01 9 Y2LRASY 12,0% | X XX [ X)| X ja 4,5
R T T 2| 3
Sozialstationen

41% | XXX | XXX XX Ja

OWSAYATdzfASt W 35% | (X) | X(X) | XXX Ja
61 SATSYy b {i(NRYW 36% | (X) | XXX | X) | (X Ja 4,5
t Tt SASYFGSNRALFE b !| 58% X XX | X) | (X Ja 4
46% | (X) XX | X)| X Ja 4

Tabellel9 Relevanteste Beschaffungsbereiche unter Nachhaltiggegichtspunkten

8.4 NachhaltigeBeschaffung in der Praxis

Nachhaltige Beschaffung ist kein neues ThemaBeschaffungswesen der 6ffentlichen Hand aber
auch privater Unternehmen werden zunehmend Kriterien nachhaltiger Entwicklung zugrunde gelegt
und das Whweltprogramm der Vereinten Nationen hat auch bereits einen Definitionsvorschlag era
beitet. Insbesondere die umweltfreundliche Beschaffung hat inzwischen eine langere Tradition.
Nachhaltige Bschaffungspraktiken, die auch die Sozialvertraglichkeit d&esahaffenden Produkte

und Dienstleitungen berticksichtigen, finden zunehmend Verbreitgngenngleich sie bislang noch
nicht haufig sind.

Dementsprechend sind Kriterien zur 6kologischen Sdule der Nachhaltigkeit in der Beschaffung auch
wesentlich haufigeanzutreffen als Kriterien zur sozialen S&ule der Nachhaltigkeit. Auch hinsichtlich
der 6konomischen Saule findet ein Wandel statt: weg von der ausschliel3lichen Betrachtumg der |
vestitionskosten hin zur Betrachtung von Lebenszykluskosten bei der Invesgitiischeidung also

der Katen, die entlang des Lebenswegs des Produkts oder der Dienstleistung entstehen.
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Die Beschaffungsleitlinien orientieren sich h&ufigv@ngabekriterien votumwelt und
FairTradeLabeln und Standards, Verordnungen / Richtlirdewie internationalen Konventionen,
wie denen der Internationalen Arbeitsorganisation, und nehmen damit Bezugeagits vohandene
Leitinien.

8.5 Empfehlungen

Wie die Vorstudie gezeigt hat, sind die derzgif3ten Barriererfir die Umstellung auf
Oko-fair-soziale Beschaffung

I heterogene Ansétze zur Beschaffung auf den unterschiedlichen institutionellen Ebenen und das
Fehlen einer Ubergreifenden Strategie,

i Fehleneinesgemeinsamem Verstandrsissund fehlendeldentifikation Commitmeny mit
Oko-fair-sozider Beschaffung,

T geringe Akzeptanz oder sogar Widerstand gegentiber Regulierung und Zentralisierueg der B
AOKIF FF¥dzyd o0@2NI ftfSY 6SA RSNIOG.laraw Ay RSy

Aus den dargelegten Barrieren ergeben sich folgeretdgrale Aufgaberfir dasHauptprojekt

i 05AISaA& AV Oakofaiespznle Readhdfyhyzu einem gemeinsamen Anliegen der
beteiligten Akteursebenen machen sowie

i Motivation und Beféhigung der Akteurstérken
I alltagstaugliche.dsungsangebotbereitstellen

I Entlastungdurch Einfachheit, Verstafidhkeit, Zuganglichkeit und Aktualitat der Informat
onsangebote

i Kommunikationimoralischer Benefitdéko-fair-sozialer Beschaffung
T Einbettung 6kefair-soziale Beschaffung in eirgringente Nachhaltigkeitsstrateqgiedie von

allen Organisationsebenen deir¢hen und von Diakonie und Caritas getragen wird
Als strategische Hebel einer erfolgreichen Umsetzung dienen die Prinzipien
i (Bchwerpunkte setzed Auswahl und Priorisierung strategisch relevanter Bereiche
T Kostendruck al&elegenheitsfenste& Hebelnutzen undKompensationsmdglichkeiteaufzeigen
Aus der Vorstudie lassen sich folgende Kernanforderungen fir eine erfolgreiche Implementierung
Oko-fair-sozialer Beschaffung ableiten

T Strukturen aufbauen die die Verankerung einegiko-fair-sozialen Beschaffungsmagements
auf den verschiedenen Organisationsebenen sowie ®i@metzung untereinandegewahrles-
ten, dazu erforderlich sind insbesondere

i eine Kommunikationsplattform mit zielgruppenorientierten Informationsangeboten
i ein Konzept fur die Fortbildung dertScheider/innen und Multiplikator/innen

T Partizipationund damitldentifikation Commitmenj der relevanten Akteurenit
Oko-fair-sozialer Beschaffurgichernund durch

i Kommunikation und OffentlichkeitsarbeiSichtbarkeit des Nachhaltigkeitsengagements der
Kirchen und Motivation der Mitarbeiter erhéhen

I Kommunikationskonzept als Dach fiir alle nachhaltigkeitsbezogenen Aktivitaten
T Slogan und Kampagne

T strategische Allianzen mit weiteren gesellschaftlichen Akteuren
(Umweltschutzverbandend Unternehmen)
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Detailliate Ausarbeitungen auf Basis der vorliegenden Empfehlungen finden sich im Projektvo
schlag.
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Anhang

l. Beschaffungspraxis Einzelinstitutionen

1.1 Beschaffungspraxis Gesamtkirchengemeinden (Verwaltungshaushalt)

I.1.1 Kirchenverwaltung, Evangelische KircheKarlsruhe

In der Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Karlsruhe ent@lélrozent der Ausgaben
auf 18 Beschaffungsbereiche. Das Ranking unterscheidet sich deutlich von dem der Gemeinden. Dies
liegt unter anderem daran, dass im Rahmen einasvakungshaushaltes keine operativen Kosten
getatigt werden und nur Heizind Stromkosten fiir die Birordume anfallen, so dass diese beiden in
den Gemeinden fihrenden Beschaffungsbereiche mit jeweils unter 5 Prozent an die neunte und
zehnte Stelle rucken.
DAS 0¢2L) p¥Y RSNJ YANDKSY@SNBIfldzy3d RSNI 9@ yasStrao
1) Reinigungmit 14,3 Prozent
liegt deutlich Gber dem Durchschnittswert der Gemeinden in H6he von 5,2 Prozent und auch
noch tber dem der Gemeinde Hoffenheim, die wie Karlsruhe externe Reinigemsjbeis-
tungen in Anspruch nimmt und mit 11,8 Prozent die hdchsten anteiligen Ausgaben unter den
Gemeinden fir Reinigung tatigt.
2) Einrichtungmit 14,2 Prozent
liegt deutlich Gber dem Durchschnittswert der Gemeinden, bei denen Einrichtung mit 3,5
Prozent af Platz 9 rangiert.
3) IT Hard/Software mit 10,4 Prozent
liegt deutlich Gber dem Durchschnittswert der Gemeinden, bei denen dieser Beschaffung
bereich mit 0,8 Prozent auf Platz 18 rangiert.
4) AulRendarstellung / Werbungnit 9 Prozent
die dritthdchsten Kostenmition wird durch eine Sonderseite im Telefonbuch verursacht, die
theoretisch auf alle Einrichtungen umgelegt werden musste, vergleichbare Werbungskosten
fallen nur bei den Sozialstationen an.
5) Telefonkostenmit 8,5 Prozent
liegen deutlich Gber den Anteildn den Gemeinden (2,8, 2,7 und 1,4 Prozent).

Auffallig sind zudem
I Druck und Kopienmit 6,8 Prozent auf Platz 6
liegt deutlich Gber dem Durchschnittswert der Gemeinden, bei denen BunckKopien mit

rund 1,7 Prozent auf Platz 14 rangieren. Dazu kommégarlsruhe mit 5,5 Prozent noch hohe
Ausgaben flir Toner (bei den Gemeinden rangiert dieser Beschaffungsbereich bei 0,9 Prozent).



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung

s9811Su0S

Einrichtung

Biicher /
Zeitschriften

Werbung

Telefon
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0 ¢ & yBQrlsrute Betrag % %kum

1 Mp dnc| 143% 14,3%
2 | Einrichtung Mp PHY | 142% 28,5%
3 MM®PHO( 10,4% 38,9%
4 | Werbung pdPT 0op 90% 48,0%
5 | Telefon hdH NN 85% 56,5%
6 |[65NHzO1 9 Y2LIASYQ T OH nl 6,8% 63,
7 pddcn 55% 68,8%
8 |6. NOKSNJ 3 %SAGaOKNRT pdPTTM 54% 74,2%
9 ndyocl 45% 78,6%
10 nondgpl 42% 82,8%
11 ndono 40% 86,8%
12 HPT CT| 2,6% 89,4%
13 238 nq 22% 91,6%
14 2.020,74 1,9%| 93,5%
15 mMmdy oM 1,7% 952%
17 MPMO O 1,1%| 96,2%
18 | Elektrogerate mMmdnncl 09% 97,1%

Sonstiges odnyo 2,9% 100,0%

107.79& y 1 100,0%

Abbildungd1 ¢ 2 LIMYy Q . SAOKI FFdzy3al dza3dr 6Sy DS&al YG{ANOKSY3aISYSAYRS YI NI aNHzKS
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I.1.2 Gesamtkirchengemeinde Konstanz

Bei der Kirchenverwaltung der Katholischen Kirche in Konstanz wurden zwei Auswertunden durc
gefuhrt. Eine Beschaffungsanalyse ohne Immobilien, um die Ergebnisse mit den Gemeinden und der
evangelischefirchenverwaltung Karlsruhe vergleichen zu kénnen. Zum anderen eine Bescha
fungsanalyse mit Immobilien, um die Beschaffungsanteile der Kirchengemeinde insgesamt erfassen
zu kénen.

Die Ergebnisse der beiden Beschaffungsanalysen unterscheiden sich ddatiithZuge der Unte
KFfldzya @2y LYY20AfASY K2KS Y2&80Sy FNNJ i SAT Sy dzy
cherungen und Wasser anfallen.
Das flr die Kirchenverwaltung der Gesamtkirchengemeinde Konstanz (ohne Immobilien) erstellte
Ranking unterscheidesich zudem auch von dem der Gemeinden. So fallen kaum Sten Heg-
kosten an, so dass diese beiden in den Gemeinden fihrenden Beschaffungsbereiche an die flinfte
bzw. elfte Stelle ricken.
5AS 0¢2L) p¥WY RSNJ YANDKSY S NIstarizintky 3 RSNJ YIF GK2f A & OK
1) Druck und Kopienmit 23,6 Prozent
liegen deutlich Giber dem Durchschnittswert der Gemeinden in Héhe von 0,6 Prozent und
werden hauptséchlich durch die Zeitung Kirchliche Nachrichten verursacht, deren Druck
Kosten in Hohe von insgesamt fast ZN@Euro verursacht.
2) Werbung/Anzeigemit 8,4 Prozent
liegt deutlich tber dem Durchschnittswert der Gemeinden und ist wie in Karlsruhe durch e
ne Anzeige im Telefonbuch verursacht, die eigentlich umgelegt werden miisste auihGemei
den und Sozialstationen.
3) ITDienstleistungmit 8,3 Prozent
liegt deutlich Gber dem Durchschnittswert der Gemeinden, bei denen dieser Beschsaffung
O0SNBAOK YAU nIm tNRISyld yAOKG dzyiSNJ RSy (¢2Ld
Hard/Software sind in der Gesamtkirchengemeinde Kangt(6,1%) deutlich héher als der
als in der Gesatauswertung der Gemeinden (0,4%).
4) 62 Nlidzy3 DSo NmtS Prazert SAT dzy 3 W
liegt erwartungsgemalf unter dem Durchschnittswert der Gemeinden (13,7%) und
5) Strommit 6,4 Prozent.

Auffallig ist, dass von den der Gesamtauswertung der katholischen Gemeinden an Stelle 8 bis 20
stehenden 13 Beschaffungskategorien sieben (Kerzen, Lebensmittel, Wartung Technik & Material,
Wartung Glocke, Blumen, Kultbedarf und Reinigung) in der Kirchenverwaltung Konstanz eicht rel
vant sind (>1%). Dafir sind die in den Gemeinden unter Sonstiges rangierenden Beschaffisngsbere
che Buromaterial in der Kirchenverwaltung Konstanz an 6. Stelle {0,8%%) und Fortbildung an

16. Stelle (0,4% 1,2%) vertreten.
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IT Dienstleistungen

Abbildungd26 ¢ 2 LIMPpQ . SAOKI FFdzy3al dza3t 6Sy
(ohne Immobilien)

w
Qx

Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung
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0 ¢ 2 LKongtanz Betrage % %kum

2 | Werbung Pt pM 84% 32,0%
3 | IT Dienstleistungen dodPcnyl 83% 40,3%
4 y dyy Tl 7,7% 48,0%
5 T®npyl 6,4% 58,0%
6 TOMT d 6,2% 91,8%
7 7.099,84¢ | 6,1%| 64,1%
8 p®cncl 48% 68,9%
9 ndmy ™M 3,6% 51,6%
10 odpH g 3,4%| 72,3%
11 odocyl 29% 752%
12 o®dHnn 28% 78,0%
13 | Bicher Zeitschriften odumn 28% 80,8%
14 | Porto odmmn 2,7% 83,4%
15 [0t F LIJASNE t I LJA SNI NI H®poH 22% 85,6%
16 | Elektrogerate HPmpyl 19% 93,7%
17 | Fortbildung M®Pocn 12% 94,8%
M®H MmN 1,0% 959%
19 | Versicherungen MdmMT o 1,0% 96,9%
Sonstiges o0 ®p dc| 3,1%| 100,0%

LY ANDKSYISYSAyRS v;x)f"%“ﬁqqff"f“"
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@z §
e
&2 G
3%
1‘2%; ES 0 ¢ 2 LKongt&hz Betrage % %kum
% cp®dTtn| 31,1%  31,1%

1

2 HT ®n o 13,0% 44,1%
3 HNndyo 9,9% 54,0%
4 MC ®dy ™M 8,0%| 62,0%
5 Werbung PPTpPpM  4,6% 66,6%
6

7

8

9

ITDienstleistungen hdcny 46% 71,2%
y ®PH TN 3,9% 77,1%
TOMT A 3,4%| 95,8%
T®ndd 3,4%| 80,4%
10 | Telefon cdncn 2,9%| 83,3%

IT Dienstleistungen 11 p®cnc 2, 7% 86,0%

12 | Versicherungen neotTon 2,2%| 88,2%

13 | Einrichtung nemy M 2,0%  73,2%

| 14 | Blcher & Zeitschriften odPHmMA 1,5%  89,7%

" 15 |Poto odmmna 1,5% 91,2%

16 |0t F LIASNE t I LJA SNI NI H®poH 1,2% 92,4%

17 | Elektrogerate H®PHOM 1,1% 96,9%

18 | Fortbildung Mm®docn 06% 975%

Abbildung436 ¢ 2 LMy Q@ . S4OKI FFdzy3al dza3t 68y DS alyioonstiges ] yagR@poy 25% 100,0%
(inkl. Immobilien) Hmn ®dy
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1.2 Beschaffungspraxi¥erwaltungszentren

[.2.1 Verwaltungs und ServiceamiMeckesheim

0 ¢ 2 LMecke3heim Betrage % %kum

Mo ®o n| 26,8% 26,8%
y ®HcC p 16,7% 43,5%

'

Porto ndccn 9,4%| 52,9%
IT Dienstleistungen odTtyo 7,6% 60,5%
Fortbildung H®T pn 55% 661%

HOTNT 5,5%| 71,6%
H®do H 4,8% 76,5%
H®oTd 4,8% 81,3%
H®oTp 4,8% 86,0%
M®cpn 3,3% 894%
11 | Telefon M®p HH 31% 92,4%
12|60t F LIASNE t I LA SNI NI| mdnyy| 22% 94,6%
13 | o o3| 13% %04
14 | Biicher & Zeitschriften CHY X 1,3%| 97,2%
15|06 [ S0 Sy a YA iké,Bewirtend’D S HopdZ| 0,6% 97,8%
HyoZX| 0,6% 984%

Ol IN|O|O|~|W

Fortbildung

0y HT GZ| 06% 99,0%
Dignleleteen 18 | Einrichtung HcHEZ| 05% 995%
Porto Sonstiges HpHZ|l 0,5% 100,0%

ndgdp 1| 100,0%

Abbildung44 ¢ 2 LMy Q . SAOKI F¥dzy3al dza3l 6Sy aSOTSaKSKY

I+
—~~
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I.2.2 Verrechnungsstelle Freiburg

sa811su0sS

IT
Dienstleistung

Biromaterial

: Druck-, Kopien

Porto

Reisekosten
Ubernachtung

Abbildung456 ¢ 2 L) my Q . SAOKI FFdzy3al dza3l oSy
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0 ¢ 2 LBreibyrgR Betrage % %kum

1 |ITDienstleistungen pnoyc| 415% 41,5%
2 |0 wS A a SpenadniGg MM®MH 9,1%| 53,3%
3 bhbody cT1| 81% 61,4%
4 | Porto T®d®naM 6,00 67,4%
5 |6 5NHz01 3 Y2LIASYQ pdcnnl 46% 720%
6 | Buromaterial pP®PHTM 4,3% 76,3%
7 [Siomu 1 op &o 38% 80.1%
8 | Telefon nodénprTt| 3,3% 83,4%
9 | Bucher & Zeitschriften odtTM 3,1% 86,5%
11{0[ S6Sya YAl dBdwirtend?D S i NN odnpyl 25% 89,0%
12|00t FLJASNE t FLIASNI NIATS HOT no 22% 91,2%
13 | Fortbildung HPooM 19% 93,1%
14 HPNTO 1,7%| 94,8%
15 1.576p p 1,3%| 96,1%
16 M®PHPpO 1,0%| 97,1%
17 | Einrichtung dhonz 0,8%| 97,9%
18 yycz| 07% 986%
Sonstiges MdT M 1,4%) 100,0%

MHH ®p H|100,0%

+ SNNBOKydzy3aaiSttS CNBAOIzZNE
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1.3 Sozialstationen

[.3.1 Evangelische Soziation Heidelberg

“é; 0 ¢ 2 LBleidetb€rg Betrag % %kum
- 1 | Unterhalt & Betrieb Kfz oy ®cy| 39,09 39,0%
H 2 |werbung MM®np | 11,1% 50,19
3 | ITDienstléstungen y dnyn 8,1% 58,3%
4 | Telefon TOmMy p| 7,2%| 65,5%
5 | Pflegematerial cdndprt| 6,1% 71,6%
6 | Fortbildung p®npH 55% 77,1%
Unterhalt & 7 3,5%)| 80,6%
Betrieb Kfz 8 |Porto H®copl 2,7% 83,3%
9 | Bucher / Zeitschriften HOpyn 2,6% 859%
10 H®poc| 26% 88,5%
: 11 HPHPpA 2,3% 90,7%
Fortbildung 12 mommd 1,1% 91,9%
13| Geschenke Einrichtungsgegenstan Mdnyp 1,1% 93,0%
14 | Buromaterial M®Pnpcl 1,1% 94,0%
o 15 dpcpZ| 1,0% 950%
?‘\Q’q(\a\ 16 | Bektrogerate yccZ| 09% 959%
A _ 17 yCHE| 09% 967%
& 18| Reisekosten/bernachtung Tynz| 08% 97,5%
& = 19| Druck& Kopien TTC3x| 08% 983%
/\q}z j’ Werbung 20| Papier, Papierartikel pooZX| 05% 98,8%
E’ Sonstiges M®dPmpol 12% 100%
s hpPH N { 100%
~
~

Abbildungd6 ¢ 21 HnQ . SAO0OKI FFdzy3al dza3dal 6Sy 5AF12yAa0OKSa 2SN)] | SARSt 6SNH
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I.3.2 Evangelische Sozialstation Kehl

Bekleidung

Pflegematerial

Fortbildung

IT
Dienstleistungen

Werbung

Beratung Telefon

Abbildungd706 ¢ 2 LJ HN Q

Abschlussberichbko-fair-soziale Beschaffung

Unterhalt &
Betrieb Kfz

Fahrtkosten
(private Kfz,
Zeitarbeiterfirma)

.SA0KI FFdzy3al dza3dt oSy {
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0¢2LBeM nQ Betrag % %kum

1 [0 yGSNKIFEd 3 .SGNASO |mnnodwmpl 351% 351%
2 | Fahrtkosten (Zeitarbeiteirima, private KFz) HH®c Il 8,0%  43,1%
3 | Telefon HH®H ] 7,8% 50,9%
4 | Beratung MpPDPdo 7,0%| 57,9%
5 | Werbung MT ®o o 6,1%| 64,0%
6 | ITDienstleistungen Mn®T C 52%| 69,2%
7 | Fortbildung MM®PO M 4,0%| 73,2%
8 hdmMp d  3,.2% 764%
9 dbdnco 32% 79,6%
10 | Pflegemittel y ®y cbH 3,1%| 82,7%
11 | Bekleidung y ®H MOl 2,9%| 85,6%
12 odyon 1,3%  86,9%
14 odccn 13% 895%
5[0t F LAASNE t I LJASNI NIA]St 4547 ZH 1,6% 91,1%
16 [0 5 NHzO1 9 Y2LIASYQ o®onH 12% 92,3%
17 | Versicherungen odoTH 12% 93,4%
19 | Buromaterial HPTYyM 1,0%  954%
blo[ SoSyaYAdidBdnimad?DS i NN| Moy HT| 06% 961%

Sonstiges MM®PMPp 3,9%| 100,0%

Hy n ®dp| 100%




KATALYSE Institut Abschlussberichbko-fair-soziale Beschaffung 130/ 139

1 Verzeichnisse

1.1 Literatur

Beschaffungsamt deBMI (2013):
www.bescha.bund.de/cin_35@h_663232/DE/Nachhaltigkeit/node.html? __nnn=truebgerufen am 5.
Februar 2013

Beschaffungskoordination Zurich (2018)ww.stadtzuerich.ch/content/fd/de/index/das_departement
/departementssekretariat_aufgaben/beschaffungskoordination.htablgerufen am 29. Januar 2013

BMWi (2013): Zweite Anderung der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Beschaffung energigeffizien
Produkte und Dienstleistungen vom 1&nuar2013,Bundesministeriuniiir Wirtschaft und Technologie
Download unter:
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=official _starttoofficial _view_publica
tion&sessbn.sessienid=d7fd0dd4f0327c719c5a95b671ca8aef&fts search_list.selected=fb2aa02a76efd17
4&&fts _search_list.destHistoryld=72891&fundstelle=BAnz_AT 24.01.2013 B1

Evangelischeandeskirche in Badg@011):Klimaschutzkonzept 2032020

Fair Trade Deutschlan@@13) http://www.fairtrade -deutschland.de/uebefairtrade/fairtrade-standards/

Fitzek, Herbert (2008): Inhalt und Form von Ausdrucksbildungen als Zugangswegdigchexe&Virklichkeit.
Ein Vergleich von Inhaltsanalyse und Morphologie als Methodenkonzepte der qualitativen Sozialforschung.
Pabst Science Publishers, Lengerich

HMUELYV (2013Yorreiter fur eine nachhaltige und faire Beschaffumgw.hessemnachhaltig.de/web/
nachhaltigebeschaffung/startseiteabgerufen am 5. Februar 2013, Hessisches Ministerium fir Umwelt,
Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Huhn, Martin; Juginger, Jens; Schmidt, Wolfgang; Spdlogé, Klaug&eter; Kleinert, Uwe (2010): Soziat-ve
antwortliche Beschaffung in Kirche und Diakonie. Voruberlegungen fiir ein landeskirchliches Projekt. Pr
jektgruppe Sozial verantwortliche Beschaffung, Kirchliche Baengler Arbeitswelt Wiirttemberg und
Baden, Werkstatt Okonomie Heidelberg

Kompass Nachhaltigkeit (2018)ww.kompassnachhaltigkeit.def abgerufen am: 4. Februar 2013; abgerufen
am: 5. Februar 2013

Kampass Nachhaltigkeit KMU (201Bjtp://kmu.kompassnachhaltigkeit.de/; abgerufen am: 4. Februar 2013;
abgerufen am: 5. Februar 2013

Lonneker, Jens (2007): Morphologie. Die Wirkung von Qualiti@estalten im Wandel. In: Gabriele Naderer /
Eva Balzer (Hrsg.): Qualitative Marktforschung in Theorie und Praxis. Grundlagen, Methoden und Anwe
dungen. GableWerlag, Wiesbaden

Lénneker, Jens (2008ittimate and IntimidatingUnderstanding trends and pattes in food and eating ¢u
ture. ESOMAR Amsterdam

Melchers, Christoph / Ziems, Dirk (2001): Morphologische Marktpsychologie. KdIn

Riudenauer, I.; Dross, M.; Eberle, U.; Gensch, C.o.; Graulich, K.; Hiinecke, K.; Koch, Y.; Méller, M.; Quack, D,
Seebacher, D.;@mer, W.; Hidson, M.; Defranceschi, P.; Tepper, P. (2007): Costs and Benefits of Green
Public Procurement in Europ@ko-Institut/Iclei; im Auftrag der DG Environmem@
ENV.G.2/SER/2006/0097r)

SA 8000 (2013) Social Accountability 8000
http://www.sa-intl.org/index.cfm?fuseaction=Page.ViewPage&PagelD=937

Salber, Wilhelm (1981): Wirkungseinheite®sychologie von Werbung und Erziehung. Kdln, 2.Auflage

TtVG(2009):Bremiscles Gesetz zur Sicherung von Tariftreue, Sozialstandards und Wettbewerb bei 6ffentlicher
Auftragsvergabe (Tariftreueind Vergabegesetz TtYG
www.zaks.bremen.de/sixcms/media.pHi3/Vergabegesetz.pdfabgerufen am Sebruar 2013

UBA (2013)Umweltfreundliche Beschaffung Datenbank Umweltkriterien
http://www.umweltbundesamt.de/produkte/beschatfng/datenbank/index.htmlabgerufen am: 4-eb-
ruar 2013

'b9t wHAMOY G2KIFG A& { dzaAbrutbaflnief: S t dzoft AO t NP OdzNBYSy i Ké
http://www.uneptie.org/scp/procurement/whatisspp/, abgerufen am 25.1.2013



http://www.bescha.bund.de/cln_350/nn_663232/DE/Nachhaltigkeit/node.html?__nnn=true
http://www.stadtzuerich.ch/content/fd/de/index/das_departement/departementssekretariat_aufgaben/beschaffungskoordination.html
http://www.stadtzuerich.ch/content/fd/de/index/das_departement/departementssekretariat_aufgaben/beschaffungskoordination.html
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=official_starttoofficial_view_publication&session.sessionid=d7fd0dd4f0327c719c5a95b671ca8aef&fts_search_list.selected=fb2aa02a76efd174&&fts_search_list.destHistoryId=72891&fundstelle=BAnz_AT_24.01.2013_B1
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=official_starttoofficial_view_publication&session.sessionid=d7fd0dd4f0327c719c5a95b671ca8aef&fts_search_list.selected=fb2aa02a76efd174&&fts_search_list.destHistoryId=72891&fundstelle=BAnz_AT_24.01.2013_B1
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=official_starttoofficial_view_publication&session.sessionid=d7fd0dd4f0327c719c5a95b671ca8aef&fts_search_list.selected=fb2aa02a76efd174&&fts_search_list.destHistoryId=72891&fundstelle=BAnz_AT_24.01.2013_B1
http://www.fairtrade-deutschland.de/ueber-fairtrade/fairtrade-standards/
http://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/startseite
http://www.hessen-nachhaltig.de/web/nachhaltige-beschaffung/startseite
http://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
http://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
http://www.saintl.org/index.cfm?fuseaction=Page.ViewPage&PageID=937
http://www.zaks.bremen.de/sixcms/media.php/13/Vergabegesetz.pdf
http://www.umweltbundesamt.de/produkte/beschaffung/datenbank/index.html

KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung 131/ 139

[I.2  Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1 Relevante Kriterien beim EinKauf. (l)...........ooiiiiiiiiieee e 34
Abbildung 2 RelevanteKriterien beim EinKauf (I1).........ceeviieeoiiiiiiiiieece e 35
Abbildung 3 Bedeutung von Nachhaltigkeitskriterien beim Einkauf...........cccccccoeiiiiiiiiiiiiiiceeee s 36
Abbildung 4 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf in den Gemeinden...........cccccccovviiiiiiiiinnnen. 37
Abbildung 5 Bedeutung der Nachhaltigkeit beim Einkauf nach Produktart (L)...........cccovviiieeriiiiineennns 38
Abbildung 6 Bedeutung der Nachhaltigkdieim Einkauf nach Produktart (11)...........cccoooiiieiiiiiiiiiennnnn, 39
Abbildung 7 Barrieren flr okefair-sozialen EinKaut.............c..oooiiiiiiiiii e 40
Abbildung 8 Entscheidungen fiir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten.(I.......cccccveeeeeviinne. 41
Abbildung 9 Entscheidungen fiir nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten.(Il).........ccccccceeevnnee. 42
Abbildung 10Produkte, die Nachhaltigkeitskriterien berticksichtigen............cccooveivei e, 43
Abbildung 11Umsetzungsptenziale nach ProduKLarL.............oocuiiiiiiiiieiiei e 44
Abbildung 12Umsetzungspotenziale nach Produktart (I)...........c.eeeoiiiiiiieniiiiiieeieecee e 45
Abbildung 13Verbesserungspotenziale fur nachhaltigen Einkauf...............ccccooo e, 46
Abbildung 14Einschétzung der subjektiven Informiertheit...........ccccoiiiiee e AT
Abbildung 15Wege der Informationsbeschaffung..............ooovviiiiiiiiiii 48
Abbildung 16Wunsch nach mehr Unterstiitzung nach Produktkategorien. (I)-..........ccccovvveiiieeniiiineeeeennn, 49
Abbildung 17Gewlinschte Form der UNterStUlZUNG.........uererueeiiieis e ee e e e e e e e 50
Abbildung 18 age der ausgewdahlten evangelischen Gemeinden und der VSA Meckesheim............... 55
Abbildung 19 age der ausgewdhlten katholischen GEMIEN..............cceeiiiiiiiiiieni e 57
Abbildung 20Finanzumfang ausgewertete Beschaffungshaushalte 2011............cccoooiiiiiiiiiinnnineeenn 61

Abbildung 21 ¢ 2 L) vnQ . SAOKI FFdzy3al dza 3t OSY SolFy3aSt.AagKS DSYS

Abbildung22 ¢ 2 L) HnQ . SEAOKI FFdzy &l dzi BdlabvBrys auf Prazéhtbdsis)d.Q66S NJ DS Y S

Abbildung23 ¢ 2L HHQ . SAOKI FFfdzy3al dzadl oSy S@e g .1.L.G6OP DSYSA

Abbildung 246 ¢ 2 L) wnW . SAOKI FF¥dzy 34l dzad MervdtyhgsbhaBshalt felativerO K Sy 3 S Y S
auf Prozentba5|s)75

Abbildung 256 ¢ 2 LIH N Q . SAOKI FFdzy3al dza3t oSy 9.4Ly.3SL.AAOBSNI ho SN
Abbildung260 ¢ 2L HnQ . SAOKI FFfdzy3al dza3dl oSy +SNBLL.hdzydal Sy i NB
Abbildung2® ¢ 2 1LJ HnQ . SAO0OKI FFdzy3al dza3al 6Sy J_réNletudzyaaS)\yNJ\C)
Abbildung28 ¢ 2 L) HnQ . S&AO0OKI FF¥dzy3al dza3al 6Sy {2|1\Jtaul&47\2ysy
Abbildung29 2T A f &0 GA2y Sy Y2aiSyLNISY..0.L.y.0.8NK.E.£.10. .S NJ S
Abbildung30 dzid ¢ Kf 0¢2L) vnQ . S&aO0KI T.xdz. 3 4l.dza.3L.0.5y.. {&!7| AlLfadt
Abbildung 31Beschaffungsleitbild der Stadt Zurich (Beschaffungskoordination Zurich.2013)................ 92

Abbildung 320 ¢ 2 LI H H Q gsheSeici@ Genfefdtay (ohne Orgel) (relativer g auf Prozentbasis)...100
Abbildung33 ¢ 2L HnQ . SAO0OKI FFdzy3a0SNBAOKS +SNBI f .dpyi@BaSAYNR O

Abbildung 340 ¢ 2 LJesehaffangsausgaben Sozialstationen (relativer g auf Prozentbasis)............ 106

Abbildung 35Ausgewahlte Beschaffungsbereiche (relativer g auf Prozentbasis)..........ccccccevveeeeenn. 107

Abbildung 36Einschatzungen Teilnehmer d&uftaktSitZuNng...........ccoooeeeiiiiii e 109

Abbildung3® ¢ 2L HHWY . SAOKI FFdzy3al dza.3t.0.8y..S.d®b...4..1.L.100E DSYSA
Abbildung 38Einschatzungen Mitarbeiter Verrechnungsstelle Freiburg.......ccoeeeeeveieiiieeeeieieceieeeeeeeeens 110

Abbidung 39Einschatzungen Mitarbeiter der SozialStationen............ccccvvviiiiieiiere e 110

Abbildung 4CEinschatzungen gesamt auf Basis von 82 Einschatzungen............ccccccvvvveeeieeieeeeeieicnns 111
Abbildung 415 ¢ 2 LMy Q . SAOKI| FFdzy 3at dza 3 hsBe/...D.S.AL.Y.A.1.ANRKRSY ISYSA
Abbildung 420 ¢ 2 LIMpQ . SAaOKI FF¥dzy3al dzadl oSy DSal YilL.ANAKSYy3ISYSA
Abbildung 435 ¢ 2 LIMy Q . SAOKI FF¥dzy3al dza3dlt oSy DSal Yi.l.ANAKSYyISYSA
Abbildung 446 ¢ 2 LMy Q . SAOKI FFdzy 34 L.dza.3.L.4a.Sy..... i..{...' ...... a.5.01.S426SA Y
Abbildung 45 ¢ 2 L) my Q . SAOKI FF¥dzy3al dza 3.L.0.S.y....£. SNNE.QKy.dad73aadG St €
Abbildung 465 ¢ 2 LJesehaffangsausgaben Diakonisches Werk Heidelberg.........ccccovvieerieinennne. 128

Abbildung4m ¢ 2 L) HnQ . SAO0OKI FF¥dzy 3&.k.dza.3L.6.8y... {21 ALI.A01MPA2Yy YSK
Abbildung 485 ¢ 2 L) HnW . SAO0OKI FFdzy3al dza A 6 S yo abf@lisyaBebliadisiTBK S DS YS
Abbildung 490 ¢ 2 LBeschaffyingsausgabdatholische Gemeinden (absoluter g auf Ausgabenbasis)134

-



KATALYSE Institut Abschlussberichbkofair-soziale Beschaffung 132/ 139

Abbildung 500 ¢ 2 LJ HH W
Abbildung 510 ¢ 2 LJ H A W
Abbildung52) ¢ 2 LJ H A W
Abbildung53) ¢ 2 LJ H AW

OKI FT¥dzy 34l dza Biolat& ¥ aubAisgabenbdsik)idcd DSYSA
OKIF FFdzy3al dzadal oSy +SN¥I .L.idyImal Sy i NB
OKl FF¥dzy 34l dmn3 l(absBlyter & &hiNadgdbénbagigBa S A y N& O
OKI FF¥dzy3&al dza3dt 6Sy {271 AlL.£.a0113A2y Sy

[V M0 Mo M)
¢ ¢ ¢ QX

1.3 Tabellenverzeichnis

Tabelle1  Stichprobe und Quotierung der qualitativen Befragung von Beschaffungsentscheidern.....3
Tabelle 2 Barrieren dkefair-sozialer Beschaffung in Gemeinden, Verwaltungszentren und

Yo A= 1151 = Uilo] 1= o KPR ERPUT SRR 31
Tabelle 3  Potenziale 6kdair-sozialer Beschaffung in Gemeinden, Verwaltungszentren und

ey 4 =1L c= Vo] =T o P PPRRPPRRP 31
Tabelle 4  Potenziale in den Beschaffungsbereichen bei Gemeinden, Verwaltungszentren und

Yo A= 1151 = Uilo] 1= o KPP TRT SRR 32
Tabelle 5  Entscheidungen fur nachhaltigen Einkauf in den letzten 12 Monaten..............occceeeeennee. 43
Tabelle 6 Potenziale 6kdair-sozialer Beschaffung in den Produktbereichen.............ccccooiiiiiii A6
Tabelle 7 Grol3e und Besonderliten der vier ausgewahlten evangelischen Kirchengemeinden........ 55
Tabelle 8 GroRRe und Besonderheiten der ausgewdahlten katholischen Kirchengemeinden.............. 56
Tabelle 9  Kategoriensystem BeschaffungsanalySe.............ooovviriiiieiiiiiiiiiiiiis e 61
Tabelle 10 Abweichungen Beschaffungsbereiche evangelische und katholische Gemeinden............ 70

Tabelle1ll 6 ¢2L) pQ . SaOK vahdeldofiduad katiolsthe Geymeirlen im Vergleich......71
Tabelle 12 Abweichungen Beschaffungsbereiche Gesamtkirchengemeinden (relativer g auf

PrOZENTDASIS) ... eeeeieeie e 73
Tabelle 13 Beschaffungsbereiche GemeindeWirkungstiefe pro Dimension und Gesamtwertung....... 99
Tabelle 14 Beschaffungsbereiche Verwaltungseinrichtungenwirkungstiefe pro Dimension und

[0 [SIST= 10 0| A PO 102
Tabelle 15 Beschaffungsbereich®ozialstationenWirkungstiefe pro Dimension und gesamt.............. 105
Tabelle 16 Hochrechnungen flr die Gemeindeehene...............uuiiiiiieiiiiiii i 112
Tabelle 17 Hochrechnung Gemeindeebene (0hne Orgel)........c.eoviiiiiiiiioniii e 113
Tabelle 18 Hochrechnung Uber alle Organisationsebenen.............coveeeiiiiiiiiiiniiie e 113
Tabelle 19 Relevanteste Beschaffungsbereiche unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten................... 118



KATALYSE Institut

Il Vergleich auf Basis des absoluten Durchschnitts
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.1 Vergleich Beschaffungspraxis Gemeinden (absoluter Durchschnitt)

8,
€73, tll/7
4

Elhﬂ'chtuhg

Biicher /
Zeitschriften

jitte!
Lebens™

& Get\é“ke'

Bew'\ﬂ.ung

Abbildung48 0 ¢ 2 LBeschaffingsausgab&vangelische Gemeinden
(absoluter g auf Ausgabenbasis)

133/ 139

6¢2L) nnW S@I y3aSt Betrag % | %kum

1 cmdnH 23,8% 23,8%
2 Hgpdcc 11,5% 35,3%
3 HY ®nH 10,9% 46,2%
4 [bwSAaS8124a0§Sy «0SNYyI HO ®T p 9,2%| 55,4%]
5 Mc dp T 6,4%| 61,8%
6 |6 SoSyavyAadisSt s DS 13.434,61 5,2%| 67,1%
7 MO ®H ¢ 5,2%| 72,2%
8 [0. NOKSNJ 9 %SA(aOKNR ]I MM®OMYy 4,3%| 76,6%
9 | Einrichtung hPnpn 3,5%| 80,1%
10 | Beratung p®Tpc 2,2%| 82,3%
11 pdT pc|  22% 84,5%
12 pop nd_ 21% 867%
13 neoeT nn 1,8%| 88,5%
14 nonTM  17% 90.2%
15 0 ®H O 1,3%| 91,5%)
17 HdPoTn 0,9%| 93,6%
18 1.9 c Z ¢ 0,8%| 94,4%
20 M®dPcyp 0,7%| 95,7%
Sonstiges MM®nd 4,3%| 100,0%

HpT ®y M 100%
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g
% 6¢2L) vnW (FiK2tAa Betrag % | %kum
1 Thdop| 282% 28,2%
2 oy ®pc( 13,7% 42,0%
3 HT ®no 9,6%| 51,6%
4 |0 wSA & SheradntSn My ®mc | 6,5% 58,06
5 |Bucher & Zeitschriften Mo ®nn 4,6%| 62,7%
6 MH®nN g 4,4% 67,1%
7 | Versicherungen MO DT T 3,8%| 71,0%
8 | Elektrogerate y o1 pT1| 3,1%| 74,1%
9 y ®PHpp 29% 77,0%
10(6 ] S6Sy & YAl i BdwirendVD S G y DM MH  29% 799%
Elektrogerate 11 T®dcpcl 2,7% 82,6%
12 | Einrichtung T ®cpH 2,7% 854%
Versicherungen 13 | Telefon cohPTy T 24% 87,8%
146t F LIASNE t I LJA SN NI A ] pdcpcl 2,0% 898%
15 p®cny 20% 91,8%
16 odnpd 12% 93,0%
Biicher / 17 odnHd 11% 94,1%
Zeitschriften: 18 | Porto HOPy md 1,00 95,1%
~ Reisekosten 19 | Kultbedarf H®MdH 0,8% 959%
' Sonstiges dPpnn 3,4%) 100,6%
Abbildung49 i ¢ 2 LBeschafingsausgabdsatholische Gemeireh Hy M®aMm

(absoluter g auf Ausgabenbasis)
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Sonstiges

Einrichtung

Abbildung500 ¢ 2 LBeschaffdingsausgabewv. & kath. Gemeinden
(absoluter g auf Ausgabenbasis)
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6¢2L) AW SPOD b Betrage % %kum

1 Mnonan®T T 26,1% 26,1%
2 pc dc p( 10,5%  36,6%
3 ppPmn 10,2% 46,9%
4 |6 wS A a SipenadntGny nMmopm 7,8%| 54,7%
5 Hy ®nn 5,3% 59,9%
6 |6. NOKSN) 3 ®»SAiGaokK Hn dmd| 45%  64,4%
7 |0 So6SyaYAillBdwirteddD S HM®pn 4,0%  68,4%
8 18.256& p 71 3,4% 71,8%
9 | Einrichtung MC ®T N 3,1% 74,9%
10 Mp ®Poy 2,9% 77,8%
11 | Telefon MH®H @ 2,3% 80,1%
12 | Versicherungen MM®p cC 2,1% 82,2%
13 | Elektrogeréte Madpn 2,0% 84,2%
14 Mn®don 1,9% 86,1%
15 dhddoH 1,8% 87,9%
16 ddPonmM 1,7% 89,6%
17 [6t I LASNE t I LA SNI NI yotyn 16% 91,3%
18 |6 5NHz01 3 Y2LIASYyQ c®HoOT| 1,2% < 92,4%
19 |Beratung p®PTpc 1,1% 93,5%
20 p®nnan 1,0% 94,5%
21 ndpdprt| 0,9% 95,4%
22 nogpnH 0,9% 96,3%

Sonstiges Mpdc P 3,7%| 100,0%

poy ®y H
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Kategorien katholisch % evangelisch % kath. + ev. % %kum Kategorien
T pdop 28,2% 61.422n | 23,8% mMnAadT T 26,13% 26,13%
HT ®dno 9,6% Hodcc 11,5% pc ®c ¢db( 10,52% 36,65%
oy ®pc 13,7% Mc dp T 6,4% pp®Pmn 10,23% 46,88%
My ®mc 6,5% HO DT p 9,2% nMopm 7,78% 54,6690 wS A a Sipe2nadhtSng
nmp 2| 0,15% Hy ®nH) 10,87% Hy ®nn 5,28% 59,94%
Biicher & Zeitschriften Mo ®nn 4,6% MM®PMY 4,3%) Hn dmd 4,49% 64,43% Biicher & Zeitschriften
6 SoSyavYAa il Bdwirtend!D y ®MMH 29% Mo ®dno 52% HM®Dpn 4,00% 68,43% 0 [ S6Sya YAl Bewirtend?D
MH®nN ¢ 4,4% pPTpc 2,2% My ®Hp 3,39% 71,82%
TOcpH  27%  ddnpn  35% wmc ®Tn{ 310% 74,929 Einrichtung
HONyYT 0,7% MO ®H ¢ 5,2% Mp ®oy 2,86% 77,77%
Telefon chTYyT 2,4% pPpnd 2,1% MH®H 2,28% 80,06% Telefm
Versicherungen MO DT T 3,8% T o Z 0,3% MMDp C 2,15% 82,20% Versicherungen
Elektrogerate y o1 T 3,1% MPTNC 0,7% Mn®pn 1,96% 84,16% Elektrogerate
p®cny 2,0% neTnn 1,8% 10.309,1& 1,91% 86,07%
y PHpDp 2,9% M®PCTT 0,7% hPdoH 1,84% 87,92%
Tdcpc 2,7% mdcyp 0,7% hPonm 1,73% 89,65%
6t FLIAASNE t I LIASNI N pdcpc 2,0% 3dMHO 1,2% y d1tyn 1,63% 91,2890t I LIASNE t I LJA SNJ NJ
65NHz01 9 Y2LRASYyQ M®T ccl 0,6% nonTtM™M  1,7% cdHoOT| 1,16% 92,44%05NHz0]1 5 Y2LIASYQ
Beratung nxn 0,0% p®dPTpc 2,2% p®Tpc 1,07% 93,51% Beratung
ol oonHd 11%  2374p 09% p®nnan 1,000 9451%
Sonstiges Mp ®T 5,6% MO dy n 5,4% HOPp d n % n| 100,00% Sonstiges
Hym®dnm 100009 HpT DOy M 1000 poy @y H 100,00%

Kostenpositionen deren Anteile zwischen evangelischen und kathetisGemeinden um mindestens zwei Prozent abweichen sind farbig markiert.
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1.2 Vergleich Beschaffungspraxis Verwaltungszentren (absoluter Durchschnitt)

IT
Dienstleistung

Abbildung51 0 ¢ 2 LBeschaffingsausgabaferwaltungszentren
(absoluer g auf Ausgabenbasis)

137/ 139

0 ¢ 2 L¥Yemvalthgszentren Betrage % | %kum

1 |IT Dienstleistungen pndcny( 31,8% 31,8%
2 Mn ®dpp 8,5%| 40,2%
3 Mo ®p o 7,9%| 48,1%
4 Mo ®n | 7,8% 55,9%
6 Mndmp 5,9%| 68,8%
7 y ®o tpH 4,9% 73,7%
8 c ddyyl 41% 77,8%
9 p®Tnp 3,3% 81,1%
10 | Telefon pPpTd 3,2% 84,3%
11 | Fortbildung p®nyH 3,0% 87,3%
12 | Bicher & Zeitschriften ndodd 2,6% 89,9%
13[0t I LJA SNIK { Sk WA SNI NIi 0DdT PM 2,2% 92,1%
14 0dPT HO 2,2% 94,2%
15 | ¢ odoprT 2,0% 962%
16 M®PpTcl 09%) 97,1%
17 | Einrichtung MPmdol 0,7% 97,8%
18 Mm®dmc p| 0,7% 98,5%
19 TN 0,6% 99,0%
20 pdT | 03% 99,4%
Sonstiges M®dnTp 0,6%] 100,0%

MT H®n
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1.2 VergleichBeschaffungspraxis Verwaltungseinrichtungéabsoluter Durchschnitt)

Porto

Sonstiges

IT Dienstleistungen
Beratyng

Biicher / Zeitschriften

Fortbildung

Abbildung52 6 ¢ 2 LBeshafféhgsausgabeXerwaltungseinrichtungen
(absoluter g auf Ausgabenbasis)

138/ 139

0 ¢ 2 LYemwvalt4hgseinrichtungen Betrage % %kum
1 | Porto cmc &1 15,1% 15,13%
2 ncndr 11,4% 26,52%
3 npH®q 11,1% 37,62%
5 HY p®pg 7,0% 44,62%
4 HCH®N 6,4% 51,05%
6 Myy ®N 4,6% 55,67%
7 MT pdgd 4,4% 60,08%
8 Moy ®1 3,4% 63,48%
9 127.266e | 3,1%| 66,60%
Telefon MMH ®J  2,7%| 69,35%
dho ®H| 2,3%| 71,64%
ypodT| 21% 73,74%
13 | Fortbildung cmMdd| 1,5% 75,26%
14 | Bucher & Zeitschriften py ®o| 1,4%| 76,69%
15 | Beratung pmMmMdm| 1,3% 77,95%
16 |0 [ S0 Sy & GeirdnkeSewirtungd pndc| 1,2% 79,19%
170t F LIASNE t I LJA SNI NI pnaon| 1,2% 80,42%
18 | Einrichtung nnon| 1,1% 81,50%
19 Hn dc| 0,6% 82,11%
20{0! YGSNKIFtd g S NR HT @] 0,7% 82,79%
Sonstiges Tnm®q 17,2% 100,00%

ndéntc 100%
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1.3 VergleichBeschaffungspraxiSozialstationen (absoluter Durchschnitt)

Unterhalt &
Betrieb Kfz
Pflegematerial
Fortbildung
Beratung
Fahrtkosten

IT
Dienstleistung

Telefon
Werbung

Abbildung53 0 ¢ 2 LBeschaffingsausgab&uozialstationen
(absoluter g auf Ausgabenbasis)
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0¢2L) HanW{ 21T ALl f 3 Betrag % %kum

1|0 YGSNKFfG 3 .SGNRS moy ®yo|l 354% 354%
2 |[6CIFHKNIi{2aidSy v Ho®nT 6,0%| 41,4%
3 | Telefon Hpdny 7,5%| 48,9%
4 |Werbung HYy ®oy 7,2%| 56,2%
5 |IT Dienstleistungen HH®yn 5,8%| 62,0%
7 | Beratung MpPbho 51%| 72,6%
8 | Fortbildung MC ®T C 4,3%| 76,9%
9 | Pflegematerial Mn ®hd] 3,8%| 80,8%
MM®Pn ™ 2,9%| 83,7%

y ®H dy 2,1%| 85,8%

T domMnN 1,9%| 87,7%

cdocy 1,6%| 89,3%

14|00t F LJASNE t I LJA SNJ NI A p®ncn 1,2% 90,5%
15 neocHp  1,1% 91,5%
16/0 5 NHzO1 9 Y2LIASYQ nommyl 1,3% 92,8%
17 | Biicher & Zeitschriften ndnnH 1,0%| 93,8%
18| Versicherungen o dy dn 1,0%| 94,8%
19 | Biromaterial odyorT 1,0%| 95,8%
Sonstiges MO DO M| 3,4%| 100,0%

odmady n| 100,0%







